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Erschliessung und Nutzung

Das Haus erhält als klare Adresse die Goldbrunnenstrasse 162. 
Ein überhoher Eingang empfängt Bewohner und Besucher. Ent- 
lang des Gemeinschaftsraums führt ein konisch zulaufender ge-
deckter Vorplatz vorbei am Zugang des Veloraums, zum Trep- 
penhaus und zum Innenhof. Der Gemeinschaftsraum liegt an 
der Gebäudeecke, mit schönem Bezug zum Vorgarten an der 
Goldbrunnenstrasse.  Über den offenen, gedeckten Bereich wird 
der Gemeinschaftsraum auch mit dem Innenhof verbunden, 
ohne diesen mit möglicherweise störenden Emissionen zu beein- 
trächtigen. Die Küche ist das funktionale und räumliche 
Bindeglied, und kann sowohl für Feste und Veranstaltungen im 
Hof, wie auch Aktivitäten im Gemeinschafstraum sowie durch 
den Kindergarten genutzt werden. Denkbar wäre auch z.B. ein
Mittagstisch für Kinder und ältere Bewohner.

Der Kindergarten selbst erhält einen separaten, strassenabge- 
wandten Eingang vom Leonhard-Ragaz-Weg. Der Hauptraum 
blickt vom Hochparterre aus in Richtung der Freiflächen des 
Schulareals. Über das offene Treppenhaus ist auch der Hof gut 
erschlossen, so dass alle Aussenräume optimal mitbenutzt 
werden können. Würde stattdessen eine Gewerbenutzung 
realisiert, ist ein zusätzlicher Eingang von der Saumstrasse her 
möglich.

Das offene Treppenhaus führt vom Erdgeschoss bis auf die 
Dachterrassen und ist als Ort der Begegnung konzipiert. Pro 
Geschoss sind je zwei Klein- und Familienwohnungen erschlos- 
sen. Die ausladenden Podeste können als verandaartiger Aussen- 
raum genutzt werden. Zusammen mit den angrenzenden Ess- 
bereichen der Familienwohnungen wird der Hof dadurch belebt 
und aktiviert, ohne dass die angrenzenden Wohnungen der
Bestandesbauten beeinträchtigt werden.

Der Waschsalon und die dazugehörigen Trockenräume sind im 
obersten Dachgeschoss angeordnet. Sie bilden den oberen Ab-
schluss der gemeinschaftlichen Klammer des Hauses und akti- 
vieren die Dachterrassen zusätzlich. Eine erste behindertenge- 
rechte Terrasse befindet sich direkt vis-à-vis des Waschsalons, 
ausgerichtet auf den Innenhof. Von dieser führt eine offene 
Treppe hinauf auf die Dachzinne, mit sehr schönem Blick ins 
Quartier und weit über das Schulareal in Richtung Westen.
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Ortsbauliche Einordnung

Im Stadtraum ist der bestehende Blockrand über die denkmal- 
geschützten, respektive inventarisierten Bauten entlang der 
Bertastrasse verankert. Die beiden kräftigen und im Vergleich
höheren Eckbauten zur Saum- und vor allem zur Goldbrunnen- 
strasse sind dabei die prägnanten und identitätsstiftenden Ele- 
mente, denen sich der Ersatzneubau ein Stück weit unterordnen 
soll. Zusammen mit den Aufstockungen des Bestands unter- 
streicht der Ersatzneubau die Hierarchie der Strassenzüge als 
ergänzende Reparatur des Blockrandfragments.

Der Bestandesbau mit seinem gedrungenen Erdgeschoss negiert 
das natürliche gewachsene Terrain. Der Neubau hingegen wird 
mit subtilen Massnahmen im Schnitt sowohl zur Goldbrunnen-
strasse wie auch zum Leonhard-Ragaz-Weg passgenau ange- 
bunden. Ein kleiner Splitlevelversatz in der südlichen Familien- 
wohnung erlaubt es, dass die entsprechenden Geschosshöhen 
des Bestands sowohl entlang der Goldbrunnen- wie auch der 
Saumstrasse übernommen werden können und gleichzeitig eine 
feine Überhöhung der Ecksituation an der südwestlichen 
Blockrandecke resultiert. Die hier im Vergleich zu den Normal- 
fenstern leicht aus der Fassade tretenden Simse und Geländer 
zeichnen die Ecksituation zusätzlich aus. Ergänzend wird an 
ebendieser Ecke der Hauszugang ebenerdig im Vergleich zur
Hochparterresituation an der Saumstrasse angelegt, dadurch 
entsteht auch zwischen diesen beiden Strassen eine feine orts- 
bauliche Gewichtung.

Im Mansardendach, dem wesentlichen identitätsstiftend gestal- 
terischen Element des Quartiers, findet der Ersatzneubau seinen 
oberen Abschluss. Basierend auf der beidseitig zum Bestand 
abgestimmten Geschossigkeit des Neubaus können die Bestan- 
desbauten an der Goldbrunnenstrasse 160 und an der Saum- 
strasse 61 + 63 auf eine einfache und wirtschaftliche Art und
Weise aufgestockt werden. Die Bauten der Genossenschaft 
werden durch das gemeinsame Dach auf selbstverständliche Art 
zusammengebunden, das Dach wird zum fassenden Rahmen des 
Hofraums, wie auch zum quartiertypischen Gesicht der Genos- 
senschaft zur Strasse. Der Hof soll entsprechend den vorliegen- 
den Vorstellungen der Genossenschaft neu gestaltet werden. Der 
neue, offene Hofzugang stärkt den Aussenraum als kräftiges 
gemeinschaftliches Element der Siedlung.
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Ausgangslage

Die BG Wiedikon besitzt 3 Kolonien im zürcherischen Kreis 3:

- Kolonie 1 (Baujahr 1923, 33 Wohneinheiten, Goldbrunnenstrasse 158/160, 
Saumstrasse 61, 63) 
- Kolonie 2 (Baujahr 1930, aussen erneuert 2014-2015, 96 Wohneinheiten, 
Steinstrasse 22-40) 
- Kolonie 3 (Baujahr 1971, 23 Wohneinheiten, Goldbrunnenstrasse 162)

Mit total circa 150 Wohnungen hat die Baugenossenschaft Wiedikon eine Grös-
se, welche hohe Ansprüche bei der Erneuerung stellt. Insbesondere braucht 
die Planung von ausreichenden Ersatzangeboten bei Um- und Neubauvorha-
ben einen längeren Vorlauf und die Bauetappen dürfen nicht zu gross sein.

Die Kolonie 3 ist ein typisches Gebäude aus den siebziger Jahren, mit den 
für diese Epoche üblichen bautechnischen und energetischen Mängeln. Ein 
dreigeschossiges Volumen über einem offenen, teils leicht im Gelände ver-
senkten Zugangsgeschoss mit Stützen, schliesst direkt an die Brandmauern 
der beiden kurzen Wohnzeilen aus den zwanziger Jahren an und begrenzt 
den Hofraum gegen den nord-westlich liegenden Friedhof Sihlfeld.

Das Gebäude wurde seinerzeit als Alterswohnungsbau erstellt. 20 der 23 
Wohnungen sind äusserst bescheidene Kleinwohnungen mit 1 bis 2 Zimmern. 
Ein offenes Treppenhaus im Hof erschliesst mit Laubengängen die Wohnun-
gen. Im Treppenauge besteht ein nicht mehr zeitgemässer und nicht rollstuhl-
gängiger Lift.

Die Liegenschaft ist voll vermietet, die Mietpreise sind tief. Die Baugenos-
senschaft Wiedikon verfolgt eine sozialverträgliche Erneuerungsstrategie 
in Etappen. Der Bedarf nach altersgerechten Wohnungen mit bescheidener 
Grösse ist im Quartier Wiedikon und innerhalb der Baugenossenschaft ge-
geben.

Die Kolonien 1+3 bilden einen Hof zwischen 
Saum- und Goldbrunnenstrasse
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Zielsetzung

Der Vorstand der Baugenossenschaft hat beschlossen, die Kolonie 3 mit ei-
nem Neubau zu ersetzen. Der Neubau soll das Wohnungsangebot mit alters-
gerechten Kleinwohnungen und zeitgemässen Familienwohnungen ergänzen, 
das Ensemble aussenräumlich und architektonisch aufwerten und die ener-
getische Situation verbessern.

Der Zugang zum Neubau und die Beziehungen zum Hof spielen dabei eine 
wichtige Rolle.

Nach der Fertigstellung des Ersatzneubaus plant die Baugenossenschaft die 
Sanierung der Kolonie 1. Es bestehen gewisse Abhängigkeiten (Heizung, An-
passung der Dächer) zwischen den Altbauten und dem Neubau.

Trotz der bescheidenen Grösse und der eingeschränkten gestalterischen 
Möglichkeiten hat die Baugenossenschaft beschlossen, ein Konkurrenzver-
fahren durchzuführen. Damit der Aufwand für dieses Verfahren verhältnis-
mässig bleibt, sind der Ablauf und die Anforderungen an die Teams auf das 
Nötigste reduziert.

Die Wohnungen in den Neubauten sollen kostengünstig sein und zeitgemäs-
sen energetischen und sozialen Ansprüchen genügen. Der Wohnungsmix 
sieht altersgerechte Kleinwohnungen und Familienwohnungen vor. Aufgrund 
des kleinen Bauvolumens ist die Projektökonomie kritisch. Die Wirtschaft-
lichkeit des Neubauprojekts kann nur mit klugen strukturellen Massnahmen 
(Tragstruktur, Flächenökonomie, Erschliessung, Gebäudetechnik) erreicht 
werden.

Gebäudeanschluss an die Kolonie 1 und der 
Hofraum mit der Laubengangerschliessung
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Auftraggeberin und Verfahren 

Die Baugenossenschaft Wiedikon, Zürich schrieb den Projektwettbewerb im 
Einladungsverfahren aus. Die Ordnung SIA 142, Ausgabe 2009 wurde durch 
die Auftraggeberin als verbindlich erklärt.

Eingeladene Architekturbüros 

Es wurden 5 Architekturbüros eingeladen. Aufgrund des kleinen Bauvolu-
mens verzichtet die Bauträgerschaft darauf, den Beizug von weiteren Fach-
planern zu verlangen.

•	 huggenbergerfries Architekten AG ETH SIA BSA, Zürich
•	 Architekturbüro Miroslav Šik, Zürich
•	 Zimmermann Sutter Architekten AG, Zürich
•	 Edelaar Mosayebi Inderbitzin Architekten AG ETH SIA BSA, Zürich
•	 ARGE Wasescha Schläpfer, Zürich

Beurteilungsgremium

Fachpreisrichterinnen: 
•	 Tina Arndt, Dipl. Architektin ETH, Vorsitz
•	 Barbara Strub, Dipl. Architektin ETH
•	 Sabina Hubacher, Dipl. Architektin ETH (Ersatz)

Sachpreisrichterinnen und -richter: 
•	 Daniel Gut, Vorstandsmitglied der Genossenschaft
•	 Monika Rüsi, Mitglied der Genossenschaft (Ersatz)

Experten (ohne Stimmrecht): 
•	 Bernhard Rüst, dipl. Architekt ETH, Bauökonom, Vorprüfung Ökonomie

Projektentwickler, Organisation Wettbewerb (ohne Stimmrecht): 
•	 Andreas Wirz, Archipel
•	 Anja Peter, Archipel (Vorprüfung, Redaktion u. Gestaltung Jurybericht)

Beurteilungskriterien

•	 Städtebauliches Konzept und architektonische Qualität
•	 Eingliederung (Topografie und Anschluss an die Nachbargebäude)
•	 Entwurfsidee (Volumetrie, gestalterische Qualität)
•	 Umsetzung der vorgesehenen Nutzungen, Qualität und Flexibilität des 

Raumangebots
•	 Wohnkonzept, Zugangs- und Erschliessungskonzept
•	 Einfachheit der Gebäudestruktur, Erstellungskosten
•	 Konzept kostengünstiges Wohnen, Ressourcenaufwand, Energieeffizienz
•	 ökologische Bauweise (Kompaktheit, Gebäudehülle, Materialisierung)
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Vorprüfung

Die eingereichten Projekte wurden nach den Anforderungen des Program-
mes und der Fragebeantwortung auf folgende Punkte geprüft.

Für die Zulassung zur Beurteilung
•	 termingerechte Abgabe
•	 Vollständigkeit gemäss Programm

Vorprüfung der Projekte   
•	 Baurechtliche Anforderungen
•	 Erfüllung des Raumprogramms gemäss Programm

Ergebnisse der Vorprüfung  

Die fünf eingeladenen Teams reichten ihre Projekte vollständig und termin-
gerecht ein.

Das Raumprogramm mit 16 Wohnungen, dem Gemeinschaftsraum, dem Ge-
werberaum, den weiteren Anforderungen und Nebenräumen gemäss Pro-
gramm wurde von allen Projekten mehrheitlich erfüllt.

Die Aufgabe des Projektwettbewerbs hat sich baurechtlich als schwierig er-
wiesen. Im Speziellen betrifft dies die Ausbildung des Erdgeschosses nach 
neuem Art. 24c Abs. 1 und 2 BZO mit daraus resultierender Geschossigkeit. 
Zwei Projekte schlagen ein erhöhtes, anrechenbares Untergeschoss vor, 
wobei sich das EG-Niveau unangemessen über dem EG-Niveau der Bestan-
desbauten erhebt und damit die erforderliche Einbindung nicht gewährleistet 
werden kann. Damit wird das UG zum Vollgeschoss und die Projekte über-
schreiten die maximal zulässige Vollgeschossanzahl.

Der Zielvorgabe kostengünstige Wohnungen zu erstellen, welche den Bedin-
gungen der kantonalen Wohnbauförderung entsprechen sowie energetischen 
und sozialen Ansprüchen gerecht werden, ist den Projekten mehrheitlich 
gelungen. Es hat sich zwischen den Projekten eine Spanne von ca. 9% bis 
18.0% Kostenüberschreitung zur Zielgrösse der Wohnbauförderung ergeben. 
Die Überschreitungen der kostengünstigeren Projekte können durch gezielte 
Eingriffe behoben werden, sodass die Vorgaben der WBF bei vier Projekten 
eingehalten werden könnten.

Das Beurteilungsgremium beschloss auf Antrag der Vorprüfung sämtliche 
Projekte zur Beurteilung zuzulassen.

Beurteilung

Die Projekte wurden im Rahmen zweier Jurytage am 25. September und 4. 
Oktober 2018 in mehreren Rundgängen beurteilt. Die Jury beurteilte das Pro-
jekt Gartenrotschwanz des Architekturbüros Zimmermann Sutter Architek-
ten AG, Zürich für die Umsetzung als am besten geeignet. Sie empfiehlt der 
Bauherrschaft einstimmig die Vergabe an dieses Architekturbüro.
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Rangierung

Für Preise und Entschädigungen stand eine Summe von CHF 95‘000.- (exkl. 
MWST) zur Verfügung, wobei 40% der Preissumme als feste Entschädi-
gung für alle zur Beurteilung zugelassenen Teams ausgeschrieben wurde. 
Der Rest der Summe stand dem Preisgericht für die Preisvergabe zur Ver-
fügung.

1. Rang
GARTENROTSCHWANZ
Fixe Entschädigung CHF 7‘600.-
Preissumme CHF 19‘400.-

2. Rang
ALFRED
Fixe Entschädigung CHF 7‘600.-
Preissumme CHF 17‘400.-

3. Rang
VIER GEWINNT
Fixe Entschädigung CHF 7‘600.-
Preissumme CHF 9‘400.- 

4. Rang
EL ZAGUÁN
Fixe Entschädigung CHF 7‘600.-
Preissumme CHF 7‘400.-

5. Rang
SILVA
Fixe Entschädigung CHF 7‘600.-
Preissumme CHF 3‘400.-

Würdigung des Verfahrens

Obwohl es sich um ein verhältnismässig kleines Objekt mit übersichtlichem 
Raumprogramm handelt, stellte sich die Aufgabenstellung auf Grund der 
knappen Raumverhältnisse und der baurechtlichen Rahmenbedingungen der 
Quartiererhaltungszone als anspruchsvoll dar. 

Einerseits schliesst der Ersatzneubau die Blockrandbebauung ab, stösst aber 
nur mit den beiden Stirnseiten an Strassenräume. Die Hauptfassade rich-
tet sich auf den Freiraum des Friedhofes aus und wird lediglich von einem 
untergeordneten Privatweg begleitet. Diese atypische Ausrichtung verleite-
te mehrere Teams, den Ersatzneubau als speziell behandeltes, solitärartiges 
Gebäude auszubilden.

Das Raumprogramm erwies sich als realistisch und konnte von allen Teams 
gut umgesetzt werden. Der Versuch zweier Projekte, sich über die Hinweise 
in der Fragenbeantwortung hinweg zu setzen und über ein nicht anrechen-
bares Untergeschoss Mehrfläche zu generieren, ist gescheitert. Eine erneute 
Prüfung durch das Amt für Baubewilligungen hat die Hinweise der Fragen-
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beantwortung bestätigt. 

Das Beurteilungsgremium hat bei der Begehung der Liegenschaft zum Ab-
schluss des ersten Beurteilungstages festgestellt, dass der Innenhof eher 
beengend wirkt. Es hat darum bei der Beurteilung darauf geachtet, welchen 
Beitrag die Projekte zur Verbesserung der Situation leisten. Diskutierte As-
pekte waren die Ausformulierung der Erschliessung, die Zugänglichkeit des 
Hofes, die Ausformulierung der Hoffassade und die Anordnung des Gemein-
schaftsraumes. 

Zu diskutieren gab die Orientierung der Wohnungen. Obwohl bei mehreren 
Projekten beachtliche Anteile nach Norden und Osten ausgerichtet sind, er-
füllen alle Projekte die Vorgaben § 301 PBG, dass Wohnräume von Mehrzim-
merwohnungen gesamthaft mit den gesetzlich nötigen Fenstern nicht mehr-
heitlich nach dem Sektor Nordost/Nordwest gerichtet sein dürfen.

Obwohl die Anzahl der Treppenhäuser und Aufzugsanlagen Kosten und Effi-
zienz der Projekte beeinflussen, war das erstaunlicherweise kein entschei-
dender Faktor. Es wäre durchaus möglich ein Projekt mit zwei Treppenhäu-
sern im Rahmen der Kostenziele zu realisieren.

Gemessen an der anspruchsvollen Aufgabenstellung kann das Beurteilungs-
gremium der Ausloberin ein gutes und robustes Projekt zur Realisierung 
empfehlen. 

Hinweise zur Überarbeitung des Siegerprojektes

Das Projekt ist im Sinne des Projektberichtes weiter zu bearbeiten. Dies be-
trifft insbesondere folgende Punkte:

•	 Gestaltung von Dach und Fassade gegen den Hof
•	 Überprüfung der Gaubengestaltung im Hinblick auf ihre Bewilligungs-

fähigkeit
•	 Stärkung der offenen Erschliessungszone zum Hof als nutzbarer Ort 

der Begegnung
•	 Verbesserung der Eingangsbereiche der Familienwohnungen
•	 Einhaltung des Kostenrahmens

Das Beurteilungsgremium empfiehlt der Ausloberin die formulierten Über-
arbeitungsschwerpunkte im Rahmen der Vorprojektphase überarbeiten zu 
lassen und das Ergebnis dem Beurteilungsgremium nochmals vorzulegen.
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Projektdokumentation
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Projekt ALFRED, 2. Rang
Projekt VIER GEWINNT, 3. Rang
Projekt EL ZAGUÁN, 4. Rang
Projekt SILVA, 5. Rang



10 Eingeladener Projektwettbewerb, BGW Ersatzneubau Kolonie 3, Goldbrunnenstrasse 162, 8055 Zürich

Projekt GARTENROTSCHWANZ, 1. Rang

Ausgangspunkt des Projektentwurfs ist die städtebauliche Haltung, den 
Blockrand mit dem neuen Wohnhaus und den vorgeschlagenen Aufstockungen 
der angrenzenden Genossenschaftsbauten zu einem geschlossenen Ganzen 
zu verbinden. Durch ein quartierübliches zweigeschossiges Mansardendach, 
eine verputzte Lochfassade und einfache auskragende Balkone wird der Bau-
körper in den Baublock integriert. Durch die  Übernahme der bestehenden 
Geschossigkeit und der neuen Dachtraufe der Nachbarbauten entsteht am 
Ende der Goldbrunnenstrasse ein leicht überhöhtes Erdgeschoss. Auf der 
Seite des Leonard-Ragaz-Weges resultiert daraus einen Höhenversatz im Ge-
bäudekörper, der mittels einer Dachlukarne überspielt werden soll. Die vier 
fassadenbündigen Lukarnen bilden hier zusammen mit den darunterliegen-
den Balkonen ein markantes Gestaltungselement. Ob diese fassadenbündige 
Ausbildung bewilligungsfähig ist, muss allerdings noch geprüft werden. 

Der Hof und der eigentliche Gebäudeeingang sowie der Gemeinschaftsraum 
mit seinen grosszügigen Fenstern werden an der Goldbrunnenstrasse situiert 
und bilden eine klare Adresse des neuen Wohnhauses aus. 

Der vom Leonard-Ragaz-Weg aus erschlossene Kindergarten orientiert sich 
mit seinen Haupträumen zu den Aussenanlagen des Ämtlerschulhauses.  
Über den hofseitigen Gruppenraum erhält er eine zusätzliche räumliche Ori-
entierung zum Innenhof.

Entlang des Gemeinschaftsraumes und der Küche führt der gedeckte Hofzu-
gang zu einer hofseitig in den Gebäudekörper eingeschnittenen offenen Trep-
penanlage. Diese längs an der Fassade angeordnete Gebäudeerschliessung 
dient als soziales Scharnier zwischen dem Hof und den HausbewohnerInnen 
und soll zur Belebung des Hofraumes beitragen. Auf diese Weise erscheint 
die Hoffassade – im Gegensatz zu der eher geschlossenen Strassenfassade 
mit ihren französischen Fenstern – wie eine leichte und transparente Ver-
andaschicht. Allerdings wirkt der Anschluss dieser raumhaltigen Gitterstruk-
tur an das Dach weniger gelungen. Ungelöst erscheint auch der Höhenver-
sprung des Daches von der Hofseite. 

Projektverfasser:  
Zimmermann Sutter Architekten AG, Zürich
Projektverantwortung:  
Simon Sutter, Andreas Zimmermann
Mitarbeit:  
Lorenzo Plebani, Gisela Radunsky
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Das Treppenhaus erschliesst pro Geschoss jeweils vier Wohnungen. Die gros-
sen 4.5-Zimmer-Wohnungen sind an den Gebäudeecken angeordnet und ori-
entieren sich auf drei Seiten. Sie verfügen über interessante Wohn-Ess-Be-
reiche, die zwischen dem Hof und dem angrenzenden Parkraum vermitteln. 
Kontrovers wurde die etwas unklare Eingangs- und Garderobensituation dis-
kutiert, da die Familienwohnungen direkt vom offenen Treppenhaus über den 
Essbereich betreten werden. Die kleineren 2.5-Zimmer-Wohnungen liegen 
in der Gebäudemitte hinter dem Treppenhaus und orientieren sich auf die 
Nordwestseite. Die Wohnungen sind gut geschnitten und blicken wie die Eck-
wohnungen mit auskragenden Balkonen auf die Bäume. Die vorgeschlagenen 
Glaseinsätze in den Wohnungstüren sollen zur Belebung des Treppenhauses 
beitragen. Hier würde eine noch weichere, transparentere Ausbildung  der 
Treppenwand die Grundidee eines gemeinschaftsfördernden Treppenhauses 
sowie die zweiseitige Orientierung der Kleinwohnungen weiter stärken.   

Im Mansardendach führt die wahrscheinlich baurechtlich bedingte Redukti-
on des Treppenraumes zu einer Verlagerung der weiterführenden Treppe. 
Dadurch werden die Dachwohnungen auf ungünstige Weise zu aufwändigen 
zweigeschossigen 5.5-Zimmer-Maisonetten ohne eigenen privaten Aussen-
raum transformiert. Auch auf der Hofseite vermögen die Verschmälerung des 
Treppenelementes und der darüberliegende grossflächige Dacheinschnitt, 
der den Dachwohnungen als gemeinsamer Aussenraum dienen soll, noch 
nicht zu überzeugen. 

Der Fassadenausdruck wird durch raumhohe französische Fenster mit brei-
ten Leibungseinfassungen und Betongesimsen geprägt und verbindet den 
Neubau optisch auf selbstverständliche Weise mit den bestehenden Nach-
barhäusern. Sehr positiv wirkt das Erdgeschoss, das baurechtlich als Voll-
geschoss ausgebildet ist und als solches auch selbstbewusst in Erscheinung 
tritt. 

Das Projekt Gartenrotschwanz zeichnet sich durch seine gelassene städ-
tebauliche Haltung und vor allem durch das interessante gemeinschaftliche 
Treppenhaus aus, das als verbindendes Element zwischen den  Wohnungen 
und dem angrenzenden  gemeinschaftlichen Hofraum das zentrale Element 
des Entwurfes bildet und den Hofraum durch die geschickte Platzierung  der 
Erdgeschossnutzungen auch für die angrenzenden Genossenschaftswoh-
nungen attraktiv macht.
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Gregor und Judith schätzen es ungemein, 
dass die Wohnung sowohl zum Garten- 
hof wie auch in Richtung des alten 
Baumbestands orientiert ist, das Glas 
Wein auf dem Balkon schmeckt in der 
Abendsonne nochmals viel besser.

Vera und Peter staunen immer wieder, wie ihre Wohnungen trotz 
knappem Zuschnitt sehr gut möblierbar und vielfältig nutzbar sind. 
Und dass im Neubau ein Lift und behindertengerechte Bäder realisiert 
wurden, kommt ihnen sehr entgegen.

...aber genauso wichtig ist es der Familie, dass die Wohnung getrennt 
ist in einen Tag- und Nachtbereich. Vor allem wenn Carlo mit seinen  
Kollegen bis zum Morgengrauen hinein Scopa am Küchentisch spielen.

Die leicht aus der Fassade aus- 
greifenden Fensterbänke zeichnen 
die spezielle Ecksituation des 
Gebäudes aus. Marias Cherry- 
tomaten gedeihen prächtig und 
das Kommen und Gehen ums Haus 
lässt sich wunderbar betrachten.

Dass der leichte Splitlevelversatz der ortsbaulichen Eingliederung dient, kümmern Carlo und Lydia 
nicht wirklich - aber diese tolle Grosszügigkeit und und der schöne Raumeindruck beeindrucken die 
Familie sehr, und stolz blicken sie jeweils in die staunenden Gesichter, wenn Besuch kommt...

Im offenen Treppenhaus trinken Vera und Peter gerne 
zusammen einen Kaffee in der warmen Morgensonne, 
manchmal gesellt sich auch noch Judith dazu.

Die Offenheit des Hauses hat sich sehr schnell auf die Bewohner 
übertragen. Veras Häppchen  und Carlos Drinks zur blauen Stunde 
auf der Dachterrasse sind legendär bei der Hausgemeinschaft.

Dachaufsicht
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Ansicht Hoffassade  1:200 Schnitt B-B  1:200 Schnitt A-A  1:200 5 100

Wohnungen

Die Wohnungen halten die minimalen Flächenvorgaben der 
Wohnbauförderung exakt ein. Die beiden Familienwohnungen 
stossen mit einem Essplatz an den Innenhof. Der fliessende,
über die Diagonale versetzte Wohn-Essraum ist das prägende 
Element der nördlichen Wohnungen im Grundriss. Bei der 
südlichen Wohnung schafft im Schnitt ein leichter Splitlevel- 
Höhensprung eine Zonierung zwischen den Bereichen Wohnen 
und Essen. Beide Familienwohnungen sind mehrseitig ausge- 
richtet. Die beiden Kleinwohnungen orientieren sich nach 
Westen zum prächtigen Baumbestand in Richtung Friedhof 
Sihlfeld. Das Glaselement in der Wohnungstüre schafft einen 
belebenden Bezug zur offenen Treppen-Erschliessung und ver- 
bindet die Wohnungen mit dem Gartenhof und den weiteren
Liegenschaften der Genossenschaft.

Im Mansardengeschoss werden die beiden Familienwohnungen 
zu 5.5-Zimmer-Maisonetten in den Dachraum erweitert, das 
Wohnungsangebot wird so noch vielfältiger. 

Ausdruck und Konstruktion

Die wesentlichen gestalterische Elemente der Bestandesbauten 
werden übernommen und sind die Grundlage für eine gute Ein-
gliederung des Neubaus ins Quartier. In den verputzten Fassa- 
denflächen sind die französischen Fenster in regelmässigen 
Rhythmen angeordnet. Die Balkone sind leicht in die Fassaden- 
ebene eingezogen und bestehen aus einfachen, schlanken Plat- 
ten, welche gerahmt werden durch Staketengeländer. Die Dach- 
gauben werden durch das Gesims eingefasst, die Vordächer und 
Dachneigungen werden analog der Aufstockung der Bestandes- 
bauten ausgeführt und sind das verbindende Element der Alt- 
und Neubauten.

Aus ortsbaulichen und wirtschaftlichen Überlegungen wird ein 
Massivbau vorgeschlagen. Die betonierten Wohnungstrenn- 
wände und Geschossdecken bilden zusammen mit dem mono- 
lithischen Dämmsteinmauerwerk der Fassaden das einfache und 
wirtschaftliche konstruktive Gerüst des Hauses. Das Einstein- 
mauerwerk ermöglicht eine grosse Gestaltungsfreiheit für die 
mineralisch verputzten Fassaden und ist als natürliches, baubio- 
logisches Bauteil ökologisch nachhaltig. Der offenporige Back- 

stein reguliert das Innenraumklima auf natürliche Weise. Diese 
diffusionsoffene Konstruktion ist Garant für eine angenehme 
Luftfeuchtigkeit, Wohlbefinden und ein gesundes Raumklima.

Gebäudetechnik

Der Neubau soll energetisch dem Minergie Standard, sowie öko- 
logisch dem ECO Standard entsprechen. Mit den vorgeschlagen- 
en Konstruktionen und Materialien und basierend auf der Pel- 
letsheizung in Kombination mit einer Photovoltaikanlage kön- 
nen diese Vorgaben problemlos eingehalten werden. Wir schla- 
gen vor, von einer Zertifizierung abzusehen, dadurch kann auch 
auf die kontrollierte Wohnraumlüftung verzichtet werden. Die 
innenliegenden Nasszellen sind mit einer Abluftanlage mit 
Wärmerückgewinnung vorgesehen. Die notwendigen Steigzonen 
und Technikräume sind in den Grundrissen ausgewiesen. 

Wirtschaftlichkeit

Das vierbündige Treppenhaus, kurze Spannweiten und die 
einfache, über alle Geschosse durchgehende bauliche Struktur 
bilden die Basis für eine gute Wirtschaftlichkeit. Die Nasszellen 
sind wie die Balkone und Fenster konsequent übereinander 
angeordnet, um eine einfache Statik und ein Minimum an
Wärmebrücken sicherzustellen.

Baurecht

Das Erdgeschoss gilt als Vollgeschoss, dies erlaubt pass- und 
niveaugenaue Anschlüsse an die Bestandesbauten, wie auch an 
die angrenzenden Strassen und Wege. Darüber liegen drei 
weitere Vollgeschosse, abgeschlossen wird der Neubau durch 
zwei anrechenbare Dachgeschosse. Auf ein mögliches anrechen- 
bares Untergeschoss wird im Sinne einer guten Einordnung ver- 
zichtet. Die leichten Ausknickungen in der hofseitigen Grundriss- 
geometrie erzeugen zwischen den bestehenden und den neuen
Wohnungen eine angenehme Privatheit und halten die Hygiene- 
vorschriften ein.

Erdgeschoss  1:200 5 100
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Gregor und Judith schätzen es ungemein, 
dass die Wohnung sowohl zum Garten- 
hof wie auch in Richtung des alten 
Baumbestands orientiert ist, das Glas 
Wein auf dem Balkon schmeckt in der 
Abendsonne nochmals viel besser.

Vera und Peter staunen immer wieder, wie ihre Wohnungen trotz 
knappem Zuschnitt sehr gut möblierbar und vielfältig nutzbar sind. 
Und dass im Neubau ein Lift und behindertengerechte Bäder realisiert 
wurden, kommt ihnen sehr entgegen.

...aber genauso wichtig ist es der Familie, dass die Wohnung getrennt 
ist in einen Tag- und Nachtbereich. Vor allem wenn Carlo mit seinen  
Kollegen bis zum Morgengrauen hinein Scopa am Küchentisch spielen.

Die leicht aus der Fassade aus- 
greifenden Fensterbänke zeichnen 
die spezielle Ecksituation des 
Gebäudes aus. Marias Cherry- 
tomaten gedeihen prächtig und 
das Kommen und Gehen ums Haus 
lässt sich wunderbar betrachten.

Dass der leichte Splitlevelversatz der ortsbaulichen Eingliederung dient, kümmern Carlo und Lydia 
nicht wirklich - aber diese tolle Grosszügigkeit und und der schöne Raumeindruck beeindrucken die 
Familie sehr, und stolz blicken sie jeweils in die staunenden Gesichter, wenn Besuch kommt...

Im offenen Treppenhaus trinken Vera und Peter gerne 
zusammen einen Kaffee in der warmen Morgensonne, 
manchmal gesellt sich auch noch Judith dazu.

Die Offenheit des Hauses hat sich sehr schnell auf die Bewohner 
übertragen. Veras Häppchen  und Carlos Drinks zur blauen Stunde 
auf der Dachterrasse sind legendär bei der Hausgemeinschaft.
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Wohnungen

Die Wohnungen halten die minimalen Flächenvorgaben der 
Wohnbauförderung exakt ein. Die beiden Familienwohnungen 
stossen mit einem Essplatz an den Innenhof. Der fliessende,
über die Diagonale versetzte Wohn-Essraum ist das prägende 
Element der nördlichen Wohnungen im Grundriss. Bei der 
südlichen Wohnung schafft im Schnitt ein leichter Splitlevel- 
Höhensprung eine Zonierung zwischen den Bereichen Wohnen 
und Essen. Beide Familienwohnungen sind mehrseitig ausge- 
richtet. Die beiden Kleinwohnungen orientieren sich nach 
Westen zum prächtigen Baumbestand in Richtung Friedhof 
Sihlfeld. Das Glaselement in der Wohnungstüre schafft einen 
belebenden Bezug zur offenen Treppen-Erschliessung und ver- 
bindet die Wohnungen mit dem Gartenhof und den weiteren
Liegenschaften der Genossenschaft.

Im Mansardengeschoss werden die beiden Familienwohnungen 
zu 5.5-Zimmer-Maisonetten in den Dachraum erweitert, das 
Wohnungsangebot wird so noch vielfältiger. 

Ausdruck und Konstruktion

Die wesentlichen gestalterische Elemente der Bestandesbauten 
werden übernommen und sind die Grundlage für eine gute Ein-
gliederung des Neubaus ins Quartier. In den verputzten Fassa- 
denflächen sind die französischen Fenster in regelmässigen 
Rhythmen angeordnet. Die Balkone sind leicht in die Fassaden- 
ebene eingezogen und bestehen aus einfachen, schlanken Plat- 
ten, welche gerahmt werden durch Staketengeländer. Die Dach- 
gauben werden durch das Gesims eingefasst, die Vordächer und 
Dachneigungen werden analog der Aufstockung der Bestandes- 
bauten ausgeführt und sind das verbindende Element der Alt- 
und Neubauten.

Aus ortsbaulichen und wirtschaftlichen Überlegungen wird ein 
Massivbau vorgeschlagen. Die betonierten Wohnungstrenn- 
wände und Geschossdecken bilden zusammen mit dem mono- 
lithischen Dämmsteinmauerwerk der Fassaden das einfache und 
wirtschaftliche konstruktive Gerüst des Hauses. Das Einstein- 
mauerwerk ermöglicht eine grosse Gestaltungsfreiheit für die 
mineralisch verputzten Fassaden und ist als natürliches, baubio- 
logisches Bauteil ökologisch nachhaltig. Der offenporige Back- 

stein reguliert das Innenraumklima auf natürliche Weise. Diese 
diffusionsoffene Konstruktion ist Garant für eine angenehme 
Luftfeuchtigkeit, Wohlbefinden und ein gesundes Raumklima.

Gebäudetechnik

Der Neubau soll energetisch dem Minergie Standard, sowie öko- 
logisch dem ECO Standard entsprechen. Mit den vorgeschlagen- 
en Konstruktionen und Materialien und basierend auf der Pel- 
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Erschliessung und Nutzung

Das Haus erhält als klare Adresse die Goldbrunnenstrasse 162. 
Ein überhoher Eingang empfängt Bewohner und Besucher. Ent- 
lang des Gemeinschaftsraums führt ein konisch zulaufender ge-
deckter Vorplatz vorbei am Zugang des Veloraums, zum Trep- 
penhaus und zum Innenhof. Der Gemeinschaftsraum liegt an 
der Gebäudeecke, mit schönem Bezug zum Vorgarten an der 
Goldbrunnenstrasse.  Über den offenen, gedeckten Bereich wird 
der Gemeinschaftsraum auch mit dem Innenhof verbunden, 
ohne diesen mit möglicherweise störenden Emissionen zu beein- 
trächtigen. Die Küche ist das funktionale und räumliche 
Bindeglied, und kann sowohl für Feste und Veranstaltungen im 
Hof, wie auch Aktivitäten im Gemeinschafstraum sowie durch 
den Kindergarten genutzt werden. Denkbar wäre auch z.B. ein
Mittagstisch für Kinder und ältere Bewohner.

Der Kindergarten selbst erhält einen separaten, strassenabge- 
wandten Eingang vom Leonhard-Ragaz-Weg. Der Hauptraum 
blickt vom Hochparterre aus in Richtung der Freiflächen des 
Schulareals. Über das offene Treppenhaus ist auch der Hof gut 
erschlossen, so dass alle Aussenräume optimal mitbenutzt 
werden können. Würde stattdessen eine Gewerbenutzung 
realisiert, ist ein zusätzlicher Eingang von der Saumstrasse her 
möglich.

Das offene Treppenhaus führt vom Erdgeschoss bis auf die 
Dachterrassen und ist als Ort der Begegnung konzipiert. Pro 
Geschoss sind je zwei Klein- und Familienwohnungen erschlos- 
sen. Die ausladenden Podeste können als verandaartiger Aussen- 
raum genutzt werden. Zusammen mit den angrenzenden Ess- 
bereichen der Familienwohnungen wird der Hof dadurch belebt 
und aktiviert, ohne dass die angrenzenden Wohnungen der
Bestandesbauten beeinträchtigt werden.

Der Waschsalon und die dazugehörigen Trockenräume sind im 
obersten Dachgeschoss angeordnet. Sie bilden den oberen Ab-
schluss der gemeinschaftlichen Klammer des Hauses und akti- 
vieren die Dachterrassen zusätzlich. Eine erste behindertenge- 
rechte Terrasse befindet sich direkt vis-à-vis des Waschsalons, 
ausgerichtet auf den Innenhof. Von dieser führt eine offene 
Treppe hinauf auf die Dachzinne, mit sehr schönem Blick ins 
Quartier und weit über das Schulareal in Richtung Westen.
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Ersatzneubau Kolonie 3, Goldbrunnenstrasse 162
Baugenossenschaft WiedikonGartenrotschwanz

Ortsbauliche Einordnung

Im Stadtraum ist der bestehende Blockrand über die denkmal- 
geschützten, respektive inventarisierten Bauten entlang der 
Bertastrasse verankert. Die beiden kräftigen und im Vergleich
höheren Eckbauten zur Saum- und vor allem zur Goldbrunnen- 
strasse sind dabei die prägnanten und identitätsstiftenden Ele- 
mente, denen sich der Ersatzneubau ein Stück weit unterordnen 
soll. Zusammen mit den Aufstockungen des Bestands unter- 
streicht der Ersatzneubau die Hierarchie der Strassenzüge als 
ergänzende Reparatur des Blockrandfragments.

Der Bestandesbau mit seinem gedrungenen Erdgeschoss negiert 
das natürliche gewachsene Terrain. Der Neubau hingegen wird 
mit subtilen Massnahmen im Schnitt sowohl zur Goldbrunnen-
strasse wie auch zum Leonhard-Ragaz-Weg passgenau ange- 
bunden. Ein kleiner Splitlevelversatz in der südlichen Familien- 
wohnung erlaubt es, dass die entsprechenden Geschosshöhen 
des Bestands sowohl entlang der Goldbrunnen- wie auch der 
Saumstrasse übernommen werden können und gleichzeitig eine 
feine Überhöhung der Ecksituation an der südwestlichen 
Blockrandecke resultiert. Die hier im Vergleich zu den Normal- 
fenstern leicht aus der Fassade tretenden Simse und Geländer 
zeichnen die Ecksituation zusätzlich aus. Ergänzend wird an 
ebendieser Ecke der Hauszugang ebenerdig im Vergleich zur
Hochparterresituation an der Saumstrasse angelegt, dadurch 
entsteht auch zwischen diesen beiden Strassen eine feine orts- 
bauliche Gewichtung.

Im Mansardendach, dem wesentlichen identitätsstiftend gestal- 
terischen Element des Quartiers, findet der Ersatzneubau seinen 
oberen Abschluss. Basierend auf der beidseitig zum Bestand 
abgestimmten Geschossigkeit des Neubaus können die Bestan- 
desbauten an der Goldbrunnenstrasse 160 und an der Saum- 
strasse 61 + 63 auf eine einfache und wirtschaftliche Art und
Weise aufgestockt werden. Die Bauten der Genossenschaft 
werden durch das gemeinsame Dach auf selbstverständliche Art 
zusammengebunden, das Dach wird zum fassenden Rahmen des 
Hofraums, wie auch zum quartiertypischen Gesicht der Genos- 
senschaft zur Strasse. Der Hof soll entsprechend den vorliegen- 
den Vorstellungen der Genossenschaft neu gestaltet werden. Der 
neue, offene Hofzugang stärkt den Aussenraum als kräftiges 
gemeinschaftliches Element der Siedlung.
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Erschliessung und Nutzung

Das Haus erhält als klare Adresse die Goldbrunnenstrasse 162. 
Ein überhoher Eingang empfängt Bewohner und Besucher. Ent- 
lang des Gemeinschaftsraums führt ein konisch zulaufender ge-
deckter Vorplatz vorbei am Zugang des Veloraums, zum Trep- 
penhaus und zum Innenhof. Der Gemeinschaftsraum liegt an 
der Gebäudeecke, mit schönem Bezug zum Vorgarten an der 
Goldbrunnenstrasse.  Über den offenen, gedeckten Bereich wird 
der Gemeinschaftsraum auch mit dem Innenhof verbunden, 
ohne diesen mit möglicherweise störenden Emissionen zu beein- 
trächtigen. Die Küche ist das funktionale und räumliche 
Bindeglied, und kann sowohl für Feste und Veranstaltungen im 
Hof, wie auch Aktivitäten im Gemeinschafstraum sowie durch 
den Kindergarten genutzt werden. Denkbar wäre auch z.B. ein
Mittagstisch für Kinder und ältere Bewohner.

Der Kindergarten selbst erhält einen separaten, strassenabge- 
wandten Eingang vom Leonhard-Ragaz-Weg. Der Hauptraum 
blickt vom Hochparterre aus in Richtung der Freiflächen des 
Schulareals. Über das offene Treppenhaus ist auch der Hof gut 
erschlossen, so dass alle Aussenräume optimal mitbenutzt 
werden können. Würde stattdessen eine Gewerbenutzung 
realisiert, ist ein zusätzlicher Eingang von der Saumstrasse her 
möglich.

Das offene Treppenhaus führt vom Erdgeschoss bis auf die 
Dachterrassen und ist als Ort der Begegnung konzipiert. Pro 
Geschoss sind je zwei Klein- und Familienwohnungen erschlos- 
sen. Die ausladenden Podeste können als verandaartiger Aussen- 
raum genutzt werden. Zusammen mit den angrenzenden Ess- 
bereichen der Familienwohnungen wird der Hof dadurch belebt 
und aktiviert, ohne dass die angrenzenden Wohnungen der
Bestandesbauten beeinträchtigt werden.

Der Waschsalon und die dazugehörigen Trockenräume sind im 
obersten Dachgeschoss angeordnet. Sie bilden den oberen Ab-
schluss der gemeinschaftlichen Klammer des Hauses und akti- 
vieren die Dachterrassen zusätzlich. Eine erste behindertenge- 
rechte Terrasse befindet sich direkt vis-à-vis des Waschsalons, 
ausgerichtet auf den Innenhof. Von dieser führt eine offene 
Treppe hinauf auf die Dachzinne, mit sehr schönem Blick ins 
Quartier und weit über das Schulareal in Richtung Westen.
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Baugenossenschaft WiedikonGartenrotschwanz

Ortsbauliche Einordnung

Im Stadtraum ist der bestehende Blockrand über die denkmal- 
geschützten, respektive inventarisierten Bauten entlang der 
Bertastrasse verankert. Die beiden kräftigen und im Vergleich
höheren Eckbauten zur Saum- und vor allem zur Goldbrunnen- 
strasse sind dabei die prägnanten und identitätsstiftenden Ele- 
mente, denen sich der Ersatzneubau ein Stück weit unterordnen 
soll. Zusammen mit den Aufstockungen des Bestands unter- 
streicht der Ersatzneubau die Hierarchie der Strassenzüge als 
ergänzende Reparatur des Blockrandfragments.

Der Bestandesbau mit seinem gedrungenen Erdgeschoss negiert 
das natürliche gewachsene Terrain. Der Neubau hingegen wird 
mit subtilen Massnahmen im Schnitt sowohl zur Goldbrunnen-
strasse wie auch zum Leonhard-Ragaz-Weg passgenau ange- 
bunden. Ein kleiner Splitlevelversatz in der südlichen Familien- 
wohnung erlaubt es, dass die entsprechenden Geschosshöhen 
des Bestands sowohl entlang der Goldbrunnen- wie auch der 
Saumstrasse übernommen werden können und gleichzeitig eine 
feine Überhöhung der Ecksituation an der südwestlichen 
Blockrandecke resultiert. Die hier im Vergleich zu den Normal- 
fenstern leicht aus der Fassade tretenden Simse und Geländer 
zeichnen die Ecksituation zusätzlich aus. Ergänzend wird an 
ebendieser Ecke der Hauszugang ebenerdig im Vergleich zur
Hochparterresituation an der Saumstrasse angelegt, dadurch 
entsteht auch zwischen diesen beiden Strassen eine feine orts- 
bauliche Gewichtung.

Im Mansardendach, dem wesentlichen identitätsstiftend gestal- 
terischen Element des Quartiers, findet der Ersatzneubau seinen 
oberen Abschluss. Basierend auf der beidseitig zum Bestand 
abgestimmten Geschossigkeit des Neubaus können die Bestan- 
desbauten an der Goldbrunnenstrasse 160 und an der Saum- 
strasse 61 + 63 auf eine einfache und wirtschaftliche Art und
Weise aufgestockt werden. Die Bauten der Genossenschaft 
werden durch das gemeinsame Dach auf selbstverständliche Art 
zusammengebunden, das Dach wird zum fassenden Rahmen des 
Hofraums, wie auch zum quartiertypischen Gesicht der Genos- 
senschaft zur Strasse. Der Hof soll entsprechend den vorliegen- 
den Vorstellungen der Genossenschaft neu gestaltet werden. Der 
neue, offene Hofzugang stärkt den Aussenraum als kräftiges 
gemeinschaftliches Element der Siedlung.
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Gregor und Judith schätzen es ungemein, 
dass die Wohnung sowohl zum Garten- 
hof wie auch in Richtung des alten 
Baumbestands orientiert ist, das Glas 
Wein auf dem Balkon schmeckt in der 
Abendsonne nochmals viel besser.

Vera und Peter staunen immer wieder, wie ihre Wohnungen trotz 
knappem Zuschnitt sehr gut möblierbar und vielfältig nutzbar sind. 
Und dass im Neubau ein Lift und behindertengerechte Bäder realisiert 
wurden, kommt ihnen sehr entgegen.

...aber genauso wichtig ist es der Familie, dass die Wohnung getrennt 
ist in einen Tag- und Nachtbereich. Vor allem wenn Carlo mit seinen  
Kollegen bis zum Morgengrauen hinein Scopa am Küchentisch spielen.

Die leicht aus der Fassade aus- 
greifenden Fensterbänke zeichnen 
die spezielle Ecksituation des 
Gebäudes aus. Marias Cherry- 
tomaten gedeihen prächtig und 
das Kommen und Gehen ums Haus 
lässt sich wunderbar betrachten.

Dass der leichte Splitlevelversatz der ortsbaulichen Eingliederung dient, kümmern Carlo und Lydia 
nicht wirklich - aber diese tolle Grosszügigkeit und und der schöne Raumeindruck beeindrucken die 
Familie sehr, und stolz blicken sie jeweils in die staunenden Gesichter, wenn Besuch kommt...

Im offenen Treppenhaus trinken Vera und Peter gerne 
zusammen einen Kaffee in der warmen Morgensonne, 
manchmal gesellt sich auch noch Judith dazu.

Die Offenheit des Hauses hat sich sehr schnell auf die Bewohner 
übertragen. Veras Häppchen  und Carlos Drinks zur blauen Stunde 
auf der Dachterrasse sind legendär bei der Hausgemeinschaft.
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Wohnungen

Die Wohnungen halten die minimalen Flächenvorgaben der 
Wohnbauförderung exakt ein. Die beiden Familienwohnungen 
stossen mit einem Essplatz an den Innenhof. Der fliessende,
über die Diagonale versetzte Wohn-Essraum ist das prägende 
Element der nördlichen Wohnungen im Grundriss. Bei der 
südlichen Wohnung schafft im Schnitt ein leichter Splitlevel- 
Höhensprung eine Zonierung zwischen den Bereichen Wohnen 
und Essen. Beide Familienwohnungen sind mehrseitig ausge- 
richtet. Die beiden Kleinwohnungen orientieren sich nach 
Westen zum prächtigen Baumbestand in Richtung Friedhof 
Sihlfeld. Das Glaselement in der Wohnungstüre schafft einen 
belebenden Bezug zur offenen Treppen-Erschliessung und ver- 
bindet die Wohnungen mit dem Gartenhof und den weiteren
Liegenschaften der Genossenschaft.

Im Mansardengeschoss werden die beiden Familienwohnungen 
zu 5.5-Zimmer-Maisonetten in den Dachraum erweitert, das 
Wohnungsangebot wird so noch vielfältiger. 

Ausdruck und Konstruktion

Die wesentlichen gestalterische Elemente der Bestandesbauten 
werden übernommen und sind die Grundlage für eine gute Ein-
gliederung des Neubaus ins Quartier. In den verputzten Fassa- 
denflächen sind die französischen Fenster in regelmässigen 
Rhythmen angeordnet. Die Balkone sind leicht in die Fassaden- 
ebene eingezogen und bestehen aus einfachen, schlanken Plat- 
ten, welche gerahmt werden durch Staketengeländer. Die Dach- 
gauben werden durch das Gesims eingefasst, die Vordächer und 
Dachneigungen werden analog der Aufstockung der Bestandes- 
bauten ausgeführt und sind das verbindende Element der Alt- 
und Neubauten.

Aus ortsbaulichen und wirtschaftlichen Überlegungen wird ein 
Massivbau vorgeschlagen. Die betonierten Wohnungstrenn- 
wände und Geschossdecken bilden zusammen mit dem mono- 
lithischen Dämmsteinmauerwerk der Fassaden das einfache und 
wirtschaftliche konstruktive Gerüst des Hauses. Das Einstein- 
mauerwerk ermöglicht eine grosse Gestaltungsfreiheit für die 
mineralisch verputzten Fassaden und ist als natürliches, baubio- 
logisches Bauteil ökologisch nachhaltig. Der offenporige Back- 

stein reguliert das Innenraumklima auf natürliche Weise. Diese 
diffusionsoffene Konstruktion ist Garant für eine angenehme 
Luftfeuchtigkeit, Wohlbefinden und ein gesundes Raumklima.

Gebäudetechnik

Der Neubau soll energetisch dem Minergie Standard, sowie öko- 
logisch dem ECO Standard entsprechen. Mit den vorgeschlagen- 
en Konstruktionen und Materialien und basierend auf der Pel- 
letsheizung in Kombination mit einer Photovoltaikanlage kön- 
nen diese Vorgaben problemlos eingehalten werden. Wir schla- 
gen vor, von einer Zertifizierung abzusehen, dadurch kann auch 
auf die kontrollierte Wohnraumlüftung verzichtet werden. Die 
innenliegenden Nasszellen sind mit einer Abluftanlage mit 
Wärmerückgewinnung vorgesehen. Die notwendigen Steigzonen 
und Technikräume sind in den Grundrissen ausgewiesen. 

Wirtschaftlichkeit

Das vierbündige Treppenhaus, kurze Spannweiten und die 
einfache, über alle Geschosse durchgehende bauliche Struktur 
bilden die Basis für eine gute Wirtschaftlichkeit. Die Nasszellen 
sind wie die Balkone und Fenster konsequent übereinander 
angeordnet, um eine einfache Statik und ein Minimum an
Wärmebrücken sicherzustellen.

Baurecht

Das Erdgeschoss gilt als Vollgeschoss, dies erlaubt pass- und 
niveaugenaue Anschlüsse an die Bestandesbauten, wie auch an 
die angrenzenden Strassen und Wege. Darüber liegen drei 
weitere Vollgeschosse, abgeschlossen wird der Neubau durch 
zwei anrechenbare Dachgeschosse. Auf ein mögliches anrechen- 
bares Untergeschoss wird im Sinne einer guten Einordnung ver- 
zichtet. Die leichten Ausknickungen in der hofseitigen Grundriss- 
geometrie erzeugen zwischen den bestehenden und den neuen
Wohnungen eine angenehme Privatheit und halten die Hygiene- 
vorschriften ein.

Erdgeschoss  1:200 5 100

Grundriss 1. Dachgeschoss, Mansardengeschoss

Grundriss 2. Dachgeschoss



13Eingeladener Projektwettbewerb, BGW Ersatzneubau Kolonie 3, Goldbrunnenstrasse 162, 8055 Zürich

Untergeschoss  1:200

Holzschnitzel (150 m3) 52.520 (40) Velos 41.74 Keller / SR 45.08 Keller / SR 68.8

4 Keller / SR 30.4

Elektro 18.0

HLS 31.1Hauswart 11.5

Schleuse Keller Kiga 6.5

AA

B
B

Leo
nhard

-Rag
az

-W
eg

Berta
str

asse

Goldbrunnenstrasse

Saumstrasse

Spielwiese

Sitzplatz
Spielplatz

41
7.0

0

41
7.0

0

416.40
Kiga

415.
85

3 
PP

Hochbeete

5 100

Situation  1:500

13.20

417.00
0.60

4.60

7.40

10.20

13.00

15.80

18.90

Leonhard-Ragaz-Weg

12.40

17.85

415.80

3.80

6.60

9.40

12.20

15.00

416.40
0.00

Leonhard-Ragaz-Weg Saumstrasse

Goldbrunnenstrasse

12.40

17.85

415.80

13.20

416.70416.40
0.00

3.80

6.60

9.40

12.20

15.00

417.00
0.60

4.60

7.40

10.20

13.00

15.80

18.90

Ansicht Saumstrasse  1:200 Ansicht Leonhard-Ragaz-Weg  1:200 Ansicht Goldbrunnenstrasse  1:200 5 100

4. OG / Mansardengeschoss  1:200

5.5_135.0

5.5_126.7

2_56.3

4.314.4 28.9

2_55.9

4.1 4.2

14.3 29.1

8.7

13.6 12.9

4.6 11.6

4.23.0

22.1 21.0

25.0

23.7

13.3

12.4

3.2

4.3

4.2

AA

B
B

1. - 3. Obergeschoss  1:200

4.5_95.3

4.5_95.0

2_56.7

14.914.4 28.9

7.1

2_55.1

4.2 4.2

14.9 28.9

8.7

14.1 14.4

4.6 12.4

4.23.0

22.1 20.2

7.3

7.3 6.9 6.9

25.2

20.1

14.0

13.7

1.9

4.3

1.7

7.235

AA

B
B

Erschliessung und Nutzung

Das Haus erhält als klare Adresse die Goldbrunnenstrasse 162. 
Ein überhoher Eingang empfängt Bewohner und Besucher. Ent- 
lang des Gemeinschaftsraums führt ein konisch zulaufender ge-
deckter Vorplatz vorbei am Zugang des Veloraums, zum Trep- 
penhaus und zum Innenhof. Der Gemeinschaftsraum liegt an 
der Gebäudeecke, mit schönem Bezug zum Vorgarten an der 
Goldbrunnenstrasse.  Über den offenen, gedeckten Bereich wird 
der Gemeinschaftsraum auch mit dem Innenhof verbunden, 
ohne diesen mit möglicherweise störenden Emissionen zu beein- 
trächtigen. Die Küche ist das funktionale und räumliche 
Bindeglied, und kann sowohl für Feste und Veranstaltungen im 
Hof, wie auch Aktivitäten im Gemeinschafstraum sowie durch 
den Kindergarten genutzt werden. Denkbar wäre auch z.B. ein
Mittagstisch für Kinder und ältere Bewohner.

Der Kindergarten selbst erhält einen separaten, strassenabge- 
wandten Eingang vom Leonhard-Ragaz-Weg. Der Hauptraum 
blickt vom Hochparterre aus in Richtung der Freiflächen des 
Schulareals. Über das offene Treppenhaus ist auch der Hof gut 
erschlossen, so dass alle Aussenräume optimal mitbenutzt 
werden können. Würde stattdessen eine Gewerbenutzung 
realisiert, ist ein zusätzlicher Eingang von der Saumstrasse her 
möglich.

Das offene Treppenhaus führt vom Erdgeschoss bis auf die 
Dachterrassen und ist als Ort der Begegnung konzipiert. Pro 
Geschoss sind je zwei Klein- und Familienwohnungen erschlos- 
sen. Die ausladenden Podeste können als verandaartiger Aussen- 
raum genutzt werden. Zusammen mit den angrenzenden Ess- 
bereichen der Familienwohnungen wird der Hof dadurch belebt 
und aktiviert, ohne dass die angrenzenden Wohnungen der
Bestandesbauten beeinträchtigt werden.

Der Waschsalon und die dazugehörigen Trockenräume sind im 
obersten Dachgeschoss angeordnet. Sie bilden den oberen Ab-
schluss der gemeinschaftlichen Klammer des Hauses und akti- 
vieren die Dachterrassen zusätzlich. Eine erste behindertenge- 
rechte Terrasse befindet sich direkt vis-à-vis des Waschsalons, 
ausgerichtet auf den Innenhof. Von dieser führt eine offene 
Treppe hinauf auf die Dachzinne, mit sehr schönem Blick ins 
Quartier und weit über das Schulareal in Richtung Westen.
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Im Stadtraum ist der bestehende Blockrand über die denkmal- 
geschützten, respektive inventarisierten Bauten entlang der 
Bertastrasse verankert. Die beiden kräftigen und im Vergleich
höheren Eckbauten zur Saum- und vor allem zur Goldbrunnen- 
strasse sind dabei die prägnanten und identitätsstiftenden Ele- 
mente, denen sich der Ersatzneubau ein Stück weit unterordnen 
soll. Zusammen mit den Aufstockungen des Bestands unter- 
streicht der Ersatzneubau die Hierarchie der Strassenzüge als 
ergänzende Reparatur des Blockrandfragments.

Der Bestandesbau mit seinem gedrungenen Erdgeschoss negiert 
das natürliche gewachsene Terrain. Der Neubau hingegen wird 
mit subtilen Massnahmen im Schnitt sowohl zur Goldbrunnen-
strasse wie auch zum Leonhard-Ragaz-Weg passgenau ange- 
bunden. Ein kleiner Splitlevelversatz in der südlichen Familien- 
wohnung erlaubt es, dass die entsprechenden Geschosshöhen 
des Bestands sowohl entlang der Goldbrunnen- wie auch der 
Saumstrasse übernommen werden können und gleichzeitig eine 
feine Überhöhung der Ecksituation an der südwestlichen 
Blockrandecke resultiert. Die hier im Vergleich zu den Normal- 
fenstern leicht aus der Fassade tretenden Simse und Geländer 
zeichnen die Ecksituation zusätzlich aus. Ergänzend wird an 
ebendieser Ecke der Hauszugang ebenerdig im Vergleich zur
Hochparterresituation an der Saumstrasse angelegt, dadurch 
entsteht auch zwischen diesen beiden Strassen eine feine orts- 
bauliche Gewichtung.

Im Mansardendach, dem wesentlichen identitätsstiftend gestal- 
terischen Element des Quartiers, findet der Ersatzneubau seinen 
oberen Abschluss. Basierend auf der beidseitig zum Bestand 
abgestimmten Geschossigkeit des Neubaus können die Bestan- 
desbauten an der Goldbrunnenstrasse 160 und an der Saum- 
strasse 61 + 63 auf eine einfache und wirtschaftliche Art und
Weise aufgestockt werden. Die Bauten der Genossenschaft 
werden durch das gemeinsame Dach auf selbstverständliche Art 
zusammengebunden, das Dach wird zum fassenden Rahmen des 
Hofraums, wie auch zum quartiertypischen Gesicht der Genos- 
senschaft zur Strasse. Der Hof soll entsprechend den vorliegen- 
den Vorstellungen der Genossenschaft neu gestaltet werden. Der 
neue, offene Hofzugang stärkt den Aussenraum als kräftiges 
gemeinschaftliches Element der Siedlung.
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Gregor und Judith schätzen es ungemein, 
dass die Wohnung sowohl zum Garten- 
hof wie auch in Richtung des alten 
Baumbestands orientiert ist, das Glas 
Wein auf dem Balkon schmeckt in der 
Abendsonne nochmals viel besser.

Vera und Peter staunen immer wieder, wie ihre Wohnungen trotz 
knappem Zuschnitt sehr gut möblierbar und vielfältig nutzbar sind. 
Und dass im Neubau ein Lift und behindertengerechte Bäder realisiert 
wurden, kommt ihnen sehr entgegen.

...aber genauso wichtig ist es der Familie, dass die Wohnung getrennt 
ist in einen Tag- und Nachtbereich. Vor allem wenn Carlo mit seinen  
Kollegen bis zum Morgengrauen hinein Scopa am Küchentisch spielen.

Die leicht aus der Fassade aus- 
greifenden Fensterbänke zeichnen 
die spezielle Ecksituation des 
Gebäudes aus. Marias Cherry- 
tomaten gedeihen prächtig und 
das Kommen und Gehen ums Haus 
lässt sich wunderbar betrachten.

Dass der leichte Splitlevelversatz der ortsbaulichen Eingliederung dient, kümmern Carlo und Lydia 
nicht wirklich - aber diese tolle Grosszügigkeit und und der schöne Raumeindruck beeindrucken die 
Familie sehr, und stolz blicken sie jeweils in die staunenden Gesichter, wenn Besuch kommt...

Im offenen Treppenhaus trinken Vera und Peter gerne 
zusammen einen Kaffee in der warmen Morgensonne, 
manchmal gesellt sich auch noch Judith dazu.

Die Offenheit des Hauses hat sich sehr schnell auf die Bewohner 
übertragen. Veras Häppchen  und Carlos Drinks zur blauen Stunde 
auf der Dachterrasse sind legendär bei der Hausgemeinschaft.
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Wohnungen

Die Wohnungen halten die minimalen Flächenvorgaben der 
Wohnbauförderung exakt ein. Die beiden Familienwohnungen 
stossen mit einem Essplatz an den Innenhof. Der fliessende,
über die Diagonale versetzte Wohn-Essraum ist das prägende 
Element der nördlichen Wohnungen im Grundriss. Bei der 
südlichen Wohnung schafft im Schnitt ein leichter Splitlevel- 
Höhensprung eine Zonierung zwischen den Bereichen Wohnen 
und Essen. Beide Familienwohnungen sind mehrseitig ausge- 
richtet. Die beiden Kleinwohnungen orientieren sich nach 
Westen zum prächtigen Baumbestand in Richtung Friedhof 
Sihlfeld. Das Glaselement in der Wohnungstüre schafft einen 
belebenden Bezug zur offenen Treppen-Erschliessung und ver- 
bindet die Wohnungen mit dem Gartenhof und den weiteren
Liegenschaften der Genossenschaft.

Im Mansardengeschoss werden die beiden Familienwohnungen 
zu 5.5-Zimmer-Maisonetten in den Dachraum erweitert, das 
Wohnungsangebot wird so noch vielfältiger. 

Ausdruck und Konstruktion

Die wesentlichen gestalterische Elemente der Bestandesbauten 
werden übernommen und sind die Grundlage für eine gute Ein-
gliederung des Neubaus ins Quartier. In den verputzten Fassa- 
denflächen sind die französischen Fenster in regelmässigen 
Rhythmen angeordnet. Die Balkone sind leicht in die Fassaden- 
ebene eingezogen und bestehen aus einfachen, schlanken Plat- 
ten, welche gerahmt werden durch Staketengeländer. Die Dach- 
gauben werden durch das Gesims eingefasst, die Vordächer und 
Dachneigungen werden analog der Aufstockung der Bestandes- 
bauten ausgeführt und sind das verbindende Element der Alt- 
und Neubauten.

Aus ortsbaulichen und wirtschaftlichen Überlegungen wird ein 
Massivbau vorgeschlagen. Die betonierten Wohnungstrenn- 
wände und Geschossdecken bilden zusammen mit dem mono- 
lithischen Dämmsteinmauerwerk der Fassaden das einfache und 
wirtschaftliche konstruktive Gerüst des Hauses. Das Einstein- 
mauerwerk ermöglicht eine grosse Gestaltungsfreiheit für die 
mineralisch verputzten Fassaden und ist als natürliches, baubio- 
logisches Bauteil ökologisch nachhaltig. Der offenporige Back- 

stein reguliert das Innenraumklima auf natürliche Weise. Diese 
diffusionsoffene Konstruktion ist Garant für eine angenehme 
Luftfeuchtigkeit, Wohlbefinden und ein gesundes Raumklima.

Gebäudetechnik

Der Neubau soll energetisch dem Minergie Standard, sowie öko- 
logisch dem ECO Standard entsprechen. Mit den vorgeschlagen- 
en Konstruktionen und Materialien und basierend auf der Pel- 
letsheizung in Kombination mit einer Photovoltaikanlage kön- 
nen diese Vorgaben problemlos eingehalten werden. Wir schla- 
gen vor, von einer Zertifizierung abzusehen, dadurch kann auch 
auf die kontrollierte Wohnraumlüftung verzichtet werden. Die 
innenliegenden Nasszellen sind mit einer Abluftanlage mit 
Wärmerückgewinnung vorgesehen. Die notwendigen Steigzonen 
und Technikräume sind in den Grundrissen ausgewiesen. 

Wirtschaftlichkeit

Das vierbündige Treppenhaus, kurze Spannweiten und die 
einfache, über alle Geschosse durchgehende bauliche Struktur 
bilden die Basis für eine gute Wirtschaftlichkeit. Die Nasszellen 
sind wie die Balkone und Fenster konsequent übereinander 
angeordnet, um eine einfache Statik und ein Minimum an
Wärmebrücken sicherzustellen.

Baurecht

Das Erdgeschoss gilt als Vollgeschoss, dies erlaubt pass- und 
niveaugenaue Anschlüsse an die Bestandesbauten, wie auch an 
die angrenzenden Strassen und Wege. Darüber liegen drei 
weitere Vollgeschosse, abgeschlossen wird der Neubau durch 
zwei anrechenbare Dachgeschosse. Auf ein mögliches anrechen- 
bares Untergeschoss wird im Sinne einer guten Einordnung ver- 
zichtet. Die leichten Ausknickungen in der hofseitigen Grundriss- 
geometrie erzeugen zwischen den bestehenden und den neuen
Wohnungen eine angenehme Privatheit und halten die Hygiene- 
vorschriften ein.

Erdgeschoss  1:200 5 100
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Gregor und Judith schätzen es ungemein, 
dass die Wohnung sowohl zum Garten- 
hof wie auch in Richtung des alten 
Baumbestands orientiert ist, das Glas 
Wein auf dem Balkon schmeckt in der 
Abendsonne nochmals viel besser.

Vera und Peter staunen immer wieder, wie ihre Wohnungen trotz 
knappem Zuschnitt sehr gut möblierbar und vielfältig nutzbar sind. 
Und dass im Neubau ein Lift und behindertengerechte Bäder realisiert 
wurden, kommt ihnen sehr entgegen.

...aber genauso wichtig ist es der Familie, dass die Wohnung getrennt 
ist in einen Tag- und Nachtbereich. Vor allem wenn Carlo mit seinen  
Kollegen bis zum Morgengrauen hinein Scopa am Küchentisch spielen.

Die leicht aus der Fassade aus- 
greifenden Fensterbänke zeichnen 
die spezielle Ecksituation des 
Gebäudes aus. Marias Cherry- 
tomaten gedeihen prächtig und 
das Kommen und Gehen ums Haus 
lässt sich wunderbar betrachten.

Dass der leichte Splitlevelversatz der ortsbaulichen Eingliederung dient, kümmern Carlo und Lydia 
nicht wirklich - aber diese tolle Grosszügigkeit und und der schöne Raumeindruck beeindrucken die 
Familie sehr, und stolz blicken sie jeweils in die staunenden Gesichter, wenn Besuch kommt...

Im offenen Treppenhaus trinken Vera und Peter gerne 
zusammen einen Kaffee in der warmen Morgensonne, 
manchmal gesellt sich auch noch Judith dazu.

Die Offenheit des Hauses hat sich sehr schnell auf die Bewohner 
übertragen. Veras Häppchen  und Carlos Drinks zur blauen Stunde 
auf der Dachterrasse sind legendär bei der Hausgemeinschaft.
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Wohnungen

Die Wohnungen halten die minimalen Flächenvorgaben der 
Wohnbauförderung exakt ein. Die beiden Familienwohnungen 
stossen mit einem Essplatz an den Innenhof. Der fliessende,
über die Diagonale versetzte Wohn-Essraum ist das prägende 
Element der nördlichen Wohnungen im Grundriss. Bei der 
südlichen Wohnung schafft im Schnitt ein leichter Splitlevel- 
Höhensprung eine Zonierung zwischen den Bereichen Wohnen 
und Essen. Beide Familienwohnungen sind mehrseitig ausge- 
richtet. Die beiden Kleinwohnungen orientieren sich nach 
Westen zum prächtigen Baumbestand in Richtung Friedhof 
Sihlfeld. Das Glaselement in der Wohnungstüre schafft einen 
belebenden Bezug zur offenen Treppen-Erschliessung und ver- 
bindet die Wohnungen mit dem Gartenhof und den weiteren
Liegenschaften der Genossenschaft.

Im Mansardengeschoss werden die beiden Familienwohnungen 
zu 5.5-Zimmer-Maisonetten in den Dachraum erweitert, das 
Wohnungsangebot wird so noch vielfältiger. 

Ausdruck und Konstruktion

Die wesentlichen gestalterische Elemente der Bestandesbauten 
werden übernommen und sind die Grundlage für eine gute Ein-
gliederung des Neubaus ins Quartier. In den verputzten Fassa- 
denflächen sind die französischen Fenster in regelmässigen 
Rhythmen angeordnet. Die Balkone sind leicht in die Fassaden- 
ebene eingezogen und bestehen aus einfachen, schlanken Plat- 
ten, welche gerahmt werden durch Staketengeländer. Die Dach- 
gauben werden durch das Gesims eingefasst, die Vordächer und 
Dachneigungen werden analog der Aufstockung der Bestandes- 
bauten ausgeführt und sind das verbindende Element der Alt- 
und Neubauten.

Aus ortsbaulichen und wirtschaftlichen Überlegungen wird ein 
Massivbau vorgeschlagen. Die betonierten Wohnungstrenn- 
wände und Geschossdecken bilden zusammen mit dem mono- 
lithischen Dämmsteinmauerwerk der Fassaden das einfache und 
wirtschaftliche konstruktive Gerüst des Hauses. Das Einstein- 
mauerwerk ermöglicht eine grosse Gestaltungsfreiheit für die 
mineralisch verputzten Fassaden und ist als natürliches, baubio- 
logisches Bauteil ökologisch nachhaltig. Der offenporige Back- 

stein reguliert das Innenraumklima auf natürliche Weise. Diese 
diffusionsoffene Konstruktion ist Garant für eine angenehme 
Luftfeuchtigkeit, Wohlbefinden und ein gesundes Raumklima.

Gebäudetechnik

Der Neubau soll energetisch dem Minergie Standard, sowie öko- 
logisch dem ECO Standard entsprechen. Mit den vorgeschlagen- 
en Konstruktionen und Materialien und basierend auf der Pel- 
letsheizung in Kombination mit einer Photovoltaikanlage kön- 
nen diese Vorgaben problemlos eingehalten werden. Wir schla- 
gen vor, von einer Zertifizierung abzusehen, dadurch kann auch 
auf die kontrollierte Wohnraumlüftung verzichtet werden. Die 
innenliegenden Nasszellen sind mit einer Abluftanlage mit 
Wärmerückgewinnung vorgesehen. Die notwendigen Steigzonen 
und Technikräume sind in den Grundrissen ausgewiesen. 

Wirtschaftlichkeit

Das vierbündige Treppenhaus, kurze Spannweiten und die 
einfache, über alle Geschosse durchgehende bauliche Struktur 
bilden die Basis für eine gute Wirtschaftlichkeit. Die Nasszellen 
sind wie die Balkone und Fenster konsequent übereinander 
angeordnet, um eine einfache Statik und ein Minimum an
Wärmebrücken sicherzustellen.

Baurecht

Das Erdgeschoss gilt als Vollgeschoss, dies erlaubt pass- und 
niveaugenaue Anschlüsse an die Bestandesbauten, wie auch an 
die angrenzenden Strassen und Wege. Darüber liegen drei 
weitere Vollgeschosse, abgeschlossen wird der Neubau durch 
zwei anrechenbare Dachgeschosse. Auf ein mögliches anrechen- 
bares Untergeschoss wird im Sinne einer guten Einordnung ver- 
zichtet. Die leichten Ausknickungen in der hofseitigen Grundriss- 
geometrie erzeugen zwischen den bestehenden und den neuen
Wohnungen eine angenehme Privatheit und halten die Hygiene- 
vorschriften ein.
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Gregor und Judith schätzen es ungemein, 
dass die Wohnung sowohl zum Garten- 
hof wie auch in Richtung des alten 
Baumbestands orientiert ist, das Glas 
Wein auf dem Balkon schmeckt in der 
Abendsonne nochmals viel besser.

Vera und Peter staunen immer wieder, wie ihre Wohnungen trotz 
knappem Zuschnitt sehr gut möblierbar und vielfältig nutzbar sind. 
Und dass im Neubau ein Lift und behindertengerechte Bäder realisiert 
wurden, kommt ihnen sehr entgegen.

...aber genauso wichtig ist es der Familie, dass die Wohnung getrennt 
ist in einen Tag- und Nachtbereich. Vor allem wenn Carlo mit seinen  
Kollegen bis zum Morgengrauen hinein Scopa am Küchentisch spielen.

Die leicht aus der Fassade aus- 
greifenden Fensterbänke zeichnen 
die spezielle Ecksituation des 
Gebäudes aus. Marias Cherry- 
tomaten gedeihen prächtig und 
das Kommen und Gehen ums Haus 
lässt sich wunderbar betrachten.

Dass der leichte Splitlevelversatz der ortsbaulichen Eingliederung dient, kümmern Carlo und Lydia 
nicht wirklich - aber diese tolle Grosszügigkeit und und der schöne Raumeindruck beeindrucken die 
Familie sehr, und stolz blicken sie jeweils in die staunenden Gesichter, wenn Besuch kommt...

Im offenen Treppenhaus trinken Vera und Peter gerne 
zusammen einen Kaffee in der warmen Morgensonne, 
manchmal gesellt sich auch noch Judith dazu.

Die Offenheit des Hauses hat sich sehr schnell auf die Bewohner 
übertragen. Veras Häppchen  und Carlos Drinks zur blauen Stunde 
auf der Dachterrasse sind legendär bei der Hausgemeinschaft.

Dachaufsicht
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Wohnungen

Die Wohnungen halten die minimalen Flächenvorgaben der 
Wohnbauförderung exakt ein. Die beiden Familienwohnungen 
stossen mit einem Essplatz an den Innenhof. Der fliessende,
über die Diagonale versetzte Wohn-Essraum ist das prägende 
Element der nördlichen Wohnungen im Grundriss. Bei der 
südlichen Wohnung schafft im Schnitt ein leichter Splitlevel- 
Höhensprung eine Zonierung zwischen den Bereichen Wohnen 
und Essen. Beide Familienwohnungen sind mehrseitig ausge- 
richtet. Die beiden Kleinwohnungen orientieren sich nach 
Westen zum prächtigen Baumbestand in Richtung Friedhof 
Sihlfeld. Das Glaselement in der Wohnungstüre schafft einen 
belebenden Bezug zur offenen Treppen-Erschliessung und ver- 
bindet die Wohnungen mit dem Gartenhof und den weiteren
Liegenschaften der Genossenschaft.

Im Mansardengeschoss werden die beiden Familienwohnungen 
zu 5.5-Zimmer-Maisonetten in den Dachraum erweitert, das 
Wohnungsangebot wird so noch vielfältiger. 

Ausdruck und Konstruktion

Die wesentlichen gestalterische Elemente der Bestandesbauten 
werden übernommen und sind die Grundlage für eine gute Ein-
gliederung des Neubaus ins Quartier. In den verputzten Fassa- 
denflächen sind die französischen Fenster in regelmässigen 
Rhythmen angeordnet. Die Balkone sind leicht in die Fassaden- 
ebene eingezogen und bestehen aus einfachen, schlanken Plat- 
ten, welche gerahmt werden durch Staketengeländer. Die Dach- 
gauben werden durch das Gesims eingefasst, die Vordächer und 
Dachneigungen werden analog der Aufstockung der Bestandes- 
bauten ausgeführt und sind das verbindende Element der Alt- 
und Neubauten.

Aus ortsbaulichen und wirtschaftlichen Überlegungen wird ein 
Massivbau vorgeschlagen. Die betonierten Wohnungstrenn- 
wände und Geschossdecken bilden zusammen mit dem mono- 
lithischen Dämmsteinmauerwerk der Fassaden das einfache und 
wirtschaftliche konstruktive Gerüst des Hauses. Das Einstein- 
mauerwerk ermöglicht eine grosse Gestaltungsfreiheit für die 
mineralisch verputzten Fassaden und ist als natürliches, baubio- 
logisches Bauteil ökologisch nachhaltig. Der offenporige Back- 

stein reguliert das Innenraumklima auf natürliche Weise. Diese 
diffusionsoffene Konstruktion ist Garant für eine angenehme 
Luftfeuchtigkeit, Wohlbefinden und ein gesundes Raumklima.

Gebäudetechnik

Der Neubau soll energetisch dem Minergie Standard, sowie öko- 
logisch dem ECO Standard entsprechen. Mit den vorgeschlagen- 
en Konstruktionen und Materialien und basierend auf der Pel- 
letsheizung in Kombination mit einer Photovoltaikanlage kön- 
nen diese Vorgaben problemlos eingehalten werden. Wir schla- 
gen vor, von einer Zertifizierung abzusehen, dadurch kann auch 
auf die kontrollierte Wohnraumlüftung verzichtet werden. Die 
innenliegenden Nasszellen sind mit einer Abluftanlage mit 
Wärmerückgewinnung vorgesehen. Die notwendigen Steigzonen 
und Technikräume sind in den Grundrissen ausgewiesen. 

Wirtschaftlichkeit

Das vierbündige Treppenhaus, kurze Spannweiten und die 
einfache, über alle Geschosse durchgehende bauliche Struktur 
bilden die Basis für eine gute Wirtschaftlichkeit. Die Nasszellen 
sind wie die Balkone und Fenster konsequent übereinander 
angeordnet, um eine einfache Statik und ein Minimum an
Wärmebrücken sicherzustellen.

Baurecht

Das Erdgeschoss gilt als Vollgeschoss, dies erlaubt pass- und 
niveaugenaue Anschlüsse an die Bestandesbauten, wie auch an 
die angrenzenden Strassen und Wege. Darüber liegen drei 
weitere Vollgeschosse, abgeschlossen wird der Neubau durch 
zwei anrechenbare Dachgeschosse. Auf ein mögliches anrechen- 
bares Untergeschoss wird im Sinne einer guten Einordnung ver- 
zichtet. Die leichten Ausknickungen in der hofseitigen Grundriss- 
geometrie erzeugen zwischen den bestehenden und den neuen
Wohnungen eine angenehme Privatheit und halten die Hygiene- 
vorschriften ein.
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Erschliessung und Nutzung

Das Haus erhält als klare Adresse die Goldbrunnenstrasse 162. 
Ein überhoher Eingang empfängt Bewohner und Besucher. Ent- 
lang des Gemeinschaftsraums führt ein konisch zulaufender ge-
deckter Vorplatz vorbei am Zugang des Veloraums, zum Trep- 
penhaus und zum Innenhof. Der Gemeinschaftsraum liegt an 
der Gebäudeecke, mit schönem Bezug zum Vorgarten an der 
Goldbrunnenstrasse.  Über den offenen, gedeckten Bereich wird 
der Gemeinschaftsraum auch mit dem Innenhof verbunden, 
ohne diesen mit möglicherweise störenden Emissionen zu beein- 
trächtigen. Die Küche ist das funktionale und räumliche 
Bindeglied, und kann sowohl für Feste und Veranstaltungen im 
Hof, wie auch Aktivitäten im Gemeinschafstraum sowie durch 
den Kindergarten genutzt werden. Denkbar wäre auch z.B. ein
Mittagstisch für Kinder und ältere Bewohner.

Der Kindergarten selbst erhält einen separaten, strassenabge- 
wandten Eingang vom Leonhard-Ragaz-Weg. Der Hauptraum 
blickt vom Hochparterre aus in Richtung der Freiflächen des 
Schulareals. Über das offene Treppenhaus ist auch der Hof gut 
erschlossen, so dass alle Aussenräume optimal mitbenutzt 
werden können. Würde stattdessen eine Gewerbenutzung 
realisiert, ist ein zusätzlicher Eingang von der Saumstrasse her 
möglich.

Das offene Treppenhaus führt vom Erdgeschoss bis auf die 
Dachterrassen und ist als Ort der Begegnung konzipiert. Pro 
Geschoss sind je zwei Klein- und Familienwohnungen erschlos- 
sen. Die ausladenden Podeste können als verandaartiger Aussen- 
raum genutzt werden. Zusammen mit den angrenzenden Ess- 
bereichen der Familienwohnungen wird der Hof dadurch belebt 
und aktiviert, ohne dass die angrenzenden Wohnungen der
Bestandesbauten beeinträchtigt werden.

Der Waschsalon und die dazugehörigen Trockenräume sind im 
obersten Dachgeschoss angeordnet. Sie bilden den oberen Ab-
schluss der gemeinschaftlichen Klammer des Hauses und akti- 
vieren die Dachterrassen zusätzlich. Eine erste behindertenge- 
rechte Terrasse befindet sich direkt vis-à-vis des Waschsalons, 
ausgerichtet auf den Innenhof. Von dieser führt eine offene 
Treppe hinauf auf die Dachzinne, mit sehr schönem Blick ins 
Quartier und weit über das Schulareal in Richtung Westen.
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Ersatzneubau Kolonie 3, Goldbrunnenstrasse 162
Baugenossenschaft WiedikonGartenrotschwanz

Ortsbauliche Einordnung

Im Stadtraum ist der bestehende Blockrand über die denkmal- 
geschützten, respektive inventarisierten Bauten entlang der 
Bertastrasse verankert. Die beiden kräftigen und im Vergleich
höheren Eckbauten zur Saum- und vor allem zur Goldbrunnen- 
strasse sind dabei die prägnanten und identitätsstiftenden Ele- 
mente, denen sich der Ersatzneubau ein Stück weit unterordnen 
soll. Zusammen mit den Aufstockungen des Bestands unter- 
streicht der Ersatzneubau die Hierarchie der Strassenzüge als 
ergänzende Reparatur des Blockrandfragments.

Der Bestandesbau mit seinem gedrungenen Erdgeschoss negiert 
das natürliche gewachsene Terrain. Der Neubau hingegen wird 
mit subtilen Massnahmen im Schnitt sowohl zur Goldbrunnen-
strasse wie auch zum Leonhard-Ragaz-Weg passgenau ange- 
bunden. Ein kleiner Splitlevelversatz in der südlichen Familien- 
wohnung erlaubt es, dass die entsprechenden Geschosshöhen 
des Bestands sowohl entlang der Goldbrunnen- wie auch der 
Saumstrasse übernommen werden können und gleichzeitig eine 
feine Überhöhung der Ecksituation an der südwestlichen 
Blockrandecke resultiert. Die hier im Vergleich zu den Normal- 
fenstern leicht aus der Fassade tretenden Simse und Geländer 
zeichnen die Ecksituation zusätzlich aus. Ergänzend wird an 
ebendieser Ecke der Hauszugang ebenerdig im Vergleich zur
Hochparterresituation an der Saumstrasse angelegt, dadurch 
entsteht auch zwischen diesen beiden Strassen eine feine orts- 
bauliche Gewichtung.

Im Mansardendach, dem wesentlichen identitätsstiftend gestal- 
terischen Element des Quartiers, findet der Ersatzneubau seinen 
oberen Abschluss. Basierend auf der beidseitig zum Bestand 
abgestimmten Geschossigkeit des Neubaus können die Bestan- 
desbauten an der Goldbrunnenstrasse 160 und an der Saum- 
strasse 61 + 63 auf eine einfache und wirtschaftliche Art und
Weise aufgestockt werden. Die Bauten der Genossenschaft 
werden durch das gemeinsame Dach auf selbstverständliche Art 
zusammengebunden, das Dach wird zum fassenden Rahmen des 
Hofraums, wie auch zum quartiertypischen Gesicht der Genos- 
senschaft zur Strasse. Der Hof soll entsprechend den vorliegen- 
den Vorstellungen der Genossenschaft neu gestaltet werden. Der 
neue, offene Hofzugang stärkt den Aussenraum als kräftiges 
gemeinschaftliches Element der Siedlung.
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Gregor und Judith schätzen es ungemein, 
dass die Wohnung sowohl zum Garten- 
hof wie auch in Richtung des alten 
Baumbestands orientiert ist, das Glas 
Wein auf dem Balkon schmeckt in der 
Abendsonne nochmals viel besser.

Vera und Peter staunen immer wieder, wie ihre Wohnungen trotz 
knappem Zuschnitt sehr gut möblierbar und vielfältig nutzbar sind. 
Und dass im Neubau ein Lift und behindertengerechte Bäder realisiert 
wurden, kommt ihnen sehr entgegen.

...aber genauso wichtig ist es der Familie, dass die Wohnung getrennt 
ist in einen Tag- und Nachtbereich. Vor allem wenn Carlo mit seinen  
Kollegen bis zum Morgengrauen hinein Scopa am Küchentisch spielen.

Die leicht aus der Fassade aus- 
greifenden Fensterbänke zeichnen 
die spezielle Ecksituation des 
Gebäudes aus. Marias Cherry- 
tomaten gedeihen prächtig und 
das Kommen und Gehen ums Haus 
lässt sich wunderbar betrachten.

Dass der leichte Splitlevelversatz der ortsbaulichen Eingliederung dient, kümmern Carlo und Lydia 
nicht wirklich - aber diese tolle Grosszügigkeit und und der schöne Raumeindruck beeindrucken die 
Familie sehr, und stolz blicken sie jeweils in die staunenden Gesichter, wenn Besuch kommt...

Im offenen Treppenhaus trinken Vera und Peter gerne 
zusammen einen Kaffee in der warmen Morgensonne, 
manchmal gesellt sich auch noch Judith dazu.

Die Offenheit des Hauses hat sich sehr schnell auf die Bewohner 
übertragen. Veras Häppchen  und Carlos Drinks zur blauen Stunde 
auf der Dachterrasse sind legendär bei der Hausgemeinschaft.
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Wohnungen

Die Wohnungen halten die minimalen Flächenvorgaben der 
Wohnbauförderung exakt ein. Die beiden Familienwohnungen 
stossen mit einem Essplatz an den Innenhof. Der fliessende,
über die Diagonale versetzte Wohn-Essraum ist das prägende 
Element der nördlichen Wohnungen im Grundriss. Bei der 
südlichen Wohnung schafft im Schnitt ein leichter Splitlevel- 
Höhensprung eine Zonierung zwischen den Bereichen Wohnen 
und Essen. Beide Familienwohnungen sind mehrseitig ausge- 
richtet. Die beiden Kleinwohnungen orientieren sich nach 
Westen zum prächtigen Baumbestand in Richtung Friedhof 
Sihlfeld. Das Glaselement in der Wohnungstüre schafft einen 
belebenden Bezug zur offenen Treppen-Erschliessung und ver- 
bindet die Wohnungen mit dem Gartenhof und den weiteren
Liegenschaften der Genossenschaft.

Im Mansardengeschoss werden die beiden Familienwohnungen 
zu 5.5-Zimmer-Maisonetten in den Dachraum erweitert, das 
Wohnungsangebot wird so noch vielfältiger. 

Ausdruck und Konstruktion

Die wesentlichen gestalterische Elemente der Bestandesbauten 
werden übernommen und sind die Grundlage für eine gute Ein-
gliederung des Neubaus ins Quartier. In den verputzten Fassa- 
denflächen sind die französischen Fenster in regelmässigen 
Rhythmen angeordnet. Die Balkone sind leicht in die Fassaden- 
ebene eingezogen und bestehen aus einfachen, schlanken Plat- 
ten, welche gerahmt werden durch Staketengeländer. Die Dach- 
gauben werden durch das Gesims eingefasst, die Vordächer und 
Dachneigungen werden analog der Aufstockung der Bestandes- 
bauten ausgeführt und sind das verbindende Element der Alt- 
und Neubauten.

Aus ortsbaulichen und wirtschaftlichen Überlegungen wird ein 
Massivbau vorgeschlagen. Die betonierten Wohnungstrenn- 
wände und Geschossdecken bilden zusammen mit dem mono- 
lithischen Dämmsteinmauerwerk der Fassaden das einfache und 
wirtschaftliche konstruktive Gerüst des Hauses. Das Einstein- 
mauerwerk ermöglicht eine grosse Gestaltungsfreiheit für die 
mineralisch verputzten Fassaden und ist als natürliches, baubio- 
logisches Bauteil ökologisch nachhaltig. Der offenporige Back- 

stein reguliert das Innenraumklima auf natürliche Weise. Diese 
diffusionsoffene Konstruktion ist Garant für eine angenehme 
Luftfeuchtigkeit, Wohlbefinden und ein gesundes Raumklima.

Gebäudetechnik

Der Neubau soll energetisch dem Minergie Standard, sowie öko- 
logisch dem ECO Standard entsprechen. Mit den vorgeschlagen- 
en Konstruktionen und Materialien und basierend auf der Pel- 
letsheizung in Kombination mit einer Photovoltaikanlage kön- 
nen diese Vorgaben problemlos eingehalten werden. Wir schla- 
gen vor, von einer Zertifizierung abzusehen, dadurch kann auch 
auf die kontrollierte Wohnraumlüftung verzichtet werden. Die 
innenliegenden Nasszellen sind mit einer Abluftanlage mit 
Wärmerückgewinnung vorgesehen. Die notwendigen Steigzonen 
und Technikräume sind in den Grundrissen ausgewiesen. 

Wirtschaftlichkeit

Das vierbündige Treppenhaus, kurze Spannweiten und die 
einfache, über alle Geschosse durchgehende bauliche Struktur 
bilden die Basis für eine gute Wirtschaftlichkeit. Die Nasszellen 
sind wie die Balkone und Fenster konsequent übereinander 
angeordnet, um eine einfache Statik und ein Minimum an
Wärmebrücken sicherzustellen.

Baurecht

Das Erdgeschoss gilt als Vollgeschoss, dies erlaubt pass- und 
niveaugenaue Anschlüsse an die Bestandesbauten, wie auch an 
die angrenzenden Strassen und Wege. Darüber liegen drei 
weitere Vollgeschosse, abgeschlossen wird der Neubau durch 
zwei anrechenbare Dachgeschosse. Auf ein mögliches anrechen- 
bares Untergeschoss wird im Sinne einer guten Einordnung ver- 
zichtet. Die leichten Ausknickungen in der hofseitigen Grundriss- 
geometrie erzeugen zwischen den bestehenden und den neuen
Wohnungen eine angenehme Privatheit und halten die Hygiene- 
vorschriften ein.
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Gregor und Judith schätzen es ungemein, 
dass die Wohnung sowohl zum Garten- 
hof wie auch in Richtung des alten 
Baumbestands orientiert ist, das Glas 
Wein auf dem Balkon schmeckt in der 
Abendsonne nochmals viel besser.

Vera und Peter staunen immer wieder, wie ihre Wohnungen trotz 
knappem Zuschnitt sehr gut möblierbar und vielfältig nutzbar sind. 
Und dass im Neubau ein Lift und behindertengerechte Bäder realisiert 
wurden, kommt ihnen sehr entgegen.

...aber genauso wichtig ist es der Familie, dass die Wohnung getrennt 
ist in einen Tag- und Nachtbereich. Vor allem wenn Carlo mit seinen  
Kollegen bis zum Morgengrauen hinein Scopa am Küchentisch spielen.

Die leicht aus der Fassade aus- 
greifenden Fensterbänke zeichnen 
die spezielle Ecksituation des 
Gebäudes aus. Marias Cherry- 
tomaten gedeihen prächtig und 
das Kommen und Gehen ums Haus 
lässt sich wunderbar betrachten.

Dass der leichte Splitlevelversatz der ortsbaulichen Eingliederung dient, kümmern Carlo und Lydia 
nicht wirklich - aber diese tolle Grosszügigkeit und und der schöne Raumeindruck beeindrucken die 
Familie sehr, und stolz blicken sie jeweils in die staunenden Gesichter, wenn Besuch kommt...

Im offenen Treppenhaus trinken Vera und Peter gerne 
zusammen einen Kaffee in der warmen Morgensonne, 
manchmal gesellt sich auch noch Judith dazu.

Die Offenheit des Hauses hat sich sehr schnell auf die Bewohner 
übertragen. Veras Häppchen  und Carlos Drinks zur blauen Stunde 
auf der Dachterrasse sind legendär bei der Hausgemeinschaft.
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Wohnungen

Die Wohnungen halten die minimalen Flächenvorgaben der 
Wohnbauförderung exakt ein. Die beiden Familienwohnungen 
stossen mit einem Essplatz an den Innenhof. Der fliessende,
über die Diagonale versetzte Wohn-Essraum ist das prägende 
Element der nördlichen Wohnungen im Grundriss. Bei der 
südlichen Wohnung schafft im Schnitt ein leichter Splitlevel- 
Höhensprung eine Zonierung zwischen den Bereichen Wohnen 
und Essen. Beide Familienwohnungen sind mehrseitig ausge- 
richtet. Die beiden Kleinwohnungen orientieren sich nach 
Westen zum prächtigen Baumbestand in Richtung Friedhof 
Sihlfeld. Das Glaselement in der Wohnungstüre schafft einen 
belebenden Bezug zur offenen Treppen-Erschliessung und ver- 
bindet die Wohnungen mit dem Gartenhof und den weiteren
Liegenschaften der Genossenschaft.

Im Mansardengeschoss werden die beiden Familienwohnungen 
zu 5.5-Zimmer-Maisonetten in den Dachraum erweitert, das 
Wohnungsangebot wird so noch vielfältiger. 

Ausdruck und Konstruktion

Die wesentlichen gestalterische Elemente der Bestandesbauten 
werden übernommen und sind die Grundlage für eine gute Ein-
gliederung des Neubaus ins Quartier. In den verputzten Fassa- 
denflächen sind die französischen Fenster in regelmässigen 
Rhythmen angeordnet. Die Balkone sind leicht in die Fassaden- 
ebene eingezogen und bestehen aus einfachen, schlanken Plat- 
ten, welche gerahmt werden durch Staketengeländer. Die Dach- 
gauben werden durch das Gesims eingefasst, die Vordächer und 
Dachneigungen werden analog der Aufstockung der Bestandes- 
bauten ausgeführt und sind das verbindende Element der Alt- 
und Neubauten.

Aus ortsbaulichen und wirtschaftlichen Überlegungen wird ein 
Massivbau vorgeschlagen. Die betonierten Wohnungstrenn- 
wände und Geschossdecken bilden zusammen mit dem mono- 
lithischen Dämmsteinmauerwerk der Fassaden das einfache und 
wirtschaftliche konstruktive Gerüst des Hauses. Das Einstein- 
mauerwerk ermöglicht eine grosse Gestaltungsfreiheit für die 
mineralisch verputzten Fassaden und ist als natürliches, baubio- 
logisches Bauteil ökologisch nachhaltig. Der offenporige Back- 

stein reguliert das Innenraumklima auf natürliche Weise. Diese 
diffusionsoffene Konstruktion ist Garant für eine angenehme 
Luftfeuchtigkeit, Wohlbefinden und ein gesundes Raumklima.

Gebäudetechnik

Der Neubau soll energetisch dem Minergie Standard, sowie öko- 
logisch dem ECO Standard entsprechen. Mit den vorgeschlagen- 
en Konstruktionen und Materialien und basierend auf der Pel- 
letsheizung in Kombination mit einer Photovoltaikanlage kön- 
nen diese Vorgaben problemlos eingehalten werden. Wir schla- 
gen vor, von einer Zertifizierung abzusehen, dadurch kann auch 
auf die kontrollierte Wohnraumlüftung verzichtet werden. Die 
innenliegenden Nasszellen sind mit einer Abluftanlage mit 
Wärmerückgewinnung vorgesehen. Die notwendigen Steigzonen 
und Technikräume sind in den Grundrissen ausgewiesen. 

Wirtschaftlichkeit

Das vierbündige Treppenhaus, kurze Spannweiten und die 
einfache, über alle Geschosse durchgehende bauliche Struktur 
bilden die Basis für eine gute Wirtschaftlichkeit. Die Nasszellen 
sind wie die Balkone und Fenster konsequent übereinander 
angeordnet, um eine einfache Statik und ein Minimum an
Wärmebrücken sicherzustellen.

Baurecht

Das Erdgeschoss gilt als Vollgeschoss, dies erlaubt pass- und 
niveaugenaue Anschlüsse an die Bestandesbauten, wie auch an 
die angrenzenden Strassen und Wege. Darüber liegen drei 
weitere Vollgeschosse, abgeschlossen wird der Neubau durch 
zwei anrechenbare Dachgeschosse. Auf ein mögliches anrechen- 
bares Untergeschoss wird im Sinne einer guten Einordnung ver- 
zichtet. Die leichten Ausknickungen in der hofseitigen Grundriss- 
geometrie erzeugen zwischen den bestehenden und den neuen
Wohnungen eine angenehme Privatheit und halten die Hygiene- 
vorschriften ein.

Erdgeschoss  1:200 5 100
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Projekt ALFRED, 2. Rang

Ein sehr einfacher Baukörper fügt sich unauffällig an die Bestandesbauten 
an und schliesst den Blockrand auf sehr selbstverständliche Weise. Mit drei 
Obergeschossen als Vollgeschosse und dem Erdgeschoss als viertes Vollge-
schoss wird das Baurecht eingehalten. Das Dach mit den zahlreichen Gau-
ben wird in Form und Ausdruck an den Bestand angeglichen und schliesst 
das Gebäude angemessen ab. Allerdings wird dabei auf den Walm über dem 
Mansardendach verzichtet. An dessen Stelle sieht das Projekt zwei traditio-
nelle Dachzinnen für die gemeinschaftliche Nutzung vor.

Die Längsfassade wird mit feinen Ausdrehungen an den Enden in ihrer Länge 
etwas gebrochen. Im Erdgeschoss sind die halb- und öffentlichen Nutzungen 
zum Leonhard-Ragaz-Weg orientiert. An den Strassenseiten ist das Augen-
merk auf den Sockel gerichtet. Die vorhandenen Sockellinien des Bestan-
des werden weitergeführt, was im Strassenraum bei den Eingängen seltsam 
wirkt. Die Traufe beim Neubau ist durchgehend und springt im Anschluss an 
die Kolonie 1 beidseitig leicht hoch. Dies funktioniert sehr gut, da diese Situ-
ation bei vielen Gebäuden im Quartier vorkommt. Der Anschluss der Dächer 
scheint relativ schlüssig zu funktionieren. 

Die Erschliessung und Adressbildung der Wohnungen erfolgt jeweils von der 
Saum- und Goldbrunnenstrasse und führt zu zwei Treppenhäusern mit al-
lerdings sehr knapp bemessenen Eingangssituationen. Bemängelt wird nicht 
nur die Enge und das mangelnde Tageslicht, sondern insbesondere, dass der 
Zugang zum Hof fehlt. Der Kindergarten wird separat von der Sihlfeld-Seite 
erschlossen und die Haupträume richten sich zum Hof aus. Dies wird den 
Hof sehr beleben und aufwerten. Eine Nutzungserweiterung zu den Freiräu-
men von Sihlfeld und Ämtler-Schulhaus ist ohnehin gut denkbar. Der Ge-
meinschaftsraum an der Ecke Goldbrunnenstrasse/Leonhard-Ragaz-Weg ist 
attraktiv platziert mit eigenem Eingang vom Sihlfeld her. Die Ausrichtung zur 
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AG ETH SIA BSA, Zürich
Projektverantwortung:  
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Goldbrunnenstrasse ist optimal, die Raumproportion aber zu schmal für diese 
Nutzung. Die Vorgärten entsprechen den quartiertypischen Aussenräumen. 
Der leichte Anstieg der Topografie entlang des Leonard-Ragaz-Weges wird 
mit unterschiedlichen Raumhöhen im Kindergarten und Gemeinschaftsraum 
geschickt aufgenommen.

Alle Wohnungen sind über zwei Treppenhäuser erschlossen und zweiseitig 
orientiert. In den Ecken liegen jeweils die 2-Zimmer-Wohnungen, dazwischen 
die 4-Zimmer-Wohnungen. Die Grundrissstruktur wurde von den Bestandes-
bauten übernommen und an die heutigen Bedürfnisse adaptiert. Das Entree 
ist grosszügig und es ist gelungen, ohne Korridore auszukommen. Die Zim-
mer sind nutzungsneutral und alle 14m2 gross, was eine vielfältige Nutzung 
zulässt. Einzig die Türposition an den Zimmerrändern schränkt die Möblier-
barkeit etwas ein. Bei den 4-Zimmer-Wohnungen erhalten die Wohnzimmer 
eine Doppelflügeltüre, so dass der Grad der Durchlässigkeit individuell ge-
steuert und entsprechend verschieden genutzt werden kann. Das macht die 
Wohnungen auch für Wohngemeinschaften tauglich. Die Wohnzimmer werden 
mit ausgestülpten, raumhohen Verglasungen ausgezeichnet, die direkt in das 
eindrückliche Baumvolumen zum Sihlfeld orientiert sind. Fast alle Bäder sind 
ausserdem mit Tageslicht ausgestattet. Einzig die Balkone sind mit der vor-
geschlagenen Tiefe nicht optimal nutzbar und liegen zum Hof auf einer Seite 
unangenehm nahe vor den Bestandeswohnungen. Ausserdem funktionieren 
die Balkone im Dachgeschoss aus baurechtlichen Gründen nicht. Die Anzahl 
von 16 Wohnungen, mit je zu 50% zwei und vier Zimmern ist erfüllt.

Der Gebäudeausdruck ordnet sich Analog der städtebaulichen und architekto-
nischen Idee dem Bestand unter. Die ruhige Lochfassade antwortet mit einer 
grosszügigeren Verglasung auf die Bedürfnisse der Zeit. Die Balkone werden 
konsequent aussen angehängt. Die erkerartig ausgestülpten vollverglasten 
Wohnzimmerfenster zum Sihlfeld geben der Fassade einen angemessenen 
Akzent. Sie treten im Mansardengeschoss als ausdrucksstarke Gauben her-
vor. Das Gebäude wird konsequenterweise mit einem verputzten Einstein-
mauerwerk gebaut und weist ein einfaches statisches Konzept auf. Es gehört 
im Vergleich zu den günstigen Projekten.

Das Projekt Alfred zeichnet sich durch einen schlichten und pragmatischen 
Ansatz aus und ordnet sich sehr gut in den Bestand ein. Die Grundrisse sind 
attraktiv organisiert und ermöglichen vielfältige Nutzungen für unterschiedli-
che Bedürfnisse. Der Gebäudeausdruck ist ruhig und unaufgeregt, aber doch 
charaktervoll. Die gemeinschaftlichen Nutzungen bleiben etwas auf der Stre-
cke und das Erdgeschoss müsste mehr nach aussen strahlen. Der verwehrte 
direkte Zugang für die Wohnungen zum Hof ist völlig unverständlich.
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A L F R E DProjektwettbewerb Ersatzneubau Kolonie 3, Goldbrunnenstrasse 162, Zürich
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Erschliessung und Wohnungen
Entsprechend den zwei Hauseingängen an der Goldbrunnen- und Saumstrasse
sind für die Erschliessung der Wohngeschosse zwei Treppenhäuser vorgesehen.
Der Zweispänner entspricht typologisch den historischen Bauten des Quartiers
und ergibt für die vier Wohnungen pro Geschoss wesentlich bessere Belichtungs-
situationen gegenüber einer Lösung mit einer Vertikalerschliessung.

Auf jedem Geschoss sind je zwei 2- und 4-Zimmer-Wohnungen angeordnet. Die
2-Zimmer-Wohnungen liegen aussen und sind demnach über die Gebäudeecken
orientiert. Die beiden 4-Zimmer-Wohnungen liegen mittig und werden mit dem
Hofanstoss nach Südosten ebenfalls von zwei Seiten belichtet.

Der Grundrissaufbau wird bestimmt durch eine Mittelwand, welche eine zwei-
bündige Raumorganisation schafft – auch das im Sinne einer direkten Fortschrei-
bung des Bestands. Anders als im «Zürcher Grundriss» läuft diese Mittelwand
nicht linear durch sondern verspringt (keine gefangenen Zimmer). Bei den 4-
Zimmer-Wohnungen wird die Diele im Bereich der Essküche aufgelöst, sodass
sich Küche und Wohnen direkt verbinden und ein Durchwohnen ermöglichen.
Das Wohnzimmer bleibt aber über eine Doppelflügeltüre abschliessbar und lässt
sich im Falle einer grossen Familien, Wohngemeinschaft oder nochmals anderer
Wohnform als weiteres Individualzimmer nutzen. Sämtliche weiteren Zimmer sind
ähnlich gross und damit nutzungsneutral. Ebenfalls allen Wohnungen gemein ist
ein grosszügiges Entree mit Garderobe. Der hohe Gebrauchswert zeigt sich auch
darin, dass drei der vier Bäder an der Fassade liegen und natürlich belüftet werden
können. Die gewünschte Anzahl von 16 Wohnungen, mit je zu 50% zwei und vier
Zimmern ist erfüllt.

Die Wohnräume öffnen sich zum Sihlfeld und zeichnen sich durch ein grossfor-
matiges, leicht vortretendes «Laubenfenster» aus. Das Fenster erzählt vom Woh-
nen auf einer Terrasse in den Bäumen. Einen zweiten, ganz anderen Aussenbezug
erlauben die hofseitigen Balkone nach Südosten bei den zwei 4-Zimmer-Wohnun-
gen. Die Balkone der 2-Zimmer-Wohnungen befinden sich auf den Strassenseiten.
Hier haben die Wohnräume Anteil am Baumkörper und dem Strassenraum.

Architektonischer Ausdruck und Materialisierung
Analog der städtebaulichen und architektonischen Idee wird ein Ausdruck
vorgeschlagen, der das Haus selbstverständlich in die Blockrandbebauung
integriert. Die verputzten und gestrichenen Fassaden in Einsteinmauerwerk
schaffen einen muralen Baukörper mit Lochöffnungen. Das Mansardendach wird
mit Biberschwanzziegeln bedeckt und mit filigran konstruierten Dachzinnen und
Rankgerüsten bekrönt.

Während auf den beiden Strassenseiten mit normalgrossen, stehenden
Fensterformaten und vortretenden, an den Ecken gerundeten Balkonen die
Aufrisse des Bestandes fortgeschrieben werden, prägen auf der Längsseite zum
offenen Raum des Sihlfeld und dem prächtigen Baumbestand die vier leicht
vortretenden «Laubenfenster» den architektonischen Ausdruck. Sie verbinden sich
in der Vertikalen und treten im Mansardengeschoss als ausdrucksstarke Gauben
hervor. Ihre Höhe verweist auf die grosszügige Räumhöhe im Dachgeschoss.

Kostengünstige Bauweise und Ökologie
Die einfache Konstruktionsweise mit Mauerwerk, örtlichen Betonwänden zur
Aussteifung und dünnen Deckenaufbauten (keine horizontalen Einlagen) mit
durchgängig vertikaler Lastabtragung und Medienerschliessung ist konsequent auf
eine rationelle, kostengünstige Bauweise ausgerichtet. Der hohe Anteil an
Mauerwerk bei Innenwänden und Fassaden ergibt ein gutes Wohnklima. Mit
vortretenden Balkonen wird trotz der beschränkten Bautiefe ein kompaktes
Volumen ohne Einzüge und Auskragungen vorgeschlagen. Auf eine kontrollierte
Wohnraumlüftung soll verzichtet werden.

GRUNDRISS UNTERGESCHOSS 1:200

ANSICHT SÜDWEST, GOLDBRUNNENSTRASSE 1:200ANSICHT NORDWEST, FRIEDHOF SIHLFELD 1:200ANSICHT NORDOST, SAUMSTRASSE 1:200

GRUNDRISS DACHGESCHOSS 1:200

2 5 100

GRUNDRISS 1. - 3. OBERGESCHOSS 1:100

1 2 50

A L F R E DProjektwettbewerb Ersatzneubau Kolonie 3, Goldbrunnenstrasse 162, Zürich

20
.0

14
.0

13
.0

13
.0

18
.0

5.
0

4
-Z
i

9
1
.0

7.
0

1.
5

2
-Z
i

5
5
.5

20
.0

14
.0

13
.0

13
.0

18
.0

4
-Z
i

9
0
.0

5.
0

8.
0

2
-Z
i

5
0
.0

7.
5

18
.0

13
.0

17
.0

6.
0 9.

0

5.
0

13
.0

9.
0

9.
5

9.
5

1.
5

5.
0

+432.2

+429.7

+425.8

+428.3

+432.15

+415.8

+432.15

+417.0
+416.6

+416.2
+415.8

m
ax

. G
eb

äu
det

ie
fe

 1
2m

Erker, Balkone etc. 1.5m, max. 1/3

B
al

ko
n

e 
2.

0m
, m

ax
. 1

/3

Erker, Balkone etc. 1.5m, max. 1/3

H
yg

ie
ne

ab
st

an
d 

7m
 <

90
°

Baufluchtlinie

Baufluchtlinie

4
-Z
i

9
6
.0

2
-Z
i

6
0
.0

4
-Z
i

9
5
.0

2
-Z
i

5
5
.0

21
.0

14
.5

14
.0

19
.0

6.
0

6.
0

1.
5

21
.0

14
.5

14
.0

14
.0

19
.0

5.
0

8.
0

21
.0

6.
5

10
.0

5.
0

14
.0

9.
5

9.
5

9.
5

5.
0

3.
5

1.
5

6.
0

7.
5

14
.0

14
.0

19
.5

+436.7

+434.2

+430.9

+427.0

+433.4

+417.0

+427.0

+428.3

+432.15

Tr
oc

ke
n

ra
u

m
14

.0

W
+T

8.
0

Tr
oc

ke
nr

au
m

13
.5

W
+T

5.
0

Hau
st

ec
hnik

40
.0

Hol
zs

ch
nitz

el
si

lo
52

.0

Kel
le

r/
Sch

utz
ra

um
72

.0
Kel

le
r/

Sch
utz

ra
um

72
.0

6 
Vel

os
9.

0

5 
Ve

lo
s

11
.0

Erschliessung und Wohnungen
Entsprechend den zwei Hauseingängen an der Goldbrunnen- und Saumstrasse
sind für die Erschliessung der Wohngeschosse zwei Treppenhäuser vorgesehen.
Der Zweispänner entspricht typologisch den historischen Bauten des Quartiers
und ergibt für die vier Wohnungen pro Geschoss wesentlich bessere Belichtungs-
situationen gegenüber einer Lösung mit einer Vertikalerschliessung.

Auf jedem Geschoss sind je zwei 2- und 4-Zimmer-Wohnungen angeordnet. Die
2-Zimmer-Wohnungen liegen aussen und sind demnach über die Gebäudeecken
orientiert. Die beiden 4-Zimmer-Wohnungen liegen mittig und werden mit dem
Hofanstoss nach Südosten ebenfalls von zwei Seiten belichtet.

Der Grundrissaufbau wird bestimmt durch eine Mittelwand, welche eine zwei-
bündige Raumorganisation schafft – auch das im Sinne einer direkten Fortschrei-
bung des Bestands. Anders als im «Zürcher Grundriss» läuft diese Mittelwand
nicht linear durch sondern verspringt (keine gefangenen Zimmer). Bei den 4-
Zimmer-Wohnungen wird die Diele im Bereich der Essküche aufgelöst, sodass
sich Küche und Wohnen direkt verbinden und ein Durchwohnen ermöglichen.
Das Wohnzimmer bleibt aber über eine Doppelflügeltüre abschliessbar und lässt
sich im Falle einer grossen Familien, Wohngemeinschaft oder nochmals anderer
Wohnform als weiteres Individualzimmer nutzen. Sämtliche weiteren Zimmer sind
ähnlich gross und damit nutzungsneutral. Ebenfalls allen Wohnungen gemein ist
ein grosszügiges Entree mit Garderobe. Der hohe Gebrauchswert zeigt sich auch
darin, dass drei der vier Bäder an der Fassade liegen und natürlich belüftet werden
können. Die gewünschte Anzahl von 16 Wohnungen, mit je zu 50% zwei und vier
Zimmern ist erfüllt.

Die Wohnräume öffnen sich zum Sihlfeld und zeichnen sich durch ein grossfor-
matiges, leicht vortretendes «Laubenfenster» aus. Das Fenster erzählt vom Woh-
nen auf einer Terrasse in den Bäumen. Einen zweiten, ganz anderen Aussenbezug
erlauben die hofseitigen Balkone nach Südosten bei den zwei 4-Zimmer-Wohnun-
gen. Die Balkone der 2-Zimmer-Wohnungen befinden sich auf den Strassenseiten.
Hier haben die Wohnräume Anteil am Baumkörper und dem Strassenraum.

Architektonischer Ausdruck und Materialisierung
Analog der städtebaulichen und architektonischen Idee wird ein Ausdruck
vorgeschlagen, der das Haus selbstverständlich in die Blockrandbebauung
integriert. Die verputzten und gestrichenen Fassaden in Einsteinmauerwerk
schaffen einen muralen Baukörper mit Lochöffnungen. Das Mansardendach wird
mit Biberschwanzziegeln bedeckt und mit filigran konstruierten Dachzinnen und
Rankgerüsten bekrönt.

Während auf den beiden Strassenseiten mit normalgrossen, stehenden
Fensterformaten und vortretenden, an den Ecken gerundeten Balkonen die
Aufrisse des Bestandes fortgeschrieben werden, prägen auf der Längsseite zum
offenen Raum des Sihlfeld und dem prächtigen Baumbestand die vier leicht
vortretenden «Laubenfenster» den architektonischen Ausdruck. Sie verbinden sich
in der Vertikalen und treten im Mansardengeschoss als ausdrucksstarke Gauben
hervor. Ihre Höhe verweist auf die grosszügige Räumhöhe im Dachgeschoss.

Kostengünstige Bauweise und Ökologie
Die einfache Konstruktionsweise mit Mauerwerk, örtlichen Betonwänden zur
Aussteifung und dünnen Deckenaufbauten (keine horizontalen Einlagen) mit
durchgängig vertikaler Lastabtragung und Medienerschliessung ist konsequent auf
eine rationelle, kostengünstige Bauweise ausgerichtet. Der hohe Anteil an
Mauerwerk bei Innenwänden und Fassaden ergibt ein gutes Wohnklima. Mit
vortretenden Balkonen wird trotz der beschränkten Bautiefe ein kompaktes
Volumen ohne Einzüge und Auskragungen vorgeschlagen. Auf eine kontrollierte
Wohnraumlüftung soll verzichtet werden.
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Quartier, Städtebau und Architektur
Mit dem Neubau Kolonie 3 wird der quartierstypische Blockrand geschlossen. Der
Neubau bildet überdies den Abschluss des Blockrandquartiers und schafft einen
definierten Übergang zum offenen Raum des Sihlfeld. Der Baukörper übernimmt
dabei die Strassenfluchten der Kolonie 1, besetzt auf der Seite Sihlfeld durch-
gehend die Parzellengrenze und weist analog den Bestandsbauten eine Gebäude-
tiefe von rund 10 Metern auf. Mit feinen Ausdrehungen an den Enden der Längs-
fassade werden rechtwinklige Gebäudeecken geschaffen, die Längsfassade in ihrer
Länge gebrochen und zum kräftigen Baumbestand und dem Sihlfeld hin leicht
moduliert.

Auch im Aufriss adaptiert der Neubau die Bestandsbauten des Gevierts und sucht
eine selbstverständliche, zurückhaltende und unauffällige Komplettierung und
Integration der Situation. Auf den Strassenseiten liegen wie bei den angrenzenden
Bauten über einem Sockel drei Wohngeschosse. Das Erdgeschoss als viertes
Vollgeschoss tritt als solches aufgrund der Befensterung und den separaten
Zugängen vorrangig auf der Sihlfeld-Seite in Erscheinung.

Der murale Körper wird von einem kräftigen Dachvolumen abgeschlossen. Das
«bewohnte» Mansardendach mit den zahlreichen Gauben ist wiederum eine
direkte Adaption und Weiterführung des Bestandes. Der Neubau weist umlaufend
eine durchgehende Traufe auf, die im Anschluss an die Kolonie 1 beidseitig leicht
hochspringt. Wie bei vielen Situationen im Quartier wird damit die Eigenstän-
digkeit der einzelnen Häuser unterstrichen, im Falle der Kolonie 3 zusätzlich der
Blockrandabschluss zum Sihlfeld.

Die Kotierung der Geschosse, der Traufe und des Daches erlaubt zudem einen
selbstverständlichen und einfachen Anbau der Dächer der Kolonie 1 an den
Neubau. Der Anschluss der Dächer an Brandwände entspricht auch der Art wie
die Bestandshäuser an der Goldbrunnnenstrasse zusammengebaut sind. Anstelle
eines Walms über dem Mansardendach sieht das Projekt Dachzinnen für die
gemeinschaftliche Nutzung vor. Mit der Dachgestaltung wurde die zulässige
Gebäudehöhe und Drittelregel (Gauben im Profil) in Bezug zu Topografie und
Bestand fein austariert (vgl. dazu die Querschnitte).

Aussenraum, Eingänge und Erdgeschoss
Die Adressierung des Wohnhauses Kolonie 3 erfolgt analog der Kolonie 1 an den
beiden Strassenräumen der Goldbrunnen- und Saumstrasse. Die Hauszugänge
weisen jeweils ähnliche Breiten wie im Bestand auf und werden flankiert von
quartierstypisch ergänzten Vorgärten. Die Zugänge zum Kindergarten und dem
Gemeinschaftsraum erfolgen separat und strassenabgewandt vom Leonard-Ragaz-
Weg aus. Der Weg mit dem prächtigen Baumvolumen kann in seiner heutigen
Form und Qualität erhalten werden.

Strassenseitig, an den beiden Gebäudeenden befinden sich im Erdgeschoss neben
den Eingängen Nebenräume für Kinderwägen und Velos sowie ein Raum für den
Abwart. Dazwischen spannen sich der Kindergarten und der Gemeinschaftsraum
auf, die beide von der zweiseitigen Orientierung zum Hof nach Südosten und
zum Sihlfeld profitieren. Der Kindergarten weist in Querrichtung eine grosse
räumliche Offenheit auf, was hinsichtlich der Nutzung der Aussenräume viele
Möglichkeiten offen lässt. Es ist denkbar, Teile des Hofes oder einen Bereich
entlang des Leonard-Ragaz-Weges zu nutzen. Wahrscheinlich ist auch die
Nutzung der Freiräume von Sihlfeld und Ämtler-Schulhaus.

Kindergarten und Gemeinschaftsraum weisen ihrer Nutzung entsprechend diffe-
renzierte Raumhöhen auf. Mit den feinen Versätzen in der Bodenplatte folgt das
Erdgeschoss dem leichten Anstieg der Topografie entlang des Leonard-Ragaz-
Weges, sodass keine Stützmauern udgl. im Vorbereich notwendig sind.

SCHNITT INNENHOF 1:200

QUERSCHNITTE 1:200

WOHNUNGSSPIEGEL

    Vorgabe   Projekt

2-Zi-Wohnungen  8 Whg  60.0  8 Whg  56.5 (Durchschnitt)

        3 Whg  60.0

        3 Whg  55.0

        1 Whg  55.5

        1 Whg  50.0

4-Zi-Wohnungen  8 Whg  95.0  8 Whg  94.5  (Durchschnitt)

        3 Whg  96.0

        3 Whg  95.0   

        1 Whg  91.0

        1 Whg  90.0

Total    16 Whg   16 Whg

GRUNDRISS ERDGESCHOSS 1:200
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Erschliessung und Wohnungen
Entsprechend den zwei Hauseingängen an der Goldbrunnen- und Saumstrasse
sind für die Erschliessung der Wohngeschosse zwei Treppenhäuser vorgesehen.
Der Zweispänner entspricht typologisch den historischen Bauten des Quartiers
und ergibt für die vier Wohnungen pro Geschoss wesentlich bessere Belichtungs-
situationen gegenüber einer Lösung mit einer Vertikalerschliessung.

Auf jedem Geschoss sind je zwei 2- und 4-Zimmer-Wohnungen angeordnet. Die
2-Zimmer-Wohnungen liegen aussen und sind demnach über die Gebäudeecken
orientiert. Die beiden 4-Zimmer-Wohnungen liegen mittig und werden mit dem
Hofanstoss nach Südosten ebenfalls von zwei Seiten belichtet.

Der Grundrissaufbau wird bestimmt durch eine Mittelwand, welche eine zwei-
bündige Raumorganisation schafft – auch das im Sinne einer direkten Fortschrei-
bung des Bestands. Anders als im «Zürcher Grundriss» läuft diese Mittelwand
nicht linear durch sondern verspringt (keine gefangenen Zimmer). Bei den 4-
Zimmer-Wohnungen wird die Diele im Bereich der Essküche aufgelöst, sodass
sich Küche und Wohnen direkt verbinden und ein Durchwohnen ermöglichen.
Das Wohnzimmer bleibt aber über eine Doppelflügeltüre abschliessbar und lässt
sich im Falle einer grossen Familien, Wohngemeinschaft oder nochmals anderer
Wohnform als weiteres Individualzimmer nutzen. Sämtliche weiteren Zimmer sind
ähnlich gross und damit nutzungsneutral. Ebenfalls allen Wohnungen gemein ist
ein grosszügiges Entree mit Garderobe. Der hohe Gebrauchswert zeigt sich auch
darin, dass drei der vier Bäder an der Fassade liegen und natürlich belüftet werden
können. Die gewünschte Anzahl von 16 Wohnungen, mit je zu 50% zwei und vier
Zimmern ist erfüllt.

Die Wohnräume öffnen sich zum Sihlfeld und zeichnen sich durch ein grossfor-
matiges, leicht vortretendes «Laubenfenster» aus. Das Fenster erzählt vom Woh-
nen auf einer Terrasse in den Bäumen. Einen zweiten, ganz anderen Aussenbezug
erlauben die hofseitigen Balkone nach Südosten bei den zwei 4-Zimmer-Wohnun-
gen. Die Balkone der 2-Zimmer-Wohnungen befinden sich auf den Strassenseiten.
Hier haben die Wohnräume Anteil am Baumkörper und dem Strassenraum.

Architektonischer Ausdruck und Materialisierung
Analog der städtebaulichen und architektonischen Idee wird ein Ausdruck
vorgeschlagen, der das Haus selbstverständlich in die Blockrandbebauung
integriert. Die verputzten und gestrichenen Fassaden in Einsteinmauerwerk
schaffen einen muralen Baukörper mit Lochöffnungen. Das Mansardendach wird
mit Biberschwanzziegeln bedeckt und mit filigran konstruierten Dachzinnen und
Rankgerüsten bekrönt.

Während auf den beiden Strassenseiten mit normalgrossen, stehenden
Fensterformaten und vortretenden, an den Ecken gerundeten Balkonen die
Aufrisse des Bestandes fortgeschrieben werden, prägen auf der Längsseite zum
offenen Raum des Sihlfeld und dem prächtigen Baumbestand die vier leicht
vortretenden «Laubenfenster» den architektonischen Ausdruck. Sie verbinden sich
in der Vertikalen und treten im Mansardengeschoss als ausdrucksstarke Gauben
hervor. Ihre Höhe verweist auf die grosszügige Räumhöhe im Dachgeschoss.

Kostengünstige Bauweise und Ökologie
Die einfache Konstruktionsweise mit Mauerwerk, örtlichen Betonwänden zur
Aussteifung und dünnen Deckenaufbauten (keine horizontalen Einlagen) mit
durchgängig vertikaler Lastabtragung und Medienerschliessung ist konsequent auf
eine rationelle, kostengünstige Bauweise ausgerichtet. Der hohe Anteil an
Mauerwerk bei Innenwänden und Fassaden ergibt ein gutes Wohnklima. Mit
vortretenden Balkonen wird trotz der beschränkten Bautiefe ein kompaktes
Volumen ohne Einzüge und Auskragungen vorgeschlagen. Auf eine kontrollierte
Wohnraumlüftung soll verzichtet werden.
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2 5 100

GRUNDRISS 1. - 3. OBERGESCHOSS 1:100

1 2 50

Grundriss Erdgeschoss / Situation Grundriss Dachgeschoss

Ansicht NO, Saumstrasse Ansicht NW, Leonhard-Ragaz-Weg
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Quartier, Städtebau und Architektur
Mit dem Neubau Kolonie 3 wird der quartierstypische Blockrand geschlossen. Der
Neubau bildet überdies den Abschluss des Blockrandquartiers und schafft einen
definierten Übergang zum offenen Raum des Sihlfeld. Der Baukörper übernimmt
dabei die Strassenfluchten der Kolonie 1, besetzt auf der Seite Sihlfeld durch-
gehend die Parzellengrenze und weist analog den Bestandsbauten eine Gebäude-
tiefe von rund 10 Metern auf. Mit feinen Ausdrehungen an den Enden der Längs-
fassade werden rechtwinklige Gebäudeecken geschaffen, die Längsfassade in ihrer
Länge gebrochen und zum kräftigen Baumbestand und dem Sihlfeld hin leicht
moduliert.

Auch im Aufriss adaptiert der Neubau die Bestandsbauten des Gevierts und sucht
eine selbstverständliche, zurückhaltende und unauffällige Komplettierung und
Integration der Situation. Auf den Strassenseiten liegen wie bei den angrenzenden
Bauten über einem Sockel drei Wohngeschosse. Das Erdgeschoss als viertes
Vollgeschoss tritt als solches aufgrund der Befensterung und den separaten
Zugängen vorrangig auf der Sihlfeld-Seite in Erscheinung.

Der murale Körper wird von einem kräftigen Dachvolumen abgeschlossen. Das
«bewohnte» Mansardendach mit den zahlreichen Gauben ist wiederum eine
direkte Adaption und Weiterführung des Bestandes. Der Neubau weist umlaufend
eine durchgehende Traufe auf, die im Anschluss an die Kolonie 1 beidseitig leicht
hochspringt. Wie bei vielen Situationen im Quartier wird damit die Eigenstän-
digkeit der einzelnen Häuser unterstrichen, im Falle der Kolonie 3 zusätzlich der
Blockrandabschluss zum Sihlfeld.

Die Kotierung der Geschosse, der Traufe und des Daches erlaubt zudem einen
selbstverständlichen und einfachen Anbau der Dächer der Kolonie 1 an den
Neubau. Der Anschluss der Dächer an Brandwände entspricht auch der Art wie
die Bestandshäuser an der Goldbrunnnenstrasse zusammengebaut sind. Anstelle
eines Walms über dem Mansardendach sieht das Projekt Dachzinnen für die
gemeinschaftliche Nutzung vor. Mit der Dachgestaltung wurde die zulässige
Gebäudehöhe und Drittelregel (Gauben im Profil) in Bezug zu Topografie und
Bestand fein austariert (vgl. dazu die Querschnitte).

Aussenraum, Eingänge und Erdgeschoss
Die Adressierung des Wohnhauses Kolonie 3 erfolgt analog der Kolonie 1 an den
beiden Strassenräumen der Goldbrunnen- und Saumstrasse. Die Hauszugänge
weisen jeweils ähnliche Breiten wie im Bestand auf und werden flankiert von
quartierstypisch ergänzten Vorgärten. Die Zugänge zum Kindergarten und dem
Gemeinschaftsraum erfolgen separat und strassenabgewandt vom Leonard-Ragaz-
Weg aus. Der Weg mit dem prächtigen Baumvolumen kann in seiner heutigen
Form und Qualität erhalten werden.

Strassenseitig, an den beiden Gebäudeenden befinden sich im Erdgeschoss neben
den Eingängen Nebenräume für Kinderwägen und Velos sowie ein Raum für den
Abwart. Dazwischen spannen sich der Kindergarten und der Gemeinschaftsraum
auf, die beide von der zweiseitigen Orientierung zum Hof nach Südosten und
zum Sihlfeld profitieren. Der Kindergarten weist in Querrichtung eine grosse
räumliche Offenheit auf, was hinsichtlich der Nutzung der Aussenräume viele
Möglichkeiten offen lässt. Es ist denkbar, Teile des Hofes oder einen Bereich
entlang des Leonard-Ragaz-Weges zu nutzen. Wahrscheinlich ist auch die
Nutzung der Freiräume von Sihlfeld und Ämtler-Schulhaus.

Kindergarten und Gemeinschaftsraum weisen ihrer Nutzung entsprechend diffe-
renzierte Raumhöhen auf. Mit den feinen Versätzen in der Bodenplatte folgt das
Erdgeschoss dem leichten Anstieg der Topografie entlang des Leonard-Ragaz-
Weges, sodass keine Stützmauern udgl. im Vorbereich notwendig sind.

SCHNITT INNENHOF 1:200

QUERSCHNITTE 1:200

WOHNUNGSSPIEGEL

    Vorgabe   Projekt

2-Zi-Wohnungen  8 Whg  60.0  8 Whg  56.5 (Durchschnitt)

        3 Whg  60.0

        3 Whg  55.0

        1 Whg  55.5

        1 Whg  50.0

4-Zi-Wohnungen  8 Whg  95.0  8 Whg  94.5  (Durchschnitt)

        3 Whg  96.0

        3 Whg  95.0   

        1 Whg  91.0

        1 Whg  90.0

Total    16 Whg   16 Whg

GRUNDRISS ERDGESCHOSS 1:200
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Quartier, Städtebau und Architektur
Mit dem Neubau Kolonie 3 wird der quartierstypische Blockrand geschlossen. Der
Neubau bildet überdies den Abschluss des Blockrandquartiers und schafft einen
definierten Übergang zum offenen Raum des Sihlfeld. Der Baukörper übernimmt
dabei die Strassenfluchten der Kolonie 1, besetzt auf der Seite Sihlfeld durch-
gehend die Parzellengrenze und weist analog den Bestandsbauten eine Gebäude-
tiefe von rund 10 Metern auf. Mit feinen Ausdrehungen an den Enden der Längs-
fassade werden rechtwinklige Gebäudeecken geschaffen, die Längsfassade in ihrer
Länge gebrochen und zum kräftigen Baumbestand und dem Sihlfeld hin leicht
moduliert.

Auch im Aufriss adaptiert der Neubau die Bestandsbauten des Gevierts und sucht
eine selbstverständliche, zurückhaltende und unauffällige Komplettierung und
Integration der Situation. Auf den Strassenseiten liegen wie bei den angrenzenden
Bauten über einem Sockel drei Wohngeschosse. Das Erdgeschoss als viertes
Vollgeschoss tritt als solches aufgrund der Befensterung und den separaten
Zugängen vorrangig auf der Sihlfeld-Seite in Erscheinung.

Der murale Körper wird von einem kräftigen Dachvolumen abgeschlossen. Das
«bewohnte» Mansardendach mit den zahlreichen Gauben ist wiederum eine
direkte Adaption und Weiterführung des Bestandes. Der Neubau weist umlaufend
eine durchgehende Traufe auf, die im Anschluss an die Kolonie 1 beidseitig leicht
hochspringt. Wie bei vielen Situationen im Quartier wird damit die Eigenstän-
digkeit der einzelnen Häuser unterstrichen, im Falle der Kolonie 3 zusätzlich der
Blockrandabschluss zum Sihlfeld.

Die Kotierung der Geschosse, der Traufe und des Daches erlaubt zudem einen
selbstverständlichen und einfachen Anbau der Dächer der Kolonie 1 an den
Neubau. Der Anschluss der Dächer an Brandwände entspricht auch der Art wie
die Bestandshäuser an der Goldbrunnnenstrasse zusammengebaut sind. Anstelle
eines Walms über dem Mansardendach sieht das Projekt Dachzinnen für die
gemeinschaftliche Nutzung vor. Mit der Dachgestaltung wurde die zulässige
Gebäudehöhe und Drittelregel (Gauben im Profil) in Bezug zu Topografie und
Bestand fein austariert (vgl. dazu die Querschnitte).

Aussenraum, Eingänge und Erdgeschoss
Die Adressierung des Wohnhauses Kolonie 3 erfolgt analog der Kolonie 1 an den
beiden Strassenräumen der Goldbrunnen- und Saumstrasse. Die Hauszugänge
weisen jeweils ähnliche Breiten wie im Bestand auf und werden flankiert von
quartierstypisch ergänzten Vorgärten. Die Zugänge zum Kindergarten und dem
Gemeinschaftsraum erfolgen separat und strassenabgewandt vom Leonard-Ragaz-
Weg aus. Der Weg mit dem prächtigen Baumvolumen kann in seiner heutigen
Form und Qualität erhalten werden.

Strassenseitig, an den beiden Gebäudeenden befinden sich im Erdgeschoss neben
den Eingängen Nebenräume für Kinderwägen und Velos sowie ein Raum für den
Abwart. Dazwischen spannen sich der Kindergarten und der Gemeinschaftsraum
auf, die beide von der zweiseitigen Orientierung zum Hof nach Südosten und
zum Sihlfeld profitieren. Der Kindergarten weist in Querrichtung eine grosse
räumliche Offenheit auf, was hinsichtlich der Nutzung der Aussenräume viele
Möglichkeiten offen lässt. Es ist denkbar, Teile des Hofes oder einen Bereich
entlang des Leonard-Ragaz-Weges zu nutzen. Wahrscheinlich ist auch die
Nutzung der Freiräume von Sihlfeld und Ämtler-Schulhaus.

Kindergarten und Gemeinschaftsraum weisen ihrer Nutzung entsprechend diffe-
renzierte Raumhöhen auf. Mit den feinen Versätzen in der Bodenplatte folgt das
Erdgeschoss dem leichten Anstieg der Topografie entlang des Leonard-Ragaz-
Weges, sodass keine Stützmauern udgl. im Vorbereich notwendig sind.

SCHNITT INNENHOF 1:200

QUERSCHNITTE 1:200

WOHNUNGSSPIEGEL

    Vorgabe   Projekt

2-Zi-Wohnungen  8 Whg  60.0  8 Whg  56.5 (Durchschnitt)

        3 Whg  60.0

        3 Whg  55.0

        1 Whg  55.5

        1 Whg  50.0

4-Zi-Wohnungen  8 Whg  95.0  8 Whg  94.5  (Durchschnitt)

        3 Whg  96.0

        3 Whg  95.0   

        1 Whg  91.0

        1 Whg  90.0

Total    16 Whg   16 Whg

GRUNDRISS ERDGESCHOSS 1:200
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Erschliessung und Wohnungen
Entsprechend den zwei Hauseingängen an der Goldbrunnen- und Saumstrasse
sind für die Erschliessung der Wohngeschosse zwei Treppenhäuser vorgesehen.
Der Zweispänner entspricht typologisch den historischen Bauten des Quartiers
und ergibt für die vier Wohnungen pro Geschoss wesentlich bessere Belichtungs-
situationen gegenüber einer Lösung mit einer Vertikalerschliessung.

Auf jedem Geschoss sind je zwei 2- und 4-Zimmer-Wohnungen angeordnet. Die
2-Zimmer-Wohnungen liegen aussen und sind demnach über die Gebäudeecken
orientiert. Die beiden 4-Zimmer-Wohnungen liegen mittig und werden mit dem
Hofanstoss nach Südosten ebenfalls von zwei Seiten belichtet.

Der Grundrissaufbau wird bestimmt durch eine Mittelwand, welche eine zwei-
bündige Raumorganisation schafft – auch das im Sinne einer direkten Fortschrei-
bung des Bestands. Anders als im «Zürcher Grundriss» läuft diese Mittelwand
nicht linear durch sondern verspringt (keine gefangenen Zimmer). Bei den 4-
Zimmer-Wohnungen wird die Diele im Bereich der Essküche aufgelöst, sodass
sich Küche und Wohnen direkt verbinden und ein Durchwohnen ermöglichen.
Das Wohnzimmer bleibt aber über eine Doppelflügeltüre abschliessbar und lässt
sich im Falle einer grossen Familien, Wohngemeinschaft oder nochmals anderer
Wohnform als weiteres Individualzimmer nutzen. Sämtliche weiteren Zimmer sind
ähnlich gross und damit nutzungsneutral. Ebenfalls allen Wohnungen gemein ist
ein grosszügiges Entree mit Garderobe. Der hohe Gebrauchswert zeigt sich auch
darin, dass drei der vier Bäder an der Fassade liegen und natürlich belüftet werden
können. Die gewünschte Anzahl von 16 Wohnungen, mit je zu 50% zwei und vier
Zimmern ist erfüllt.

Die Wohnräume öffnen sich zum Sihlfeld und zeichnen sich durch ein grossfor-
matiges, leicht vortretendes «Laubenfenster» aus. Das Fenster erzählt vom Woh-
nen auf einer Terrasse in den Bäumen. Einen zweiten, ganz anderen Aussenbezug
erlauben die hofseitigen Balkone nach Südosten bei den zwei 4-Zimmer-Wohnun-
gen. Die Balkone der 2-Zimmer-Wohnungen befinden sich auf den Strassenseiten.
Hier haben die Wohnräume Anteil am Baumkörper und dem Strassenraum.

Architektonischer Ausdruck und Materialisierung
Analog der städtebaulichen und architektonischen Idee wird ein Ausdruck
vorgeschlagen, der das Haus selbstverständlich in die Blockrandbebauung
integriert. Die verputzten und gestrichenen Fassaden in Einsteinmauerwerk
schaffen einen muralen Baukörper mit Lochöffnungen. Das Mansardendach wird
mit Biberschwanzziegeln bedeckt und mit filigran konstruierten Dachzinnen und
Rankgerüsten bekrönt.

Während auf den beiden Strassenseiten mit normalgrossen, stehenden
Fensterformaten und vortretenden, an den Ecken gerundeten Balkonen die
Aufrisse des Bestandes fortgeschrieben werden, prägen auf der Längsseite zum
offenen Raum des Sihlfeld und dem prächtigen Baumbestand die vier leicht
vortretenden «Laubenfenster» den architektonischen Ausdruck. Sie verbinden sich
in der Vertikalen und treten im Mansardengeschoss als ausdrucksstarke Gauben
hervor. Ihre Höhe verweist auf die grosszügige Räumhöhe im Dachgeschoss.

Kostengünstige Bauweise und Ökologie
Die einfache Konstruktionsweise mit Mauerwerk, örtlichen Betonwänden zur
Aussteifung und dünnen Deckenaufbauten (keine horizontalen Einlagen) mit
durchgängig vertikaler Lastabtragung und Medienerschliessung ist konsequent auf
eine rationelle, kostengünstige Bauweise ausgerichtet. Der hohe Anteil an
Mauerwerk bei Innenwänden und Fassaden ergibt ein gutes Wohnklima. Mit
vortretenden Balkonen wird trotz der beschränkten Bautiefe ein kompaktes
Volumen ohne Einzüge und Auskragungen vorgeschlagen. Auf eine kontrollierte
Wohnraumlüftung soll verzichtet werden.

GRUNDRISS UNTERGESCHOSS 1:200

ANSICHT SÜDWEST, GOLDBRUNNENSTRASSE 1:200ANSICHT NORDWEST, FRIEDHOF SIHLFELD 1:200ANSICHT NORDOST, SAUMSTRASSE 1:200

GRUNDRISS DACHGESCHOSS 1:200

2 5 100

GRUNDRISS 1. - 3. OBERGESCHOSS 1:100

1 2 50

Ansicht SO, Hoffassade Ansicht SW, Goldbrunnenstrasse

Grundriss Regelgeschoss, möbliert
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Erschliessung und Wohnungen
Entsprechend den zwei Hauseingängen an der Goldbrunnen- und Saumstrasse
sind für die Erschliessung der Wohngeschosse zwei Treppenhäuser vorgesehen.
Der Zweispänner entspricht typologisch den historischen Bauten des Quartiers
und ergibt für die vier Wohnungen pro Geschoss wesentlich bessere Belichtungs-
situationen gegenüber einer Lösung mit einer Vertikalerschliessung.

Auf jedem Geschoss sind je zwei 2- und 4-Zimmer-Wohnungen angeordnet. Die
2-Zimmer-Wohnungen liegen aussen und sind demnach über die Gebäudeecken
orientiert. Die beiden 4-Zimmer-Wohnungen liegen mittig und werden mit dem
Hofanstoss nach Südosten ebenfalls von zwei Seiten belichtet.

Der Grundrissaufbau wird bestimmt durch eine Mittelwand, welche eine zwei-
bündige Raumorganisation schafft – auch das im Sinne einer direkten Fortschrei-
bung des Bestands. Anders als im «Zürcher Grundriss» läuft diese Mittelwand
nicht linear durch sondern verspringt (keine gefangenen Zimmer). Bei den 4-
Zimmer-Wohnungen wird die Diele im Bereich der Essküche aufgelöst, sodass
sich Küche und Wohnen direkt verbinden und ein Durchwohnen ermöglichen.
Das Wohnzimmer bleibt aber über eine Doppelflügeltüre abschliessbar und lässt
sich im Falle einer grossen Familien, Wohngemeinschaft oder nochmals anderer
Wohnform als weiteres Individualzimmer nutzen. Sämtliche weiteren Zimmer sind
ähnlich gross und damit nutzungsneutral. Ebenfalls allen Wohnungen gemein ist
ein grosszügiges Entree mit Garderobe. Der hohe Gebrauchswert zeigt sich auch
darin, dass drei der vier Bäder an der Fassade liegen und natürlich belüftet werden
können. Die gewünschte Anzahl von 16 Wohnungen, mit je zu 50% zwei und vier
Zimmern ist erfüllt.

Die Wohnräume öffnen sich zum Sihlfeld und zeichnen sich durch ein grossfor-
matiges, leicht vortretendes «Laubenfenster» aus. Das Fenster erzählt vom Woh-
nen auf einer Terrasse in den Bäumen. Einen zweiten, ganz anderen Aussenbezug
erlauben die hofseitigen Balkone nach Südosten bei den zwei 4-Zimmer-Wohnun-
gen. Die Balkone der 2-Zimmer-Wohnungen befinden sich auf den Strassenseiten.
Hier haben die Wohnräume Anteil am Baumkörper und dem Strassenraum.

Architektonischer Ausdruck und Materialisierung
Analog der städtebaulichen und architektonischen Idee wird ein Ausdruck
vorgeschlagen, der das Haus selbstverständlich in die Blockrandbebauung
integriert. Die verputzten und gestrichenen Fassaden in Einsteinmauerwerk
schaffen einen muralen Baukörper mit Lochöffnungen. Das Mansardendach wird
mit Biberschwanzziegeln bedeckt und mit filigran konstruierten Dachzinnen und
Rankgerüsten bekrönt.

Während auf den beiden Strassenseiten mit normalgrossen, stehenden
Fensterformaten und vortretenden, an den Ecken gerundeten Balkonen die
Aufrisse des Bestandes fortgeschrieben werden, prägen auf der Längsseite zum
offenen Raum des Sihlfeld und dem prächtigen Baumbestand die vier leicht
vortretenden «Laubenfenster» den architektonischen Ausdruck. Sie verbinden sich
in der Vertikalen und treten im Mansardengeschoss als ausdrucksstarke Gauben
hervor. Ihre Höhe verweist auf die grosszügige Räumhöhe im Dachgeschoss.

Kostengünstige Bauweise und Ökologie
Die einfache Konstruktionsweise mit Mauerwerk, örtlichen Betonwänden zur
Aussteifung und dünnen Deckenaufbauten (keine horizontalen Einlagen) mit
durchgängig vertikaler Lastabtragung und Medienerschliessung ist konsequent auf
eine rationelle, kostengünstige Bauweise ausgerichtet. Der hohe Anteil an
Mauerwerk bei Innenwänden und Fassaden ergibt ein gutes Wohnklima. Mit
vortretenden Balkonen wird trotz der beschränkten Bautiefe ein kompaktes
Volumen ohne Einzüge und Auskragungen vorgeschlagen. Auf eine kontrollierte
Wohnraumlüftung soll verzichtet werden.
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Projekt VIER GEWINNT, 3. Rang

Das Projekt entwickelt seine städtebauliche Haltung aus der exponierten 
Lage am Rande der Bebauung und gesteht dem Neubau eine volumetrische 
und typologische Solitärstellung innerhalb des Blockrandes zu. Dieser for-
muliert sich als skulptural gegliederten, den Block abschliessenden, eigen-
ständigen Körper mit markanten Stirnen zu den Strassen, die bewusst kei-
nen Anschluss an die beidseitigen Nachbarbauten suchen. Die entstehenden 
Brandmauern eröffnen unterschiedliche Anschlussmöglichkeiten im Dachbe-
reich für die Sanierung der Altbauten.

Der Schnitt zeigt eine interessante Gliederung, indem der Gebäudesockel den 
Bezug zwischen Weg und Hof thematisiert - die Wohnungen in den Ober-
geschossen aber in gegenläufiger Richtung organisiert sind. Dabei entsteht 
ein ortspezifischer Typus, was grundsätzlich sehr positiv gewürdigt wird. 
Allerdings wird die ohnehin eher konfrontative Aussage des Projektes durch 
offensichtliche Fehlinterpretationen des Baurechtes noch verstärkt. Das Erd-
geschoss wird als UG verstanden, was dazu führt, dass das Gebäude ein 
Vollgeschoss zuviel aufweist, zudem wird die Dachgeschossregelung an den 
Frontseiten nicht eingehalten.

Der Zugang des Wohnhauses liegt am Leonard-Ragaz-Weg auf dem heutigen 
abgesenkten Niveau und wird mit einer Rampe von der Goldbrunnenstrasse 
her erschlossen. Dabei entsteht eine schöne räumliche Beziehung zwischen 
Weg und Hof; ob dieser Eingriff aber auf der städtischen Wegparzelle akzep-
tiert würde, muss in Frage gestellt werden. Der Gemeinschaftsraum ist folge-
richtig platziert, aber unattraktiv verschattet; der Kindergarten oder Gewer-
beraum ist ebenfalls von Nordwesten her erschlossen und gut organisiert. 
Unverständlich ist der im Nordosten vorgelagerte (Park?)platz.

Mit Bezug auf die beengende Situation zwischen Hofraum und Grossbäumen 
entlang der Friedhofmauer entwickeln die Verfassenden in den oberen Ge-
schossen eine Grundrisstypologie, welche jeder Wohnung unterschiedliche 
Belichtungsseiten und einen Hauptraum an einer der Strassen – und damit 
einen Weitblick ermöglicht. Damit wird die spezifische Lage der Parzelle be-

Projektverfasser:  
huggenbergerfries Architekten AG ETH SIA 
BSA, Zürich
Projektverantwortung:  
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Mitarbeit:  
Michael Pöckl
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sonders schön thematisiert.

Um ein einziges, im EG sehr gut ausformuliertes Treppenhaus herum grup-
pieren sich die vier Wohnungen, deren Zuschnitt innerhalb des Gremiums 
kontrovers diskutiert wurden. Die partiell langen Gänge, das Kochen mit dem 
Rücken zu Geschehen und Licht, die konzeptbedingt eher kleinen Individual-
räume in den 41/2 Zimmer Wohnungen, sowie die Beeinträchtigung der im 
Süden angrenzenden Küche standen dabei den Argumenten für sehr beson-
dere Wohnungen gegenüber.

Der architektonische Ausdruck entspricht der Grundhaltung des Projektes 
und zeigt wenig ausdifferenzierte Bezüge zum Bestand. Die etwas kompli-
zierte volumetrische Gliederung ergibt verspielte Elemente von Minibalkonen 
und eingezogenen Terrassenbereichen und bringt den inneren Längsraum 
zum Schwingen. 

Es überrascht nicht, dass damit die für die Gebäudeökonomie wichtigen 
Kennzahlen eine eher schlechte Wirtschaftlichkeit ergeben, die absoluten 
Zahlen können bei diesem Projekt aufgrund seiner falschen Geschossigkeit 
nicht beigezogen werden.

Insgesamt zeigt das Projekt einen sehr speziellen Umgang mit der Aufgabe. 
Die Grundrisse der Wohnungen – ihr städtischer Habitus, ihre Ausrichtung 
und ihre Möglichkeiten der inneren Verdichtung - überzeugen letztlich sehr, 
aber der gesamte Auftritt des Hauses wirkt etwas überanstrengt. Wie die 
baurechtlichen Probleme gelöst werden könnten, ist nicht beurteilbar. 
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Saumstrasse

Bestehende Situation

Die Kolonie 3 schliesst das dichte Blockrandfragment ab und ist mehr-
heitlich in einer vis-à-vis Situation zum Friedhof Sihlfeld situiert. Die pe-
riphere Lage birgt grosse Freiräume mit der unverbaubaren Lage. Die 
untergeordnete  Erschliessung aus der Stadt ist nicht optimal. Der Baum-
körper beim Friedhof und der dichte Wohnhof schaffen eine durchgrünte, 
aber beengte Situation.

Adressierung des Baukörpers 

Von der Saum- und von der Goldbrunnenstrasse ist das Haus erschlos-
sen. Eine flache Rampe verbindet beide Strassen und ermöglicht eine 
barrierefreie Erschliessung aller Nutzungen. Der Gemeinschaftsraum, 
der Hofdurchgang und der Kindergarten lassen eine maximale Trans-
parenz zum Hof zu und verbinden Leonard-Ragaz-Weg und Innenhof 
räumlich.
 

Adressierung der Wohnungen 

Aufgrund der Mikrolage sind pro Geschoss vier Wohnungen in 
Längsrichtung des Baukörpers angeordnet. So hat jede Wohnung 
eine Adresse zu den Erschliessungsstrassen mit Weitsicht. Die be-
engte Situation wird also über die Grundrisstypologie gelöst. Jede 
Wohnung ist als Eckwohnung gestaltet. Durch die geringe Raumtie-
fe haben die Wohnungen eine überdurchschnittliche Belichtung und 
eine grosszügige Ausdehnung in der Länge. Die Lage des Grund-
stückes evoziert spezifische Grundrisse, welche eine Antwort auf die 
beengte Situation leisten.

Fassadenkonstruktion mit hohem Wohnwert

Das verputzte Einsteinmauerwerk ermöglicht eine hochwertige Gestalt-
qualität bei gleichzeitig hoher Wirtschaftlichkeit. Die diffusionsoffene Kon-
struktion der monolithischen Aussenwand garantiert ein gutes Raumkli-
ma. Sowohl Schimmelbildung in den Innenräumen wie Algenbildung auf 
den verputzten Fassaden wird durch diese Konstruktion unterbunden. 
Der Temperaturverlauf in der Fassade unterstützt zudem die passive 
Wärme- und Kälteregulation über den Tagesverlauf. In der Erstellung ist 
das Einsteinmauerwerk konkurrenzfähig mit mehrschichtigen Dämmsys-
temen, im Unterhalt ist es aber deutlich günstiger. Um die Fassadenkon-
struktion möglichst einfach zu halten, sind die Fenster konsequent über-
einander angeordnet. So gibt es keine aufwändigen Kraftumleitungen 
und Brüstungselemente in den Fassaden. Betonstützen ermöglichen 
die durchgehende Verglasung im Erdgeschoss, an den Gebäudestirnen 
wird das Mauerwerk in den Sockel geführt. Der Keller, der Treppenkern 
und die mäandrierende Wohnungstrennwand werden aus Beton aus-
gebildet. Auch die Geschossdecken werden in schalungsrohem Beton 
gehalten.

Verdichtung gegen Innen

Die Wohnungen können mit einem zusätzlichen Zimmer auf der gleichen 
Grundfläche ausgebildet werden. So kann in der Vermietung ein noch 
grösserer Wohnungsmix angeboten werden. Vor allem kann so zu noch 
günstigeren Preisen eine 31/2 oder eine 51/2 Zimmerwohnung angebo-
ten werden. Preisgünstige Wohnungen und eine gute Durchmischung 
werden ermöglicht.

Nutzungsflexibilität durch Joker Zimmer

Die 2 1/2 Zimmer-Wohnungen und die 4 1/2 Zimmer-Wohnungen ha-
ben jeweils ein Zimmer, welches direkt aus dem Treppenhaus erschlos-
sen werden kann. So bietet sich die Möglichkeit alternative Wohnformen 
anzubieten. Das Zimmer kann als separater Bereich für einen Teenager 
oder als Einliegerzimmer für die Grossmutter genutzt werden. Es kann 
aber auch abgetrennt werden und als Jokerzimmer für andere Parteien 

schen den Terrassen der Dachwohnungen kann vom Treppenhaus aus 
ein kleiner Dachgarten betrieben werden. Auf Lukarnen im Hofbereich 
wird verzichtet, um den Innenhof nicht stärker zu beschatten.

Architektur und Ausdruck 

Der Ausdruck des viergeschossigen Gebäudes wird mit Sockel, Mit-
telteil und Dach gegliedert und entwickelt sich aus dem bestehenden 
Blockrand. Die Dachaufbauten sind an den Gebäudestirnen platziert, 
sodass zwei klar geschnittene Strassenfassaden entstehen. Die Längs-
fassaden hin zum Friedhof und zum Wohnhof sind leicht aufgefächert 
und abgetreppt. Dadurch wird die Fassadenfront aufgegliedert und im 
Massstab kontextueller. Die verputzte, monolithische Fassade ist ge-
prägt durch die französischen Fenster. Über eine schräge Leibung wird 
das Fensterlicht, bei gleichbleibendem Fensteranteil in der Fassade ver-
grössert. Dies stärkt den Ausdruck des Gebäudes und die räumlichen 
Beziehungen vom Innenraum in den Grünraum. Das neue Gebäude in-
terpretiert dadurch den Charakter des Blockrandes neu und in deutlich 
hochwertigerer Weise. Weil das Haus typologisch mit dem Bestand ver-
wandt ist, wird der Blockrand zur Einheit.

Innenausbau

Dauerhafte, unterhaltsarme und ökologische Materialien mit Cha-
rakter sollen eingesetzt werden. Auf den Betondecken wird eine 
Hochleistungstrittschalldämmung eingebaut (z.B Regupol Sound 
47) In Kombination mit Radiatoren kann so auf den Unterlagsbo-
den und deren Wärmedämmung verzichtet werden. Deswegen 
werden mit tiefen Geschosshöhen von 285 cm trotzdem Raum-
höhen von 255 cm im Licht erreicht. Die Zimmer erhalten ei-
nen Parkett mit hohem Massivholzanteil. Der Wohnbereich und 
die Nassbereiche erhalten einen geschliffenen Asphaltterrazzo. 
Der fusswarme, trittschalldämmende Belag stärkt das Konzept 
der schmalen Geschossdecken. Der Deckenaufbau beträgt zwi-
schen 26-30 cm. Die Betondecken werden farbig lasiert, ebenso 
die Treppenhausuntersichten.

Energie

Eine Holzschnitzelheizung erzeugt wie vorgegeben die Energie. Die Wär-
me wird über Radiatoren abgegeben. Der anteil Alternativenergie wird 
über eine Photovoltaikanlage auf dem Dach bereitgestellt.

Behindertengerechtigkeit für alle Wohnungen

Alle Wohnungen, das Untergeschoss und alle Terrassen sind behin-
dertengerecht erschlossen. Die Bäder entsprechen den vorgegebenen 
Grössen nach SIA 500. Die Küchen sind anpassbar resp. im Layout 
bereits behinderten gerecht gelöst.

Baugesetz

Der Baukörper liegt auf dem bestehenden, anrechenbaren UG, welches 
als gewachsenes Terrain gilt. Es werden keine neuen Abgrabungen ge-
macht, denn das UG liegt auf der bestehenden Hallenebene des Altbaus 
liegt.  Mit dem Split Level schmiegt sich der Körper dem bestehenden 
Terrain an, sodass sowohl von der Saum- als auch von der Goldbrun-
nenstrasse keine Abgrabungen gemacht werden müssen. Über dem 
anrechenbaren UG liegen vier Vollgeschosse, sowie ein Dachgeschoss. 
Die Dachlukarnen, welche 1/3 der Gebäudelänge umfassen, sind an 
den Gebäudestirnen situiert. Im Hofbereich staffelt sich der Baukörper an 
der südlichen Gebäudeecke zurück. Die Gebäudehöhe von 14.7 Meter 
ab gewachsenen Terrain wird vollumfänglich eingehalten.

Erweiterung Kolonie 1 & 2

Die beiden Kolonien können um ein Geschoss aufgestockt werden. 
Auch deswegen verschiebt das Wettbewerbsprojekt die Lukarnen an die 
Stirnen. Es entsteht eine Brandwand an welche in hoher Gestaltqualität 
angebaut werden kann.

Landschaftskonzept

Das Landschaftskonzepwt soll in einer separaten Planung für den ge-
samten Hof entwickelt werden. Das vorliegende Projekt hat den Hofraum 
entsprechend nicht bearbeitet. Damit man in der späteren Planung mög-
lichst frei ist, wurden keine Nutzungen, wie z.B Veloabstellplätze, für den 
Hof vorgeschlagen. Es wäre für alle Anrainer des Hofes wünschenswert, 
wenn die dunklen, ortsfremden Tannen, durch lichtere Laubbäume er-
setzt würden.

Raumprogramm anrechenbares Untergeschoss

Die Mitte des Hauses belegt ein unbeheizter, abschliessbarer Hof-
durchgang. An diesem liegt auch der Gemeinschaftsraum, welcher so-
wohl zum Hof, als auch zum Leonard-Ragaz-Weg ausgerichtet ist. Der 
überhohe Gemeinschaftsraum kann bei grossen Feiern mit dem Hof-
durchgang zusammengeschaltet werden. Es entsteht ein grosszügiger 
Begegnungsraum, von dem man mittig die Eingangsshalle und das Trep-
penhaus gelangt. Die Treppen sind in einem leichten Split angeordnet, 
welcher dem Terrain folgt. Ein Durchladerlift ermöglicht die schwellenlose 
Erschliessung aller Nutzungen. An den Stirnen sind der Veloraum zur 
Goldbrunnenstrasse und der Kindergarten zur Saumstrasse angeordnet.

Regelgeschoss mit 16 Wohnungen 

Insgesamt sind je zwei 2 1/2 und 4 1/2 Zimmerwohnungen pro Ge-
schoss angeordnet. Alle Wohnungen sind Eckwohnungen. Es entstehen 
lichtdurchflutete Wohnungen mit hoher Wohnqualität. An der geformten 
Wohnungstrennwand sind die Einbauten für Garderobe und Küche an-
geordnet. Eine langgezogene, mäandrierende Raumkonstellation mit 
Seitenlicht führt durch die Wohnungen. Vom Wohnungseingang lässt 
sich die ganze Länge der Wohnung überblicken. Küche, Ess - und 
Wohnraum sind voneinander getrennt und ermöglichen vielfältige Nut-
zungsmöglichkeiten der Wohnungen. 

Dachgeschoss mit 2 Wohnungen 

Im Dachgeschoss sind eine 2 1/2 und 4 1/2 Zimmerwohnung angeord-
net und haben eine vorgelagerte Terrasse in Richtung Westen. Ostseitig 
ist eine gemeinsame, separat erschlossene Dachterrasse situiert. Zwi-

im Haus vermietet werden. So kann optimal auf wechselnde Bedürfnisse 
der Mieterschaft reagiert werden. Über die direkt angrenzende Sanitär-
steigzone kann optional auch ein Bad eingebaut werden.

Möblierbarkeit und Flexibilität 

Trotz der teilweise schrägwinkligen Grundrisse sind alle Räume verschie-
denartig möblierbar. So können unterschiedliche Bedürfnisse der Mie-
terInnen erfüllt werden. Jeweils ein Zimmer ist als Masterzimmer etwas 
grösser in der Fläche. Durch die unterschiedliche Ausbildung der räumli-
chen Zusammenhänge ist eine grosse Planungsflexibilität für die weitere 
Entwicklung vorhanden.

Nachhaltigkeit im Grundkonzept

Im Zentrum des Gebäudes steht ein Treppenhaus mit einem Durchlader-
lift aus. Die vierspännige Erschliessung bildet eine optimale Grundlage 
für eine nachhaltige Struktur. Die angemessenen Fensterflächen bilden 
ein Gleichgewicht zwischen Lichteinfall und energetischer Schwachstel-
le. Heimische Ressourcen, wie Backstein, Recyclingbeton, Asphalt und 
Holz und einfache reversible Konstruktionen ermöglichen ein nachhalti-
ges Bauwerk. Die Gebäudestruktur entspricht den Anforderungen von 
Minergie. Minergie-P-Eco ist nach Bedarf umsetzbar.

Struktur und Installationen konsequent getrennt

Die Gebäudestruktur wird konsequent über alle Geschosse durch-
gezogen. Die Erschliessungskerne bilden zusammen mit den Woh-
nungstrennwänden und der Fassade die Tragstruktur. Die Steigzonen 
liegen konsequent übereinander und sind soweit möglich minimiert. 
Die Installationen sind von der Struktur getrennt und reversibel. 

415.80=

±0.0

Leonhard-Ragaz-Weg

max.

mögliche Traufe

max. möglicher First

Aufstockung

Saumstr. 63

415.80=

±0.0

417.06

415.8

Saumstrasse

Goldbrunnenstrasse

Ber
ta

st
ra

ss
e

Le
on

ha
rd

-R
ag

az
-W

eg

418

417

419

416

416

417

415

417.06

415.8

415.8

416.5

0 1 5 10

0 1 5 20

0 10 50 100

1:100

1:200

1:1000

0 5
1:50

1 2

0 10 20 50
1:500

0 10 100 200
1:2000

0 0.5 2
1:20

1

0 1 5 10

0 1 5 20

0 10 50 100

1:100

1:200

1:1000

0 5
1:50

1 2

0 10 20 50
1:500

0 10 100 200
1:2000

0 0.5 2
1:20

1

P r o j e k t w e t t b e w e r b  E r s a t z n e u b a u  G o l d b r u n n e n s t r a s s e  1 6 2 V I E R  G E W I N N T

60
.0

H
au

st
ec

hn
ik

H
au

s-
w
ar

t

Tr
oc

ke
nr

au
m

W
as

ch
ra

um

La
ge

r

G
em

ei
nd

sc
ha

ft
11

.5

La
ge

r
KIG

A
10

.0

A

A

B

B

Ke
lle

r
4-

ZW
 1

8.
0

Ke
lle

r
4-

ZW
 2

8.
0

Ke
lle

r
4-

ZW
 3

8.
0

Ke
lle

r
4-

ZW
 4

8.
0

Ke
lle

r
2-

ZW
 1

5.
2

Ke
lle

r
4-

ZW
 7

9.
7

Ke
lle

r
4-

ZW
 6

11
.0

Ke
lle

r
2-

ZW
 2

5.
3

Ke
lle

r
2-

ZW
 3

5.
0

Ke
lle

r
2-

ZW
 4

5.
0

Ke
lle

r
2-

ZW
 5

5.
0

K
e
lle

r
2
-Z

W
 6

5
.3

K
e
lle

r
2
-Z

W
 7

5
.3

K
e
lle

r
2
-Z

W
 8

5
.5

K
e
lle

r
2
-Z

W
 9

5
.5

K
e
lle

r
4
-Z

W
 5

8
.0

K
e
lle

r
4
-Z

W
 8

9
.0

Ke
lle

r
4-

ZW
 9

11
.0

H
ol

zs
ch

ni
tz

el

40
.5

14
.5

16
.8

14
.5

Tr
oc

ke
nr

au
m

9.
0

W
C

1.
8

-2
.9

5

Goldbrunnenstrasse 160

Goldbrunnenstrasse 158

Saumstrasse 63

+
1.

26

±0
.0

6%

H
al
le

36
.5

 m
2

G
ru

n
d
st

u
fe

Bür
o

13
.5

 m
2

G
ru

pp
en

ra
um

25
.5

 m
2

Ve
lo

ra
um

42
.5

 m
2

G
em

ei
nd

sc
ha

fts
ra

um
69

.0
-9

6.
8

K
in

de
rw

ag
en

18
 m

2

W
in
df

an
g

5 
m

2

W
C

 IV
4.

5 
m

2
La

ge
r

A

A

±
0
.0

±
0
.0

W
C

2 
m

2
W

C
 IV

4.
5 

m
2

B

B

7
4
 m

2

+0
.6

Vo
rra

um
5 

m
2

ab
sc

hl
ie
ss

ba
re

r

D
ur

ch
ga

ng
27

.8
+0

.0
Ei
ng

an
gs

ha
lle

Le
on

ha
rd

-R
ag

az
-W

eg

64.53 m2

64.71 m2

B

B

W
oh

ne
n

22
.8

2
,5

 Z
W

4,
5 

ZW

2
,5

 Z
W

+3
.3

+3
.8

2

A

A

Zi 
13.5

Ko
ch

en
 / 

Es
se

n
16

.2

En
tré

e

12
.3

 m
2

B 5
.0

Bal
ko

n 
11

.6

W
C

2.
5

Zi
 1

1.
5

Zi
 1

1.
0

En
tré

e
9.

1

Zi
 1

2.
0

Zi
 1

2.
5

Ko
ch

en
 / 

Es
se

n

21
.3

W
oh

ne
n 

19
.5

Zi
 1

4.
7

W
C

2.
4

B
 4

.8

W
oh

ne
n

13
.3

En
tré

e
8.

8

Z
i 1

5
.1

K
o
c
h
e
n
 /

 E
ss

e
n
 2

4
.2

B
al
ko

n 
8.

5

B
al

ko
n
 8

.5

B
al

ko
n
 8

.5

K
o
c
h
e
n
 /

 E
ss

e
n
 1

9
.0

En
tré

e
11

.5

D
 4

.0

Zi
 1

5.
0

D
 5

.0

W
oh

ne
n

14
.0

4,
5 

ZW

6
4
.5

 m
2

6
5
.4

 m
2

94
.8

 m
2

96
.3

 m
2 A

A

B

B

4,
5 

ZW

2
,5

 Z
W

+1
4.

7

+1
5.

22

K
o
c
h
e
n
 /

 E
ss

e
n
 3

2
.1

A
n
kl

.
4
.5

Z
i 1

5
.6

D
 4

.2

W
o
h
n
e
n
 2

0
.2

Te
rra

ss
e

31
.5

 m
2

Te
rra

ss
e

48 m
2

Ko
ch

en
 / 

Es
se

n

18
.3

 m
2

Zi 
13.1

Zi
 1

6.
0

En
tré

e
6.

8 
m

2Zi
 1

1.
2

B 5
.5

W
C

2.
3 

m
2

W
C

2.
0

K
oc

he
n

5.
5

D
ac

ht
er

ra
ss

e

65
 m

2

W
oh

ne
n

23
.8

 m
2

7
6
.6

 m
2

10
9.

2 
m

2 H
al
le

12
.2

max.

mögliche Traufe

max. möglicher First

Aufstockung

Goldbrunnenstr. 160

max.

mögliche Traufe

max. möglicher First

Aufstockung

Saumstr. 63

1.OG

+3.3

Anrechenbares UG

415.80 = ±0.0

2.OG

+6.15

3.OG

+9.0

4.OG

+11.85

Traufe / Attika

+14.7

Dachrand

+17.9

Veloraum

Gemeindschaftsraum

4,5 -Zimmer
WHG2.5 -Zimmer

WHG

4,5 -Zimmer
WHG

4,5 -Zimmer
WHG

4,5 -Zimmer
WHG

2.5 -Zimmer
WHG

2.5 -Zimmer
WHG

2.5 -Zimmer
WHG

Holzschnitzel

max.

Gebäudehöhe

+14.7 agT

gewachsenes

Terrain
417.06 = +1.26

1.OG

+3.82

2.OG

+6.67

3.OG

+9.52

4.OG

+12.37

Traufe / Attika

+15.22

Dachrand

+18.71

4,5 -Zimmer
WHG2.5 -Zimmer

WHG

UG

-2.95

EingangshalleKindergarten

1.OG

+3.83

2.OG

+6.68

3.OG

+9.53

4.OG

+12.38

Attika

+15.23

Dachrand

+18.4

4.5 -Zimmer
WHG

4.5 -Zimmer
WHG

4.5 -Zimmer
WHG

4.5 -Zimmer
WHG

4.5 -Zimmer
WHG

4.5 -Zimmer
WHG

4.5 -Zimmer
WHG

4.5 -Zimmer
WHG

4.5 -Zimmer
WHG

UG

-2.95

Eingangshalle

415.80 = ±0.0

Untergeschoss 1:200

Ansicht Hoffassade 1:200 Schnitt A 1:200 Schnitt B 1:200

4.5-Zimmerwohnung Süd

Erdgeschoss 1:200 Regelgeschoss (1. - 4. OG) 1:200

Regelgeschoss (1. - 4. OG) 1:100

Dachgeschoss 1:200

0 1 5 10

0 1 5 20

0 10 50 100

1:100

1:200

1:1000

0 5
1:50

1 2

0 10 20 50
1:500

0 10 100 200
1:2000

0 0.5 2
1:20

1

0 1 5 10

0 1 5 20

0 10 50 100

1:100

1:200

1:1000

0 5
1:50

1 2

0 10 20 50
1:500

0 10 100 200
1:2000

0 0.5 2
1:20

1

2,5 ZW

4,5 ZW

2,5 ZW

Wohnen

22.8 m
2

4,5 ZW

64.5 m
2

65.4 m
2

94.8 m
2

96.3 m
2

Zimmer
13.5 m2

Kochen / Essen
16.2 m2

Entrée
12.3 m2

Bad
5 m2

Balkon
11.6 m2

WC
2.5 m2

Zimmer
11.5 m2 Zimmer

11.0 m2

Entrée
9.1 m2

Zimmer
12.0m2

Zimmer

12.5 m
2

Kochen / Essen
21.3 m2

Wohnen

19.5 m
2

Zimmer

14.7 m
2

WC
2.4 m2

Bad
4.8  m

2

Wohnen
13.3 m2

Entrée
8.8 m2

Zimmer

15.1 m
2

Kochen / E
ssen

24.2 m
2

Balkon

8.5 m
2

Balkon

8.5 m
2

Balkon

8.5 m
2

Kochen / E
ssen

19.0 m
2

Entrée
11.5 m2

Bad

4.0 m
2

Zimmer
15.0 m2

Bad

5.0 m
2

Wohnen
14.0 m2

P r o j e k t w e t t b e w e r b  E r s a t z n e u b a u  G o l d b r u n n e n s t r a s s e  1 6 2 V I E R  G E W I N N T

160 158

417.06 = +1.26 417.22

427.00

433.36

Leonhard-Ragaz-Weg

max.

mögliche Traufe

max. möglicher First

Aufstockung

Goldbrunnenstr. 160

Situation 1:500

Ansicht Saumstrasse 1:200 Ansicht Leonhard-Ragaz-Weg 1:200 Ansicht Goldbrunnenstrasse 1:200

Saumstrasse

Bestehende Situation

Die Kolonie 3 schliesst das dichte Blockrandfragment ab und ist mehr-
heitlich in einer vis-à-vis Situation zum Friedhof Sihlfeld situiert. Die pe-
riphere Lage birgt grosse Freiräume mit der unverbaubaren Lage. Die 
untergeordnete  Erschliessung aus der Stadt ist nicht optimal. Der Baum-
körper beim Friedhof und der dichte Wohnhof schaffen eine durchgrünte, 
aber beengte Situation.

Adressierung des Baukörpers 

Von der Saum- und von der Goldbrunnenstrasse ist das Haus erschlos-
sen. Eine flache Rampe verbindet beide Strassen und ermöglicht eine 
barrierefreie Erschliessung aller Nutzungen. Der Gemeinschaftsraum, 
der Hofdurchgang und der Kindergarten lassen eine maximale Trans-
parenz zum Hof zu und verbinden Leonard-Ragaz-Weg und Innenhof 
räumlich.
 

Adressierung der Wohnungen 

Aufgrund der Mikrolage sind pro Geschoss vier Wohnungen in 
Längsrichtung des Baukörpers angeordnet. So hat jede Wohnung 
eine Adresse zu den Erschliessungsstrassen mit Weitsicht. Die be-
engte Situation wird also über die Grundrisstypologie gelöst. Jede 
Wohnung ist als Eckwohnung gestaltet. Durch die geringe Raumtie-
fe haben die Wohnungen eine überdurchschnittliche Belichtung und 
eine grosszügige Ausdehnung in der Länge. Die Lage des Grund-
stückes evoziert spezifische Grundrisse, welche eine Antwort auf die 
beengte Situation leisten.

Fassadenkonstruktion mit hohem Wohnwert

Das verputzte Einsteinmauerwerk ermöglicht eine hochwertige Gestalt-
qualität bei gleichzeitig hoher Wirtschaftlichkeit. Die diffusionsoffene Kon-
struktion der monolithischen Aussenwand garantiert ein gutes Raumkli-
ma. Sowohl Schimmelbildung in den Innenräumen wie Algenbildung auf 
den verputzten Fassaden wird durch diese Konstruktion unterbunden. 
Der Temperaturverlauf in der Fassade unterstützt zudem die passive 
Wärme- und Kälteregulation über den Tagesverlauf. In der Erstellung ist 
das Einsteinmauerwerk konkurrenzfähig mit mehrschichtigen Dämmsys-
temen, im Unterhalt ist es aber deutlich günstiger. Um die Fassadenkon-
struktion möglichst einfach zu halten, sind die Fenster konsequent über-
einander angeordnet. So gibt es keine aufwändigen Kraftumleitungen 
und Brüstungselemente in den Fassaden. Betonstützen ermöglichen 
die durchgehende Verglasung im Erdgeschoss, an den Gebäudestirnen 
wird das Mauerwerk in den Sockel geführt. Der Keller, der Treppenkern 
und die mäandrierende Wohnungstrennwand werden aus Beton aus-
gebildet. Auch die Geschossdecken werden in schalungsrohem Beton 
gehalten.

Verdichtung gegen Innen

Die Wohnungen können mit einem zusätzlichen Zimmer auf der gleichen 
Grundfläche ausgebildet werden. So kann in der Vermietung ein noch 
grösserer Wohnungsmix angeboten werden. Vor allem kann so zu noch 
günstigeren Preisen eine 31/2 oder eine 51/2 Zimmerwohnung angebo-
ten werden. Preisgünstige Wohnungen und eine gute Durchmischung 
werden ermöglicht.

Nutzungsflexibilität durch Joker Zimmer

Die 2 1/2 Zimmer-Wohnungen und die 4 1/2 Zimmer-Wohnungen ha-
ben jeweils ein Zimmer, welches direkt aus dem Treppenhaus erschlos-
sen werden kann. So bietet sich die Möglichkeit alternative Wohnformen 
anzubieten. Das Zimmer kann als separater Bereich für einen Teenager 
oder als Einliegerzimmer für die Grossmutter genutzt werden. Es kann 
aber auch abgetrennt werden und als Jokerzimmer für andere Parteien 

schen den Terrassen der Dachwohnungen kann vom Treppenhaus aus 
ein kleiner Dachgarten betrieben werden. Auf Lukarnen im Hofbereich 
wird verzichtet, um den Innenhof nicht stärker zu beschatten.

Architektur und Ausdruck 

Der Ausdruck des viergeschossigen Gebäudes wird mit Sockel, Mit-
telteil und Dach gegliedert und entwickelt sich aus dem bestehenden 
Blockrand. Die Dachaufbauten sind an den Gebäudestirnen platziert, 
sodass zwei klar geschnittene Strassenfassaden entstehen. Die Längs-
fassaden hin zum Friedhof und zum Wohnhof sind leicht aufgefächert 
und abgetreppt. Dadurch wird die Fassadenfront aufgegliedert und im 
Massstab kontextueller. Die verputzte, monolithische Fassade ist ge-
prägt durch die französischen Fenster. Über eine schräge Leibung wird 
das Fensterlicht, bei gleichbleibendem Fensteranteil in der Fassade ver-
grössert. Dies stärkt den Ausdruck des Gebäudes und die räumlichen 
Beziehungen vom Innenraum in den Grünraum. Das neue Gebäude in-
terpretiert dadurch den Charakter des Blockrandes neu und in deutlich 
hochwertigerer Weise. Weil das Haus typologisch mit dem Bestand ver-
wandt ist, wird der Blockrand zur Einheit.

Innenausbau

Dauerhafte, unterhaltsarme und ökologische Materialien mit Cha-
rakter sollen eingesetzt werden. Auf den Betondecken wird eine 
Hochleistungstrittschalldämmung eingebaut (z.B Regupol Sound 
47) In Kombination mit Radiatoren kann so auf den Unterlagsbo-
den und deren Wärmedämmung verzichtet werden. Deswegen 
werden mit tiefen Geschosshöhen von 285 cm trotzdem Raum-
höhen von 255 cm im Licht erreicht. Die Zimmer erhalten ei-
nen Parkett mit hohem Massivholzanteil. Der Wohnbereich und 
die Nassbereiche erhalten einen geschliffenen Asphaltterrazzo. 
Der fusswarme, trittschalldämmende Belag stärkt das Konzept 
der schmalen Geschossdecken. Der Deckenaufbau beträgt zwi-
schen 26-30 cm. Die Betondecken werden farbig lasiert, ebenso 
die Treppenhausuntersichten.

Energie

Eine Holzschnitzelheizung erzeugt wie vorgegeben die Energie. Die Wär-
me wird über Radiatoren abgegeben. Der anteil Alternativenergie wird 
über eine Photovoltaikanlage auf dem Dach bereitgestellt.

Behindertengerechtigkeit für alle Wohnungen

Alle Wohnungen, das Untergeschoss und alle Terrassen sind behin-
dertengerecht erschlossen. Die Bäder entsprechen den vorgegebenen 
Grössen nach SIA 500. Die Küchen sind anpassbar resp. im Layout 
bereits behinderten gerecht gelöst.

Baugesetz

Der Baukörper liegt auf dem bestehenden, anrechenbaren UG, welches 
als gewachsenes Terrain gilt. Es werden keine neuen Abgrabungen ge-
macht, denn das UG liegt auf der bestehenden Hallenebene des Altbaus 
liegt.  Mit dem Split Level schmiegt sich der Körper dem bestehenden 
Terrain an, sodass sowohl von der Saum- als auch von der Goldbrun-
nenstrasse keine Abgrabungen gemacht werden müssen. Über dem 
anrechenbaren UG liegen vier Vollgeschosse, sowie ein Dachgeschoss. 
Die Dachlukarnen, welche 1/3 der Gebäudelänge umfassen, sind an 
den Gebäudestirnen situiert. Im Hofbereich staffelt sich der Baukörper an 
der südlichen Gebäudeecke zurück. Die Gebäudehöhe von 14.7 Meter 
ab gewachsenen Terrain wird vollumfänglich eingehalten.

Erweiterung Kolonie 1 & 2

Die beiden Kolonien können um ein Geschoss aufgestockt werden. 
Auch deswegen verschiebt das Wettbewerbsprojekt die Lukarnen an die 
Stirnen. Es entsteht eine Brandwand an welche in hoher Gestaltqualität 
angebaut werden kann.

Landschaftskonzept

Das Landschaftskonzepwt soll in einer separaten Planung für den ge-
samten Hof entwickelt werden. Das vorliegende Projekt hat den Hofraum 
entsprechend nicht bearbeitet. Damit man in der späteren Planung mög-
lichst frei ist, wurden keine Nutzungen, wie z.B Veloabstellplätze, für den 
Hof vorgeschlagen. Es wäre für alle Anrainer des Hofes wünschenswert, 
wenn die dunklen, ortsfremden Tannen, durch lichtere Laubbäume er-
setzt würden.

Raumprogramm anrechenbares Untergeschoss

Die Mitte des Hauses belegt ein unbeheizter, abschliessbarer Hof-
durchgang. An diesem liegt auch der Gemeinschaftsraum, welcher so-
wohl zum Hof, als auch zum Leonard-Ragaz-Weg ausgerichtet ist. Der 
überhohe Gemeinschaftsraum kann bei grossen Feiern mit dem Hof-
durchgang zusammengeschaltet werden. Es entsteht ein grosszügiger 
Begegnungsraum, von dem man mittig die Eingangsshalle und das Trep-
penhaus gelangt. Die Treppen sind in einem leichten Split angeordnet, 
welcher dem Terrain folgt. Ein Durchladerlift ermöglicht die schwellenlose 
Erschliessung aller Nutzungen. An den Stirnen sind der Veloraum zur 
Goldbrunnenstrasse und der Kindergarten zur Saumstrasse angeordnet.

Regelgeschoss mit 16 Wohnungen 

Insgesamt sind je zwei 2 1/2 und 4 1/2 Zimmerwohnungen pro Ge-
schoss angeordnet. Alle Wohnungen sind Eckwohnungen. Es entstehen 
lichtdurchflutete Wohnungen mit hoher Wohnqualität. An der geformten 
Wohnungstrennwand sind die Einbauten für Garderobe und Küche an-
geordnet. Eine langgezogene, mäandrierende Raumkonstellation mit 
Seitenlicht führt durch die Wohnungen. Vom Wohnungseingang lässt 
sich die ganze Länge der Wohnung überblicken. Küche, Ess - und 
Wohnraum sind voneinander getrennt und ermöglichen vielfältige Nut-
zungsmöglichkeiten der Wohnungen. 

Dachgeschoss mit 2 Wohnungen 

Im Dachgeschoss sind eine 2 1/2 und 4 1/2 Zimmerwohnung angeord-
net und haben eine vorgelagerte Terrasse in Richtung Westen. Ostseitig 
ist eine gemeinsame, separat erschlossene Dachterrasse situiert. Zwi-

im Haus vermietet werden. So kann optimal auf wechselnde Bedürfnisse 
der Mieterschaft reagiert werden. Über die direkt angrenzende Sanitär-
steigzone kann optional auch ein Bad eingebaut werden.

Möblierbarkeit und Flexibilität 

Trotz der teilweise schrägwinkligen Grundrisse sind alle Räume verschie-
denartig möblierbar. So können unterschiedliche Bedürfnisse der Mie-
terInnen erfüllt werden. Jeweils ein Zimmer ist als Masterzimmer etwas 
grösser in der Fläche. Durch die unterschiedliche Ausbildung der räumli-
chen Zusammenhänge ist eine grosse Planungsflexibilität für die weitere 
Entwicklung vorhanden.

Nachhaltigkeit im Grundkonzept

Im Zentrum des Gebäudes steht ein Treppenhaus mit einem Durchlader-
lift aus. Die vierspännige Erschliessung bildet eine optimale Grundlage 
für eine nachhaltige Struktur. Die angemessenen Fensterflächen bilden 
ein Gleichgewicht zwischen Lichteinfall und energetischer Schwachstel-
le. Heimische Ressourcen, wie Backstein, Recyclingbeton, Asphalt und 
Holz und einfache reversible Konstruktionen ermöglichen ein nachhalti-
ges Bauwerk. Die Gebäudestruktur entspricht den Anforderungen von 
Minergie. Minergie-P-Eco ist nach Bedarf umsetzbar.

Struktur und Installationen konsequent getrennt

Die Gebäudestruktur wird konsequent über alle Geschosse durch-
gezogen. Die Erschliessungskerne bilden zusammen mit den Woh-
nungstrennwänden und der Fassade die Tragstruktur. Die Steigzonen 
liegen konsequent übereinander und sind soweit möglich minimiert. 
Die Installationen sind von der Struktur getrennt und reversibel. 
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Grundriss Erdgeschoss / Situation Grundriss 1.-4. Obergeschoss

Ansicht NW, Leonhard-Ragaz-Weg
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Saumstrasse

Bestehende Situation

Die Kolonie 3 schliesst das dichte Blockrandfragment ab und ist mehr-
heitlich in einer vis-à-vis Situation zum Friedhof Sihlfeld situiert. Die pe-
riphere Lage birgt grosse Freiräume mit der unverbaubaren Lage. Die 
untergeordnete  Erschliessung aus der Stadt ist nicht optimal. Der Baum-
körper beim Friedhof und der dichte Wohnhof schaffen eine durchgrünte, 
aber beengte Situation.

Adressierung des Baukörpers 

Von der Saum- und von der Goldbrunnenstrasse ist das Haus erschlos-
sen. Eine flache Rampe verbindet beide Strassen und ermöglicht eine 
barrierefreie Erschliessung aller Nutzungen. Der Gemeinschaftsraum, 
der Hofdurchgang und der Kindergarten lassen eine maximale Trans-
parenz zum Hof zu und verbinden Leonard-Ragaz-Weg und Innenhof 
räumlich.
 

Adressierung der Wohnungen 

Aufgrund der Mikrolage sind pro Geschoss vier Wohnungen in 
Längsrichtung des Baukörpers angeordnet. So hat jede Wohnung 
eine Adresse zu den Erschliessungsstrassen mit Weitsicht. Die be-
engte Situation wird also über die Grundrisstypologie gelöst. Jede 
Wohnung ist als Eckwohnung gestaltet. Durch die geringe Raumtie-
fe haben die Wohnungen eine überdurchschnittliche Belichtung und 
eine grosszügige Ausdehnung in der Länge. Die Lage des Grund-
stückes evoziert spezifische Grundrisse, welche eine Antwort auf die 
beengte Situation leisten.

Fassadenkonstruktion mit hohem Wohnwert

Das verputzte Einsteinmauerwerk ermöglicht eine hochwertige Gestalt-
qualität bei gleichzeitig hoher Wirtschaftlichkeit. Die diffusionsoffene Kon-
struktion der monolithischen Aussenwand garantiert ein gutes Raumkli-
ma. Sowohl Schimmelbildung in den Innenräumen wie Algenbildung auf 
den verputzten Fassaden wird durch diese Konstruktion unterbunden. 
Der Temperaturverlauf in der Fassade unterstützt zudem die passive 
Wärme- und Kälteregulation über den Tagesverlauf. In der Erstellung ist 
das Einsteinmauerwerk konkurrenzfähig mit mehrschichtigen Dämmsys-
temen, im Unterhalt ist es aber deutlich günstiger. Um die Fassadenkon-
struktion möglichst einfach zu halten, sind die Fenster konsequent über-
einander angeordnet. So gibt es keine aufwändigen Kraftumleitungen 
und Brüstungselemente in den Fassaden. Betonstützen ermöglichen 
die durchgehende Verglasung im Erdgeschoss, an den Gebäudestirnen 
wird das Mauerwerk in den Sockel geführt. Der Keller, der Treppenkern 
und die mäandrierende Wohnungstrennwand werden aus Beton aus-
gebildet. Auch die Geschossdecken werden in schalungsrohem Beton 
gehalten.

Verdichtung gegen Innen

Die Wohnungen können mit einem zusätzlichen Zimmer auf der gleichen 
Grundfläche ausgebildet werden. So kann in der Vermietung ein noch 
grösserer Wohnungsmix angeboten werden. Vor allem kann so zu noch 
günstigeren Preisen eine 31/2 oder eine 51/2 Zimmerwohnung angebo-
ten werden. Preisgünstige Wohnungen und eine gute Durchmischung 
werden ermöglicht.

Nutzungsflexibilität durch Joker Zimmer

Die 2 1/2 Zimmer-Wohnungen und die 4 1/2 Zimmer-Wohnungen ha-
ben jeweils ein Zimmer, welches direkt aus dem Treppenhaus erschlos-
sen werden kann. So bietet sich die Möglichkeit alternative Wohnformen 
anzubieten. Das Zimmer kann als separater Bereich für einen Teenager 
oder als Einliegerzimmer für die Grossmutter genutzt werden. Es kann 
aber auch abgetrennt werden und als Jokerzimmer für andere Parteien 

schen den Terrassen der Dachwohnungen kann vom Treppenhaus aus 
ein kleiner Dachgarten betrieben werden. Auf Lukarnen im Hofbereich 
wird verzichtet, um den Innenhof nicht stärker zu beschatten.

Architektur und Ausdruck 

Der Ausdruck des viergeschossigen Gebäudes wird mit Sockel, Mit-
telteil und Dach gegliedert und entwickelt sich aus dem bestehenden 
Blockrand. Die Dachaufbauten sind an den Gebäudestirnen platziert, 
sodass zwei klar geschnittene Strassenfassaden entstehen. Die Längs-
fassaden hin zum Friedhof und zum Wohnhof sind leicht aufgefächert 
und abgetreppt. Dadurch wird die Fassadenfront aufgegliedert und im 
Massstab kontextueller. Die verputzte, monolithische Fassade ist ge-
prägt durch die französischen Fenster. Über eine schräge Leibung wird 
das Fensterlicht, bei gleichbleibendem Fensteranteil in der Fassade ver-
grössert. Dies stärkt den Ausdruck des Gebäudes und die räumlichen 
Beziehungen vom Innenraum in den Grünraum. Das neue Gebäude in-
terpretiert dadurch den Charakter des Blockrandes neu und in deutlich 
hochwertigerer Weise. Weil das Haus typologisch mit dem Bestand ver-
wandt ist, wird der Blockrand zur Einheit.

Innenausbau

Dauerhafte, unterhaltsarme und ökologische Materialien mit Cha-
rakter sollen eingesetzt werden. Auf den Betondecken wird eine 
Hochleistungstrittschalldämmung eingebaut (z.B Regupol Sound 
47) In Kombination mit Radiatoren kann so auf den Unterlagsbo-
den und deren Wärmedämmung verzichtet werden. Deswegen 
werden mit tiefen Geschosshöhen von 285 cm trotzdem Raum-
höhen von 255 cm im Licht erreicht. Die Zimmer erhalten ei-
nen Parkett mit hohem Massivholzanteil. Der Wohnbereich und 
die Nassbereiche erhalten einen geschliffenen Asphaltterrazzo. 
Der fusswarme, trittschalldämmende Belag stärkt das Konzept 
der schmalen Geschossdecken. Der Deckenaufbau beträgt zwi-
schen 26-30 cm. Die Betondecken werden farbig lasiert, ebenso 
die Treppenhausuntersichten.

Energie

Eine Holzschnitzelheizung erzeugt wie vorgegeben die Energie. Die Wär-
me wird über Radiatoren abgegeben. Der anteil Alternativenergie wird 
über eine Photovoltaikanlage auf dem Dach bereitgestellt.

Behindertengerechtigkeit für alle Wohnungen

Alle Wohnungen, das Untergeschoss und alle Terrassen sind behin-
dertengerecht erschlossen. Die Bäder entsprechen den vorgegebenen 
Grössen nach SIA 500. Die Küchen sind anpassbar resp. im Layout 
bereits behinderten gerecht gelöst.

Baugesetz

Der Baukörper liegt auf dem bestehenden, anrechenbaren UG, welches 
als gewachsenes Terrain gilt. Es werden keine neuen Abgrabungen ge-
macht, denn das UG liegt auf der bestehenden Hallenebene des Altbaus 
liegt.  Mit dem Split Level schmiegt sich der Körper dem bestehenden 
Terrain an, sodass sowohl von der Saum- als auch von der Goldbrun-
nenstrasse keine Abgrabungen gemacht werden müssen. Über dem 
anrechenbaren UG liegen vier Vollgeschosse, sowie ein Dachgeschoss. 
Die Dachlukarnen, welche 1/3 der Gebäudelänge umfassen, sind an 
den Gebäudestirnen situiert. Im Hofbereich staffelt sich der Baukörper an 
der südlichen Gebäudeecke zurück. Die Gebäudehöhe von 14.7 Meter 
ab gewachsenen Terrain wird vollumfänglich eingehalten.

Erweiterung Kolonie 1 & 2

Die beiden Kolonien können um ein Geschoss aufgestockt werden. 
Auch deswegen verschiebt das Wettbewerbsprojekt die Lukarnen an die 
Stirnen. Es entsteht eine Brandwand an welche in hoher Gestaltqualität 
angebaut werden kann.

Landschaftskonzept

Das Landschaftskonzepwt soll in einer separaten Planung für den ge-
samten Hof entwickelt werden. Das vorliegende Projekt hat den Hofraum 
entsprechend nicht bearbeitet. Damit man in der späteren Planung mög-
lichst frei ist, wurden keine Nutzungen, wie z.B Veloabstellplätze, für den 
Hof vorgeschlagen. Es wäre für alle Anrainer des Hofes wünschenswert, 
wenn die dunklen, ortsfremden Tannen, durch lichtere Laubbäume er-
setzt würden.

Raumprogramm anrechenbares Untergeschoss

Die Mitte des Hauses belegt ein unbeheizter, abschliessbarer Hof-
durchgang. An diesem liegt auch der Gemeinschaftsraum, welcher so-
wohl zum Hof, als auch zum Leonard-Ragaz-Weg ausgerichtet ist. Der 
überhohe Gemeinschaftsraum kann bei grossen Feiern mit dem Hof-
durchgang zusammengeschaltet werden. Es entsteht ein grosszügiger 
Begegnungsraum, von dem man mittig die Eingangsshalle und das Trep-
penhaus gelangt. Die Treppen sind in einem leichten Split angeordnet, 
welcher dem Terrain folgt. Ein Durchladerlift ermöglicht die schwellenlose 
Erschliessung aller Nutzungen. An den Stirnen sind der Veloraum zur 
Goldbrunnenstrasse und der Kindergarten zur Saumstrasse angeordnet.

Regelgeschoss mit 16 Wohnungen 

Insgesamt sind je zwei 2 1/2 und 4 1/2 Zimmerwohnungen pro Ge-
schoss angeordnet. Alle Wohnungen sind Eckwohnungen. Es entstehen 
lichtdurchflutete Wohnungen mit hoher Wohnqualität. An der geformten 
Wohnungstrennwand sind die Einbauten für Garderobe und Küche an-
geordnet. Eine langgezogene, mäandrierende Raumkonstellation mit 
Seitenlicht führt durch die Wohnungen. Vom Wohnungseingang lässt 
sich die ganze Länge der Wohnung überblicken. Küche, Ess - und 
Wohnraum sind voneinander getrennt und ermöglichen vielfältige Nut-
zungsmöglichkeiten der Wohnungen. 

Dachgeschoss mit 2 Wohnungen 

Im Dachgeschoss sind eine 2 1/2 und 4 1/2 Zimmerwohnung angeord-
net und haben eine vorgelagerte Terrasse in Richtung Westen. Ostseitig 
ist eine gemeinsame, separat erschlossene Dachterrasse situiert. Zwi-

im Haus vermietet werden. So kann optimal auf wechselnde Bedürfnisse 
der Mieterschaft reagiert werden. Über die direkt angrenzende Sanitär-
steigzone kann optional auch ein Bad eingebaut werden.

Möblierbarkeit und Flexibilität 

Trotz der teilweise schrägwinkligen Grundrisse sind alle Räume verschie-
denartig möblierbar. So können unterschiedliche Bedürfnisse der Mie-
terInnen erfüllt werden. Jeweils ein Zimmer ist als Masterzimmer etwas 
grösser in der Fläche. Durch die unterschiedliche Ausbildung der räumli-
chen Zusammenhänge ist eine grosse Planungsflexibilität für die weitere 
Entwicklung vorhanden.

Nachhaltigkeit im Grundkonzept

Im Zentrum des Gebäudes steht ein Treppenhaus mit einem Durchlader-
lift aus. Die vierspännige Erschliessung bildet eine optimale Grundlage 
für eine nachhaltige Struktur. Die angemessenen Fensterflächen bilden 
ein Gleichgewicht zwischen Lichteinfall und energetischer Schwachstel-
le. Heimische Ressourcen, wie Backstein, Recyclingbeton, Asphalt und 
Holz und einfache reversible Konstruktionen ermöglichen ein nachhalti-
ges Bauwerk. Die Gebäudestruktur entspricht den Anforderungen von 
Minergie. Minergie-P-Eco ist nach Bedarf umsetzbar.

Struktur und Installationen konsequent getrennt

Die Gebäudestruktur wird konsequent über alle Geschosse durch-
gezogen. Die Erschliessungskerne bilden zusammen mit den Woh-
nungstrennwänden und der Fassade die Tragstruktur. Die Steigzonen 
liegen konsequent übereinander und sind soweit möglich minimiert. 
Die Installationen sind von der Struktur getrennt und reversibel. 
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Saumstrasse

Bestehende Situation

Die Kolonie 3 schliesst das dichte Blockrandfragment ab und ist mehr-
heitlich in einer vis-à-vis Situation zum Friedhof Sihlfeld situiert. Die pe-
riphere Lage birgt grosse Freiräume mit der unverbaubaren Lage. Die 
untergeordnete  Erschliessung aus der Stadt ist nicht optimal. Der Baum-
körper beim Friedhof und der dichte Wohnhof schaffen eine durchgrünte, 
aber beengte Situation.

Adressierung des Baukörpers 

Von der Saum- und von der Goldbrunnenstrasse ist das Haus erschlos-
sen. Eine flache Rampe verbindet beide Strassen und ermöglicht eine 
barrierefreie Erschliessung aller Nutzungen. Der Gemeinschaftsraum, 
der Hofdurchgang und der Kindergarten lassen eine maximale Trans-
parenz zum Hof zu und verbinden Leonard-Ragaz-Weg und Innenhof 
räumlich.
 

Adressierung der Wohnungen 

Aufgrund der Mikrolage sind pro Geschoss vier Wohnungen in 
Längsrichtung des Baukörpers angeordnet. So hat jede Wohnung 
eine Adresse zu den Erschliessungsstrassen mit Weitsicht. Die be-
engte Situation wird also über die Grundrisstypologie gelöst. Jede 
Wohnung ist als Eckwohnung gestaltet. Durch die geringe Raumtie-
fe haben die Wohnungen eine überdurchschnittliche Belichtung und 
eine grosszügige Ausdehnung in der Länge. Die Lage des Grund-
stückes evoziert spezifische Grundrisse, welche eine Antwort auf die 
beengte Situation leisten.

Fassadenkonstruktion mit hohem Wohnwert

Das verputzte Einsteinmauerwerk ermöglicht eine hochwertige Gestalt-
qualität bei gleichzeitig hoher Wirtschaftlichkeit. Die diffusionsoffene Kon-
struktion der monolithischen Aussenwand garantiert ein gutes Raumkli-
ma. Sowohl Schimmelbildung in den Innenräumen wie Algenbildung auf 
den verputzten Fassaden wird durch diese Konstruktion unterbunden. 
Der Temperaturverlauf in der Fassade unterstützt zudem die passive 
Wärme- und Kälteregulation über den Tagesverlauf. In der Erstellung ist 
das Einsteinmauerwerk konkurrenzfähig mit mehrschichtigen Dämmsys-
temen, im Unterhalt ist es aber deutlich günstiger. Um die Fassadenkon-
struktion möglichst einfach zu halten, sind die Fenster konsequent über-
einander angeordnet. So gibt es keine aufwändigen Kraftumleitungen 
und Brüstungselemente in den Fassaden. Betonstützen ermöglichen 
die durchgehende Verglasung im Erdgeschoss, an den Gebäudestirnen 
wird das Mauerwerk in den Sockel geführt. Der Keller, der Treppenkern 
und die mäandrierende Wohnungstrennwand werden aus Beton aus-
gebildet. Auch die Geschossdecken werden in schalungsrohem Beton 
gehalten.

Verdichtung gegen Innen

Die Wohnungen können mit einem zusätzlichen Zimmer auf der gleichen 
Grundfläche ausgebildet werden. So kann in der Vermietung ein noch 
grösserer Wohnungsmix angeboten werden. Vor allem kann so zu noch 
günstigeren Preisen eine 31/2 oder eine 51/2 Zimmerwohnung angebo-
ten werden. Preisgünstige Wohnungen und eine gute Durchmischung 
werden ermöglicht.

Nutzungsflexibilität durch Joker Zimmer

Die 2 1/2 Zimmer-Wohnungen und die 4 1/2 Zimmer-Wohnungen ha-
ben jeweils ein Zimmer, welches direkt aus dem Treppenhaus erschlos-
sen werden kann. So bietet sich die Möglichkeit alternative Wohnformen 
anzubieten. Das Zimmer kann als separater Bereich für einen Teenager 
oder als Einliegerzimmer für die Grossmutter genutzt werden. Es kann 
aber auch abgetrennt werden und als Jokerzimmer für andere Parteien 

schen den Terrassen der Dachwohnungen kann vom Treppenhaus aus 
ein kleiner Dachgarten betrieben werden. Auf Lukarnen im Hofbereich 
wird verzichtet, um den Innenhof nicht stärker zu beschatten.

Architektur und Ausdruck 

Der Ausdruck des viergeschossigen Gebäudes wird mit Sockel, Mit-
telteil und Dach gegliedert und entwickelt sich aus dem bestehenden 
Blockrand. Die Dachaufbauten sind an den Gebäudestirnen platziert, 
sodass zwei klar geschnittene Strassenfassaden entstehen. Die Längs-
fassaden hin zum Friedhof und zum Wohnhof sind leicht aufgefächert 
und abgetreppt. Dadurch wird die Fassadenfront aufgegliedert und im 
Massstab kontextueller. Die verputzte, monolithische Fassade ist ge-
prägt durch die französischen Fenster. Über eine schräge Leibung wird 
das Fensterlicht, bei gleichbleibendem Fensteranteil in der Fassade ver-
grössert. Dies stärkt den Ausdruck des Gebäudes und die räumlichen 
Beziehungen vom Innenraum in den Grünraum. Das neue Gebäude in-
terpretiert dadurch den Charakter des Blockrandes neu und in deutlich 
hochwertigerer Weise. Weil das Haus typologisch mit dem Bestand ver-
wandt ist, wird der Blockrand zur Einheit.

Innenausbau

Dauerhafte, unterhaltsarme und ökologische Materialien mit Cha-
rakter sollen eingesetzt werden. Auf den Betondecken wird eine 
Hochleistungstrittschalldämmung eingebaut (z.B Regupol Sound 
47) In Kombination mit Radiatoren kann so auf den Unterlagsbo-
den und deren Wärmedämmung verzichtet werden. Deswegen 
werden mit tiefen Geschosshöhen von 285 cm trotzdem Raum-
höhen von 255 cm im Licht erreicht. Die Zimmer erhalten ei-
nen Parkett mit hohem Massivholzanteil. Der Wohnbereich und 
die Nassbereiche erhalten einen geschliffenen Asphaltterrazzo. 
Der fusswarme, trittschalldämmende Belag stärkt das Konzept 
der schmalen Geschossdecken. Der Deckenaufbau beträgt zwi-
schen 26-30 cm. Die Betondecken werden farbig lasiert, ebenso 
die Treppenhausuntersichten.

Energie

Eine Holzschnitzelheizung erzeugt wie vorgegeben die Energie. Die Wär-
me wird über Radiatoren abgegeben. Der anteil Alternativenergie wird 
über eine Photovoltaikanlage auf dem Dach bereitgestellt.

Behindertengerechtigkeit für alle Wohnungen

Alle Wohnungen, das Untergeschoss und alle Terrassen sind behin-
dertengerecht erschlossen. Die Bäder entsprechen den vorgegebenen 
Grössen nach SIA 500. Die Küchen sind anpassbar resp. im Layout 
bereits behinderten gerecht gelöst.

Baugesetz

Der Baukörper liegt auf dem bestehenden, anrechenbaren UG, welches 
als gewachsenes Terrain gilt. Es werden keine neuen Abgrabungen ge-
macht, denn das UG liegt auf der bestehenden Hallenebene des Altbaus 
liegt.  Mit dem Split Level schmiegt sich der Körper dem bestehenden 
Terrain an, sodass sowohl von der Saum- als auch von der Goldbrun-
nenstrasse keine Abgrabungen gemacht werden müssen. Über dem 
anrechenbaren UG liegen vier Vollgeschosse, sowie ein Dachgeschoss. 
Die Dachlukarnen, welche 1/3 der Gebäudelänge umfassen, sind an 
den Gebäudestirnen situiert. Im Hofbereich staffelt sich der Baukörper an 
der südlichen Gebäudeecke zurück. Die Gebäudehöhe von 14.7 Meter 
ab gewachsenen Terrain wird vollumfänglich eingehalten.

Erweiterung Kolonie 1 & 2

Die beiden Kolonien können um ein Geschoss aufgestockt werden. 
Auch deswegen verschiebt das Wettbewerbsprojekt die Lukarnen an die 
Stirnen. Es entsteht eine Brandwand an welche in hoher Gestaltqualität 
angebaut werden kann.

Landschaftskonzept

Das Landschaftskonzepwt soll in einer separaten Planung für den ge-
samten Hof entwickelt werden. Das vorliegende Projekt hat den Hofraum 
entsprechend nicht bearbeitet. Damit man in der späteren Planung mög-
lichst frei ist, wurden keine Nutzungen, wie z.B Veloabstellplätze, für den 
Hof vorgeschlagen. Es wäre für alle Anrainer des Hofes wünschenswert, 
wenn die dunklen, ortsfremden Tannen, durch lichtere Laubbäume er-
setzt würden.

Raumprogramm anrechenbares Untergeschoss

Die Mitte des Hauses belegt ein unbeheizter, abschliessbarer Hof-
durchgang. An diesem liegt auch der Gemeinschaftsraum, welcher so-
wohl zum Hof, als auch zum Leonard-Ragaz-Weg ausgerichtet ist. Der 
überhohe Gemeinschaftsraum kann bei grossen Feiern mit dem Hof-
durchgang zusammengeschaltet werden. Es entsteht ein grosszügiger 
Begegnungsraum, von dem man mittig die Eingangsshalle und das Trep-
penhaus gelangt. Die Treppen sind in einem leichten Split angeordnet, 
welcher dem Terrain folgt. Ein Durchladerlift ermöglicht die schwellenlose 
Erschliessung aller Nutzungen. An den Stirnen sind der Veloraum zur 
Goldbrunnenstrasse und der Kindergarten zur Saumstrasse angeordnet.

Regelgeschoss mit 16 Wohnungen 

Insgesamt sind je zwei 2 1/2 und 4 1/2 Zimmerwohnungen pro Ge-
schoss angeordnet. Alle Wohnungen sind Eckwohnungen. Es entstehen 
lichtdurchflutete Wohnungen mit hoher Wohnqualität. An der geformten 
Wohnungstrennwand sind die Einbauten für Garderobe und Küche an-
geordnet. Eine langgezogene, mäandrierende Raumkonstellation mit 
Seitenlicht führt durch die Wohnungen. Vom Wohnungseingang lässt 
sich die ganze Länge der Wohnung überblicken. Küche, Ess - und 
Wohnraum sind voneinander getrennt und ermöglichen vielfältige Nut-
zungsmöglichkeiten der Wohnungen. 

Dachgeschoss mit 2 Wohnungen 

Im Dachgeschoss sind eine 2 1/2 und 4 1/2 Zimmerwohnung angeord-
net und haben eine vorgelagerte Terrasse in Richtung Westen. Ostseitig 
ist eine gemeinsame, separat erschlossene Dachterrasse situiert. Zwi-

im Haus vermietet werden. So kann optimal auf wechselnde Bedürfnisse 
der Mieterschaft reagiert werden. Über die direkt angrenzende Sanitär-
steigzone kann optional auch ein Bad eingebaut werden.

Möblierbarkeit und Flexibilität 

Trotz der teilweise schrägwinkligen Grundrisse sind alle Räume verschie-
denartig möblierbar. So können unterschiedliche Bedürfnisse der Mie-
terInnen erfüllt werden. Jeweils ein Zimmer ist als Masterzimmer etwas 
grösser in der Fläche. Durch die unterschiedliche Ausbildung der räumli-
chen Zusammenhänge ist eine grosse Planungsflexibilität für die weitere 
Entwicklung vorhanden.

Nachhaltigkeit im Grundkonzept

Im Zentrum des Gebäudes steht ein Treppenhaus mit einem Durchlader-
lift aus. Die vierspännige Erschliessung bildet eine optimale Grundlage 
für eine nachhaltige Struktur. Die angemessenen Fensterflächen bilden 
ein Gleichgewicht zwischen Lichteinfall und energetischer Schwachstel-
le. Heimische Ressourcen, wie Backstein, Recyclingbeton, Asphalt und 
Holz und einfache reversible Konstruktionen ermöglichen ein nachhalti-
ges Bauwerk. Die Gebäudestruktur entspricht den Anforderungen von 
Minergie. Minergie-P-Eco ist nach Bedarf umsetzbar.

Struktur und Installationen konsequent getrennt

Die Gebäudestruktur wird konsequent über alle Geschosse durch-
gezogen. Die Erschliessungskerne bilden zusammen mit den Woh-
nungstrennwänden und der Fassade die Tragstruktur. Die Steigzonen 
liegen konsequent übereinander und sind soweit möglich minimiert. 
Die Installationen sind von der Struktur getrennt und reversibel. 
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Projekt EL ZAGUÁN, 4. Rang

Der Blockrand wird offenbar nicht als solcher interpretiert, sondern die bei-
den bestehenden, angrenzenden Bauten der Genossenschaft werden als 
Zeilenbauten entlang der Strassen gelesen. Dabei fällt tatsächlich auf, dass 
beide Häuser zwar dem Strassenverlauf folgen, aber die Grundrisse mit den 
Balkonen nach Südwesten ausgerichtet sind - diese also hintereinanderge-
schaltet einmal in den Hof und einmal auf den Strassenraum orientiert sind. 
Die Hauptfassade des Neubaus wiederum liegt nicht an einer städtischen 
Strasse, sondern schaut in das ruhige, parkähnliche Sihlfeld. Diese Aus-
gangslage bildet die Grundlage für das gewählte Konzept. 

Das Neubauvolumen schliesst den Blockrand zwar ab, steht aber als eigen-
ständiges Gebäude in der Reihe. Dies äussert sich beim Umgang mit dem 
Dach als Flachdach mit attikaartigen Aufbauten, dem neuen Element des Er-
kers und der Neuinterpretation der Fenster als geschosshohe französische 
Fenster. Keines dieser Elemente ist im Geviert anzutreffen und wirkt sehr 
ortsfremd. Die gewollte Vertikalität ist nicht wirklich zu verstehen und gibt 
dem Gebäude einen sehr beliebigen Ausdruck an diesem Ort. Der Umgang 
mit dem Sockel scheint nicht kontrolliert. Seitlich zur Goldbrunnenstrasse 
schliesst das Gebäude wohl mit der gleichen Sockelhöhe an den Bestand an, 
der Erker schwebt aber nur knapp über dem Strassenniveau. An der Seite der 
Saumstrasse korrespondiert er nicht mit der Geschosshöhe, so dass darüber 
eine sehr spezielle Fenstersituation entsteht. Die Einbindung an den Schmal-
seiten wird als kritisch erachtet. Die Fassade wirkt sehr eigen und zufällig. 
Die aufgefächerte Hofseite weist eine gewisse Verspieltheit auf, wirkt aber 
teilweise auch sehr abweisend. 

Baurechtlich werden vier Vollgeschosse mit einem anrechenbaren Unterge-
schoss beansprucht. Damit wird das Erdgeschoss zum Untergeschoss. Die-
ses Ausreizen des Baurechtes geht zu weit. Das Erdgeschoss müsste als 
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Vollgeschoss gerechnet und das oberste Obergeschoss müsste zum Dachge-
schoss werden, um die geforderte Anzahl Wohnungen generieren zu können.

Der Eingang für alle Wohnungen befindet sich schwierig auffindbar im Norden 
zum Leonhard-Ragaz-Weg. Er wirkt etwas abgedrängt und dezentral in die 
Ecke verbannt. Zwei Treppenhäuser werden über den zum Hof orientierten 
‚Zaguán’ miteinander verbunden. Der ‚Zaguán’ bildet die Schnittstelle zwi-
schen Hofraum und Treppenhaus und verbindet geschickt den öffentlichen 
mit dem privaten Bereich. Über den Hof ist er auch für alle Mieter der beste-
henden Kolonien zugänglich und wird zu einem Treffpunkt und Begegnungs-
ort mit grosser Anziehungskraft. Die Eingangshalle wird zu einem zentralen, 
sehr spannenden Element des Entwurfes, ein räumlich interessanter Ort für 
die Gemeinschaft, der den Hof mit einbezieht und diesen entsprechend auf-
wertet. Nicht gelöst ist die Fluchtwegsituation. Der öffentliche Kindergarten 
erhält seinen eigenen Eingang ebenfalls vom Leonhard-Ragaz-Weg her und 
spannt sich zwischen die beiden Treppenhäuser nach Norden auf. Mit dieser 
Geste wird er zum Rückgrat der Eingangshalle und wiederspricht im Grunde 
der Idee des ‚Zaguán‘. Das Angebot des Gemeinschaftraumes auf dem Dach 
ist zwar attraktiv, aber es schwächt die Bedeutung des Erdgeschosses.

Die Wohnungen versuchen mit wenig Erschliessungsflächen auszukommen. 
Dies führt aber zu vielen Türen und seltsamen Raumabfolgen. Die angebo-
tene Flexibilität funktioniert nur mit Einschränkungen. Die Zimmergrössen 
sind zwar grosszügig, aber teilweise sehr schmal oder mit dem Erker von 
unattraktiver Geometrie. Die Belichtung der Räume zum Hof ist nicht immer 
optimal. Die räumliche Idee der Wohnungen ist schwierig zu erkennen.

Der Neubau möchte sich so gar nicht an den Bestandesbauten orientieren. 
Das Gebäude steht eigenständig da und möchte sich selbst genügen. Dabei 
ist den Projektierenden die verbindende Idee abhanden gekommen. Der Bau 
ist zwar mit einem einfachen statischen Konzept mit tragender Mittelwand 
und Fassade angedacht, die Fassade mit den auskragenden Erkern, Balkonen 
und vielen Verglasungen verteuern das Projekt aber stark, so dass es im Ver-
gleich eher zu den teureren Vorschlägen gehört.

Das Projekt besticht mit seiner schönen Idee des ‚Zaguán’ im Erdgeschoss, 
leider wurde das Potential aber nicht voll ausgeschöpft. Die Einbindung der 
seitlichen Schmalseiten und der Gemeinschaftsraum auf dem Dach sind kri-
tisch bewertet. Das Baurecht wurde überstrapaziert.
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Ersatzneubau  Kolonie  3,  Goldbrunnenst rasse  162 ,  8055  Zür ich e l  z a g u á n

zaguán
116.0 m2

Kinderhort / Gewerbe
158.7 m2

IV-WC
2.9 m2

415.75

415.765

415.765

415.75

416.00

415.80

415.60

416.80

417.25

417.00

Veloparkierung

38 Plätze auf 2 Etagen

31.4 m
2

Anlieferung

Schnitzelsilo

Chaussierung

Pflästerung

Pflästerung

Hochbeete

Geh-
hilfen

Kinderw.

Gehhilfen

4 PP

Pflästerung

Sand Sitzgruppe

Pflästerung

Brunnen

Lager
6.8 m2

IV-WC
4.3 m2

Dachterrasse
115.2 m2

Dachterrasse
55.7 m2

430.115

430.115

Gemeinschaftsraum
68.7 m2

+415.765

+412.965

+418.74

+421.54

+424.34

+427.14

+430.115

+43.09

+415.765

+412.965

+418.74

+421.54

+424.34

+427.14

+430.115

+43.09

Schnitzelsilo

49.1 m2

Technikzentrale
50.8 m2

Mieterkeller

65.0 m
2

Mieterkeller
71.9 m2

412.965

412.965

Waschküche
73.6 m2

5.1 m2

8.2 m2

8.2 m
2

5.2 m
2

Hauswart
16.1 m2

5.2 m
2

5.4 m
2

6.3 m
2

8.2 m
2

8.2 m
2

8.2 m
2

5.1 m2

5.1 m2

5.1 m2

8.2 m2

8.2 m2

8.2 m2

4 Zimmer
91.9 m2

2 Zimmer
60.8 m2

2 Zimmer
58.6 m2

4 Zimmer
94.5 m2

K E L L E R

2. Untergeschoss

E I N G A N G S G E S C H O S S

1. Untergeschoss

A T T I K A

Dachgeschoss

A N S I C H T   N O R D - O S T

Q U E R S C H N I T T   A - A

R E G E L G E S C H O S S

Erd- und 1-3. Obergeschoss

A N S I C H T   N O R D - W E S T A N S I C H T   S Ü D - W E S T

Q U E R S C H N I T T   B - BA N S I C H T   S Ü D - O S T

B

B

A

A
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Ersatzneubau  Kolonie  3,  Goldbrunnenst rasse  162 ,  8055  Zür ich e l  z a g u á n

415.75

415.75

416.00

415.80

415.60

417.00

417.25

416.95

416.80

8.3 m
2

8.2 m2

2.2 m2

1.5 m
2

4.8 m
2

424.34

424.34

14.3 m2

20.2 m2

13.7 m2

12.6 m2

15.0 m2

20.2 m2

6.3 m2

15.2 m2

13.0 m2

13.8 m2

16.0 m
2

15.0 m
2

44.0 m2

44.6 m
2

9.7 m
2

8.4 m2

13.0 m2

4.2 m2

6.3 m24.2 m2

4.8 m2

1.3 m2

15.0 m2

4 Zimmer
91.9 m2

2 Zimmer
60.8 m2

2 Zimmer
58.6 m2

4 Zimmer
94.5 m2

S I T U A T I O N   1 : 5 0 0 R E G E L G E S C H O S S   1 : 1 0 0

S T Ä D T E B A U

Die nähere Umgebung ist durch typische Blockrand-
Bebauungen der Gründerzeit mit repräsentativen Fassaden zur
Strasse und privaten Innenhöfen geprägt. Diese prägnante
Stadtstruktur wird stadtauswärts allmählich durch
(Neubau-)Siedlungen abgelöst.

Der Blockrand wird durch Einzelbauten gebildet, welche trotz
unterschiedlicher Höhe, Dachform und Fassade eine Einheit
bilden. Die zwei direkt angrenzenden Bauten können auch als
"Zeilenbauten" gelesen werden – obschon die Volumen dem
Strassenverlauf folgen, sind die Grundrisse mit den Balkonen
nach dem Sonnenstand ausgerichtet.

Einen weiteren wichtigen Aspekt bildet die unmittelbare Lage
am grossen Grünraum des Friedhofs Sihlfeld. Die
Hauptfassade liegt hier nicht an einer städtischen Strasse,
sondern an einer parkähnlichen ruhigen Situation mit Blick in
die Baumkronen.

Z A G U Á N

Aus der maurischen Architektur stammend, hat sich der Zaguán
im Laufe der spanischen Kolonisation weltweit verbreitet und
vielseitige Formen und Funktionen angenommen.

Der Zaguán bildet die Schnittstelle zwischen Hofraum und
Treppenhaus, er verbindet den öffentlichen mit dem privaten
Bereich. Die Erschliessungszone ist mit Sitzgelegenheiten
aufgewertet, was Begegnungen und Kontakte zwischen
Bewohnern und Nachbarn fördert.

Der Zaguán ist als Erweiterung des Hofes für alle Mieter der
Kolonien I und III zugänglich. Die Infrastruktur (WC, Küche…)
verbessert die Nutzbarkeit des Aussenraumes wesentlich, hier
kann die Geburtstagsparty auch bei Regen stattfinden und hier
werden Gartenpflanzen überwintert.

Somit steigert der Zaguán die Wohnqualität der gesamten
Genossenschaft und wirkt für diese identitätsstiftend.

N A C H H A L T I G K E I T

Die einfache statische Konzeption mit tragender Mittelwand und
Fassaden, welche geradlinig über alle Geschosse verlaufen, ist
einfach und bewährt und bietet auch für spätere Umbauten eine
grosse Flexibilität.
Fenster in wenigen Formaten und eine verputzte Kompakt-
Fassade ergeben eine kostengünstige Gebäudehülle.

Die Haustechnikanlagen sind auf das Nötigste beschränkt und
es wird unterhaltsarme Technik eingesetzt. Mit Bezug auf die
unterschiedlichen Lebenserwartungen der einzelnen
Komponenten ist darauf geachtet, die Leitungen und
Installationen zugänglich und demontierbar anzubringen um
einen einfachen Ersatz zu ermöglichen.

T Y P O L O G I E

Im Schnitt wird eine klassische Typologie mit öffentlichem
Erdgeschoss, vier identischen Wohn- und einem
Attikageschoss vorgeschlagen.

Die Logik der Erschliessung und die Typologie der Grundrisse
folgen der Orientierung des Baukörpers. Während die südliche
Erschliessung an der schattigen Rückseite liegt, ist das
nördliche Treppenhaus an die Strassenseite gerückt, um die
Wohnungen an die hier gut besonnten Hofseite anordnen zu
können.

Familienwohnungen
Die Eckwohnungen weisen durch zusätzliche Erker vielseitige
Orientierungen auf. Die nutzungsneutralen Zimmer ermöglichen
eine hohe Flexibilität im Gebrauch.

Alterswohnungen
Die Kleinwohnungen sind zweiseitig orientiert. Je nach Lebens-
abschnitt oder -umstände können Zimmer und Wohnen eher
zur sonnigen und belebten Hofseite oder zur ruhigeren
Strassenseite angeordnet sein.

A R C H I T E K T O N I S C H E S   K O N Z E P T

Der neue Baukörper schliesst den Blockrand Richtung Friedhof
ab. Er übernimmt die Sockelhöhe der Nachbargebäude, ordnet
sich ansonsten aber in seiner Gebäudehöhe und
Dachausbildung als eigenständiges Glied in die Reihe der
Randbauten.

Strassenseite
Die Fassade folgt dem Strassenverlauf und ist mit dem
klassischen vorgefundenen Vokabular gestaltet. Sockel, Erker
und Balkontürme gliedern das Volumen, französische Fenster
und verputzte Flächen wechseln sich ab. Die betonte
Vertikalität bildet das Gegenüber zum Baumbestand des
Friedhofes.

Hofseite
Die Fassade faltet sich fächerartig auf um Sichtschutz und
Sonnenlicht gleichermassen zu berücksichtigen. Die
durchgehende Horizontale der Balkonschicht betont hier die
frontale Lage zum Hof.

Sockellinie
Sockellinie

1/3 Gebäudelänge
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Statisches Konzept

Variante Durchwohnen Variante zum Hof
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Orientierungen auf. Die nutzungsneutralen Zimmer ermöglichen
eine hohe Flexibilität im Gebrauch.

Alterswohnungen
Die Kleinwohnungen sind zweiseitig orientiert. Je nach Lebens-
abschnitt oder -umstände können Zimmer und Wohnen eher
zur sonnigen und belebten Hofseite oder zur ruhigeren
Strassenseite angeordnet sein.

A R C H I T E K T O N I S C H E S   K O N Z E P T

Der neue Baukörper schliesst den Blockrand Richtung Friedhof
ab. Er übernimmt die Sockelhöhe der Nachbargebäude, ordnet
sich ansonsten aber in seiner Gebäudehöhe und
Dachausbildung als eigenständiges Glied in die Reihe der
Randbauten.

Strassenseite
Die Fassade folgt dem Strassenverlauf und ist mit dem
klassischen vorgefundenen Vokabular gestaltet. Sockel, Erker
und Balkontürme gliedern das Volumen, französische Fenster
und verputzte Flächen wechseln sich ab. Die betonte
Vertikalität bildet das Gegenüber zum Baumbestand des
Friedhofes.

Hofseite
Die Fassade faltet sich fächerartig auf um Sichtschutz und
Sonnenlicht gleichermassen zu berücksichtigen. Die
durchgehende Horizontale der Balkonschicht betont hier die
frontale Lage zum Hof.

Sockellinie
Sockellinie

1/3 Gebäudelänge
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Projekt SILVA, 5. Rang

Die Verfassenden folgen mit dem neuen Baukörper genau der gegebenen 
Baulinie, um einen maximal grossen Fussabdruck zu gewinnen. Durch die 
Setzung der vier fassadenbündigen Lukarnen, der Balkone  entlang des Le-
onard-Ragaz-Wegs und der fast turmartigen Auszeichnung der beiden Ge-
bäudeecken wird ein markantes bauliches Gegenüber zur Friedhofsanlage 
und zum Krematorium ausgebildet. Die Gestaltung der beiden Gebäudeecken 
erscheint jedoch durch die undifferenzierte Übernahme der Baulinie etwas  
willkürlich. Die durchgehende Geschossigkeit erlaubt bei einer allfälligen 
Aufstockung der Nachbargebäude  nur eine Anbindung des Neubaus auf der 
Seite der Saumstrasse und führt an der Goldbrunnenstrasse zusammen mit 
der ansteigenden Topografie und dem auskragenden, leicht versetzten Erker 
zu einer sehr knappen und gedrungenen Eingangssituation. Der Eingang an 
der Schmalseite zur Saumstrasse wirkt durch die höhere Erdgeschossaus-
bildung entspannter. 

Der Kindergarten und der Gemeinschaftsraum werden vom Leonard-Ra-
gaz-Weg erschlossen und verfügen über eine räumliche Anbindung zum In-
nenhof. 

Die horizontale Gliederung des Gebäudes wirkt durch das sehr flach ausge-
bildete, eingeschossige Mandsardendach und die anstelle eines Sockelge-
schosses gewählte niedrige Sockelausbildung unausgewogen. 

Die beiden innenliegenden Treppenhäuser sind auf der Erdgeschossebe-
ne durch einen Stichgang mit dem Hof minimal verbunden und erschlies-
sen pro Geschoss jeweils zwei Wohnungen. Die mittigen zum Hof und zum 
Park orientierten Wohnungen werden in den unteren beiden Geschossen als 
4.5-Zimmer-Wohnungen ausgebildet und ragen stufenweise über die Brand-
mauern der beiden Nachbargebäude in den Hof hinein. In den oberen zwei 
Geschossen werden sie durch eine Volumenrückstaffelung auf der Hofseite 
zu 2.5-Zimmer-Wohnungen verkleinert um den Hofraum nach oben zu öffnen. 
Unverständlicherweise wird die so generierte Dachfläche nur minimal als 
Aussenraum für die Wohnungen genutzt und mehrheitlich als nicht begehba-
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re Fläche ausgewiesen. Positiv hervorzuheben ist, dass durch die Volumen-
rückstaffelung die Badezimmer der betroffenen Wohnungen an der Fassade 
zu liegen kommen. Durch ihre Fenster, aber auch durch ihre expressive Aus-
formulierung als Quergiebel treten  sie zum Hof zu stark in Erscheinung und 
konkurrenzieren die angestrebte horizontale Gliederung der Hoffassade. 

Die Wohnungen orientieren sich jeweils zu zwei Seiten und werden über 
einen zentralen Wohn-Ess-Raum betreten. Dessen polygonale Form ergibt 
sich eher pragmatisch aus der Substraktion der angelagerten, teilweise ange-
schrägten Zimmer. Bei den 2.5-Zimmer-Wohnungen in den oberen Geschos-
sen wird der verkleinerte Wohn-Ess-Raum hofseitig durch seine Erschlies-
sungsfunktion nur schwierig zum Wohnen nutzbar. 

Die grosse Mehrheit der Wohnungen verfügt über einen privaten Aussen-
raum, der sich auf die Nordwestseite zum Friedhof Sihlfeld ausrichtet. Die 
auskragenden Balkone der Dachwohnungen werden wahrscheinlich aus bau-
rechtlichen Gründen nicht ausführbar sein. Die Wohnungen im Dachgeschoss 
unterschreiten mehrheitlich die vorgegebenen Wohnungsgrössen. 

Das Projekt Silva zeichnet sich auf allen Ebenen durch einen sehr pragmati-
schen Ansatz aus und vermag weder in der Qualität der Wohnungen noch im 
Gebäudeausdruck oder in der Ausbildung des Erdgeschosses zu überzeugen.
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Grundriss 1.- 2. Obergeschoss

Ansicht NO, Saumstrasse Ansicht NW, Leonhard-Ragaz-Weg Ansicht SW, Goldbrunnenstrasse

Grundriss Erdgeschoss / Situation

Grundriss Dachgeschoss

Grundriss 3. Obergeschoss
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Ansicht SO, HoffassadeQuerschnitt

Grundriss Regelgeschoss, möbliert
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